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iZer Zusammentritt <les Hurra -
Reichstages . .

Der neue Reichstag tritt heute , Dienstag , zusammen .
An seiner Physiognomie hat sich trotz der Verschiebung der

�rakttonsstärke tvenig geändert . Der einzig hervorstechende
Zug des neuen Reichstages ist die Schwächung der Linken .

An die Durchsetzung entschieden liberaler Forderungen —

von demokratischen gar nicht zu reden — ist heute weniger
zu denken denn je . selbst wenn die sich „freisinnig " nennenden

Parteien die ernste Absicht haben sollten , wirklich liberale

Politik zu treiben . Nicht nur , daß das Agrariertum
gcstärtt zurückkehrt : auch die antikulturell - reaktio -

n ä r e Mehrheit ist im neuen Reichstag stärker als im alten .
Am meisten Grund zur Zufriedenheit hat die Regierung : sie
hat sich nicht nur auf alle Fälle eine koloniale und weit -

politische Hurra - Mehrheit geschaffen , sondern sie hat durch die

unbedingte Verpflichtung des Freisinns auf die Welt - und

Kolonialpolitik auch die Möglichkeit erlangt , Freisinn und

Zentrum jederzeit in einen weltpolitischen Wcttlauf um die

Regierungsgunst hineinzuhetzen .
Es ist auch zweifellos , daß die Regierung diese ihr so an

genehme Positton nach Möglichkeit ausnutzen wird . Sie wird

noch kecker im Fordern für koloniale , marinistische und mili

taristische Zwecke sein , als sie es ohnehin schon war . Und

wenn sie auch für den A u g e n b l i ck mit neuen großen
Kolonial - und Marineforderungen noch nicht hervortteten wird

so nur deshalb , um die durch den Flottenverein und Reichs '
lügenverband betörte Wählerschaft nicht gleich mit der Nase
allzu unsanft in die schöne Suppe zu stoßen , die sie sich ein

gebrockt hat .
Daß aber diese gewalttgen neuen weltpolitischen Forde '

rungen , wenn nicht in den nächsten Monaten , so doch über

Jahr und Tag kommen werden , kann nicht dem leisesten Zweifel
unterliegen .

Zunächst hat ja Herr Dernburg wiederholt in seinen
Wanderreden angekündigt , daß endlich einmal mit der bis

herigen kolonialen „ Knauser - Polittk " gebrochen werden müsse
Namentlich müßten neue Verkehrswege angelegt , neue

Bahnen gebaut werden . Auch die Kosten der Umgestaltung
des Hafens von Swakopmund werden sich auf viele Millionen

belaufen .

Möglicherweise wird man auch das schon lange spukende
Projett , den Engländern die Walfischbai für ein hübsches
Sümmchen abzukaufen , zu verwirklichen suchen . Geld , sehr
viel Geld wird das auf alle Fälle kosten l Und da sich
die Hurramehrheit einschließlich des Freisinns einmal von

dem Dernburger die fixe Idee hat in den Kopf setzen lassen ,
daß Wüstwest , koste es >vas es wolle , in eine blühende
Siedelungskolonie für Kolonialagrarier verwandelt werden

müsse , kann und wird sie sich auch solchen Anforderungen
gegenüber nicht spröde sträuben . Hinzu kommen weiter die

Ausgaben ftir die „militärische Sicherung " der DattelttsteN '
kolonie : die Anlage von zahlreichen Stationen für die

dauernd unterzubringende Kolonialarmee , die Erbauung von

Kasernements für die Mannschaften , von Gebäuden zur

Unterbringung der Tiere , des Proviants , der Munition usw .

Auch das wird ein nettes Sümmchen kosten und verhüten ,

daß die Herabsetzung der Mannschaftsziffer in den nächsten
Jahren finanziell in Erscheinung tritt . Wie stark schließlich
die südwestafrikanische Kolonialarmee sein wird , hängt von

den militärischen Sachverständigen und der Gutgläubigkeit
der Reichstagsmehrheit ab — und der Freisinn ist ja noch
jedesmal vor der Autorität solcher Sachverständigen zu -

sammengeknickt I

Zunächst wird der Reichstag jene Nachtragsetats und

Eisenbahnforderungen zu bewilligen haben , deren teilweise
Ablehnung im Dezember zur Auflösung des alten Hauses
führte . Da die in diesen Etats geforderten Summen in -

zwischen zum guten Teil bereits verausgabt worden

sind , wird die Regierung wieder einmal um Indemnität nach -

suchen müssen . Außer diesen Forderungen werden noch
weitere Nachtragsetats austauchen , die sich aus der

Ueberschreitung der früheren südwcstafrikanischen Etats er -

geben . Kurzum : auch die für den Augenblick geforderte
Summe für Südwestastika wird eine sehr , respektable werden !

Und diese Ausgaben werden sich noch steigern , wenn man erst

dazu übergehen wird , mit dem ganzen Kolonialprogramm des

Herrn Dernburg hervorzutreten !
Den Kolonialforderungen werden sich im neuen Reichstag

die Marineforderungen würdig anschließen . Selbst

wenn die weltpolitische Wahlarbeit und Wühlarbeit des Flotten -
Vereins , die dem Kaiser so hohesLob entlockte , auch zu -

nächst noch nicht in einer neuen Flottenvorlage ihr politisches
Ergebnis finden sollte , werden dem neuen Reichstag bereits einige

Abschlagszahlungen zugemutet werden . Die Vergröße -

rung der Schiffstypen wird die Kosten für jedes neue

Linienschiff und jeden neuen Panzerkreuzer um eine stattliche
Anzahl von Millionen erhöhen . Noch erheblichere Kosten
aber wird der Ausbau des Nordostseekanals ver -

Ursachen , Kosten , die sich auf Hunderte von Millionen belaufen

dürften . Sobald also der Reichstag diese Kosten bewilligt

haben wird , wird es wiederum wie im Jahre 1900 , nach der

Annahme der Fünfmilliarden - Vorlage . heißen '

Nun aber weiter !
Bei alledem aber bettugen die Ausgaben für Heer, Flotte

und Kolonien einschließlich der Pensionsfonds und der Reichs -
schuldenverzinsung bereits nach dem alten Etat für 1907/1908
mehr als 1490 Millionen Mark ! In Wirklichkeit werden sich
diese Ausgaben auf mehr als l ' /a Milliarden erhöhen , also
mehr als nenn Zehntel aller wirklichen Reichscinnahmen ver -

schlingen I

Trotzdem ist das offiziöse Organ während desWahl -
kämpfe s so unvorsichtig gewesen , einige Gchaltsaufbesse -
rungen für die unteren Reichsbeamten anzukündigen .
Im Etat war dergleichen , wie wir damals feststellten , nicht
vorgesehen . Man wollte sich ursprünglich damit gegnügen ,
einigen Unterbeamtenkategorien in gehobener Dienststellung
das Aufrücken zu erleichtern . Um ja keine Mißdeutung
dieser bescheidenen Absicht aufkommen zu lassen , hieß es im

Etat , daß „ Folgerungen für Angehörige der gleichen Gehalts
klaffe nicht gezogen werden " dürften . In ihrer Wahl
beklcmmnis aber warfen die . Offiziösen für die Beamten den
Köder einer Gehaltsaufbesserung hin . ein Trick , den selbst
die „ Deutsche Tagesztg . " als den „ Gipfel des

Ungeschicks " bezeichnete . Man wird ja nunmehr
sehen , was aus den Versprechungen der Regierung wird I
Die Sozialdemokratie wird jedenfalls alles aufbieten , um die

Regierung beim Worte zu nehmen ! Mag die Hurramehrheit
gefälligst an den übrigen Posten des Etats Abstriche
machen . wenn man bei all der weltpolitischen Geld -

Verschleuderung über die schlechte Finanzlage zu stöhnen den

traurigen Mut haben sollte !

Ebenso wird die sozialdemottatische Fraktion Regierung
und Mehrheitsparteien jetzt erst recht ihre längst verfallenen

sozialpolitischen Wechsel präsentieren I Mag die Regierung
doch beweisen , daß sie nicht deshalb das Geld der

Unternehmer und Scharfmacher in die Kasse des

Flottenvcreins geleitet hat , um einen Reichstag des

Arbeitertrutzes und der Arbeiterknebelung
zustande bringen zu helfen ! Und wenn Herr Bülow erklärt

hat , daß die Regierung gar nicht , daran denke , das ohnehin
so schläfrig arbeitende Getriebe des Arbeiterschutzes und der

Sozialpolitik vollständig in Stillstand zu setzen , so wird ihm
die Sozialdemokratie ausgiebigste Gelegenheit bieten , seine
Absichten in die Wirklichkeit umzusetzen ! Mag die

Regierung , mögen Zentrum und Liberalismus , mögen die

sieben christlich - sozialen Arbeitervertreter nach Kräften ver -

suchen , der Sozialdemokratie durch den Ausbau der sozial -
politischen Gesetzgebung den Wind aus den Segeln zu nehmen !
Eine solche Bekämpfung des Umsturzes wird die Sozial¬
demokratie wie stets auch im neuen Reichstag mit Freuden
begrüßen und mit allen Kräften unterstützen I

Der Gesetzentwurf über die Rechtsfähig -
keit der Berufsvereine , das Gewerkschafts -
knebelgesetz , wird ja den ersten und besten Prüfftein der

sozialpolitischen Absichten der Regierung und der bürgerlichen
Parteien bieten ! Hier können Regierung und Bourgeoisie
Farbe bekennen . Daß dieser Gesetzentwurf in seiner ganzen
Tendenz nichts anderes ist , als ein Ausnahmegesetz
gegen die freien Gewerkschaften , gegen Organisationen also ,
die schon heute 1800000 Mitglieder zählen , daß er die Ge¬

werkschaften knebelt , statt ihnen Rechte einzuräumen , ist

gerade von berufenen Vertretern dieser Gewerkschafts -
organisationen bereits im alten Reichstag unwiderleglich
nachgewiesen worden . Regierung und Rcichstagsmchrheit
brauchen also nur dies Gewerkschaftsknebelgesetz , sei es auch
nach Auflegung einiger Schönheitspflästerchen und Vornahme

einiger Rasuren , durchzudrücken , um der klassenbewußten
Arbeiterschaft eindringlichst zu beweisen , was sie von ihnen
ein für allemal zu erwarten hat !

Die sozialdemokratische Arbeiterschaft weiß ganz genau .
daß die Weltgeschichte nicht im Parlament gemacht wird .
Sie weiß , daß die parlamentarischen Kämpfe und Erfolge nur
der AttSdruck des Grades der politischen Macht sind , die die

jewcfligen Parteien und Klassen im öffentlichen Leben über -

Haupt erreicht haben . Weil das Proletariat das weiß , wird

es angestrengter noch als bisher daran arbeiten , seine reale

Macht zu erweitern und auszubauen . Seine Macht ,
die in seiner wirtschaftlichen und politischen Organi -
satton liegt . in der Zahl . der sich bewußt und

freudig zu den Ideen des sozialistischen Klassenkampfes
bekennendem Anhänger der Partei , in der Zahl der materiell

und ideell die Partei unterstützenden Streiter , in der Zahl
derer , die ttotz aller Widerstände , aller Opfer das Ziel des

proletarischen Klassenkampfes zu verwirklichen entschlossen sind !
Aber das Parlament ist gleichwohl die Wahlstatt , wo die

Klassenkämpfe in nonnalen Zeiten zum letzten Auötrag gc -
bracht werden , die Tribüne , von der die Anklagen der Ver -

treter der entrechteten Klaffen am weitesten und vernehmlichsten
in das Land hinaushallen l

Deshalb wird die sozialdemokratische Frattion beweisen ,
daß sie , obzwar an Zahl fast um die Hälfte geschwächt , doch
an Arbeitseifer und KanipfeSmut nichts euigebüßt hat ! Mögen
die herrschenden Klassen sich um die Wette vor den Wagen des

persönlichen Regiments spannen , mögen sie um die Wette um
die Gunst der Regierung buhlen , um bei der Verteilung der
Beute einen möglichst reichen Anteil für sich zu ergattern . Die

Sozialdemokratie richtet den grellen Scheinwerfer ihrer Krittk auf
diese Orgie der kapitalisttschen Raffgier . Ihrer wahrhaft positiven

Arbeit der Entlarvung und Bekämpfung des kapitalistischen
Freibeutertums . ihrem unermüdlichen Eintteten für die mit

Füßen gettetene , ausgebeutete , durch kärgliche Hungerbrockcn
abgefundene Masse des Volkes ist bis jetzt der Erfolg
noch nie versagt gewesen ! Er wird ihr auch sür die Zukitnft
nicht fehlen !

_

politifchc Gebcrficbt
Berlin , den 18 . Februar 1907 .

Erzberger Hehler der Kolonialkorruption .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
„ Nach dem in Nr . 41 unseres Blattes abgedruckten Bericht

des tw - BerichterstatterS über den Prozeß Pöplau hat der Reichs -
tagsabgeordnete Herr Erzberger unter anderem folgendes aus -
gesagt :

„ Ich habe es nicht begreifen können , wie es möglich war , daß
ein Beamter , der so schwerwiegende Beschwerden und Anzeigen
erstattete , ohne jeden Bescheid gelassen wurde . Um diesen Mißständen
ein Ende zu bereiten , wendete ich mich an die Neichslanzlei . Der
Reichskanzler befand sich in Homburg , ich setzte mich deshalb mit
dem Chef der Retchskanzlei Herrn v. Loebell in Verbindung . Die
Verhandlungen zerschlugen sich jedoch infolge des ablehnenden Ver -
Haltens dieses Herrn . "

Wir sind ermächtigt , im Nachstehenden die Registratur ab -
zudrücken , die der Chef der Reichskanzlei unmittelbar nach der
Unterredung aufgenontmen hat , auf die sich die mita - te ' lte LuS -

sage bezieht :

E . 8869 pr . 26 /9 . 06 .
Berlin Reichskanzlei , den 26. September 1906 .

Es erscheint das Mitglied des Reichstages Herr M. Erzberger
und trägt vor :

Ein früherer Beamter des Kolonialamts — Pöplau — be¬
findet sich in Disziplinaruntersuchung . In den nächsten Tagen
steht Termin in der Sache an . Wie mir bekannt , hat Pöplau
noch Aktenmaterial hinter sich , dessen Bekanntgabe die Kolonial -
vcrivaltung schwer koniproniittieren muß und dahin führen
würde , daß da « Zentrum überhaupt nicht mehr
geneigt sein würde , koloniale Forderungen zu
bewillige n.

Herr Pöplau ist bereit , sein Material herauszugeben ,
wenn die Untersuchung gegen ihn eingestellt wird , andern¬
falls wird er das Material veröffentlichen .

Herrn Erzberger wurde erwidert , daß ich es meinerseits un¬
bedingt ablehnen muß . mich irgendwie bei dem vorgeschlagenen
Engagement zu beteiligen , die Annahme desselben durch die
Kolonialverwaltung auch für vollkommen ausgeschlossen halte .
Ob Herr Pöplau entwendetes Aktenmatenal hinter sich habe und
was er damit mache , sei für den Gang des gegen ihn schwebenden
Verfahrens ganz ohne Einfluß . Es müsse Herrn Erzberger und
Herrn Pöplau vielmehr ganz überlassen werden , daöjentge mit
dem Material anzufangen , was ihnen gut scheine.

Herr Erzberger erklärt , daß er eine solche Antwort wohl er -
wartet habe , den ihm gewordene » Auftrag aber nicht hätte ab -
lehnen können . gez . v. Loebell .

Die in dieser Aufzeichnung festgelegte Unterredling ist die
erste und einzige , die der Chef der Reichskanzlei in der Pöplau -
schen Angelegenheit mit dem Herrn Reichstagsabgeordneten Erz -
berger gehabt hat . "

Dem haftscheuen Herrn Erzberger wird also hier vor -

geworfen , der Kolonialhehlerei Vorschub geleistet zu haben .
Er habe im Austrage Pöplaus der Regierung unter gewissen
Bedingungen die Vertuschung ärgster Kolonialkorruptton a n -

geboten !
Gegen diese Beschuldigung läßt sich Herr Erzberger also

in der „ Germania " vernehmen :
1. ES ist unrichtig , daß ich in der Unterredung vom

26 . September 1905 ( nicht 1906 , wie Sie schreiben ) gesagt habe ,
daß das „ Zentrum überhaupt nicht mehr geneigt sein würde ,
koloniale Forderungen zu bewilligen ". Das habe ich nicht gesagt
und konnte ich nicht sagen , da ich mit keinem Zentrums -
abgeordneten über diese Angelegenheit zuvor
gesprochen habe .

2. ES ist falsch , daß ich gesagt habe , Pöblau wolle fein
Material veröffentlichen . Ich erklärte vielmehr , daß dieses
Material öffentlich im Reichstage besprochen werde » müßte ,
wenn nicht sofort eine Untersuchung der Miß -
stände stattfinde .

3. Es ist falsch , daß die Unterredung vom 26. September
1905 die „einzige " gewesen sei , die ich mit dem Herrn Chef der
Reichskanzlei in dieser Angelegenheit hatte . Am 18. November 1906
lud mich derselbe vielmehr zu einer zweiten Besprechung
ein . die am 19. November vormittags auch stattfand , und iu
welcher der Chef der Reichskanzlei etaens erklärte , daß ich im
September 1905 habe zu vermitteln gesucht .

4. Die vom Herrn Chef der Reichskanzlei gemachte Nieder «
fchrift lernte ich erst aus ihrer Publikation kennen und konnte des «
halb nicht früher gegen die unrichtige Wiedergabe meiner « ruß « -
rungen protestieren .

Berlin . 18. 2. 1907 . M. Erzberger . M. d. R.

Herr Erzberger berichttgt nur einige Nebensächlichkeiten .
Die Tatsache , daß er der Regierung die Vertuschung de »

Kolonialsknndal « angeboten hat , wenn sie auf gewisse von ihm
gestellte Bedingungen eingehe , vermag er nicht zu bestreiten l

Es liegt die gleiche Hehleret der koloitialcu KorruPtionSschmach
vor , deren sich auch Herr Roeren schuldig machte !

Freilich , von einem Manne wie Erzberger , der sich über

Kolonialgreuel entrüstete , um zu gleicher Zeit dein

siidwestafrikanischen Ausrottungsstrategen Trotha Huldigitugs -
schreiben z « schicken, kann man nichts Besseres erwarten !



Abgeordnetenhaus .
Das Preußische Abgeordnetenhaus beendete am Montag

die zweite LcsUug des Justizetats und erledigte darauf eine

Reihe kleinerer Vorlagen . U. a . nahm es in erster und

zweiter Beratung den Gesetzentwurf betreffend die Er

Weiterung des Landespolizeibezirks Berlin
an . Der Entwurf bestimmt , daß Wilmersdorf mit dem Tage
des Ausscheidens aus dem Kreise Teltoiv , also am 1. April ,
au Stelle der kommunalen eine staatliche Polizeivcrwaltung
erhält , in gleicher Weise wie dies seinerzeit in Rirdorf und

Schöneberg geschehen ist . Diese Unigestaltung soll — weil

sich die Bildung eines besonderen Polizeidirektionsbezirks
Wilmersdorf nach Ansicht der Regierung nicht empfiehlt —

durch Anschluß an die benachbarte ' Polizeidirektion Schöneberg
herbeigeführt werden .

Eine längere Debatte rief der Gesetzentwurf gegen die

Verunstaltung von Ortschaften und landschaftlich
hervorragenden Gegenden hervor , das der Polizei das Recht
einräumt , Bauausführungen zu verbieten , welche die Straßen
und Plätze oder das Gesamtbild einer Ortschaft oder in laud�

schaftlich hervorragenden Gegenden das Laudschaftsbild der -
unstalten . Die Polizei soll also in Preußen über ästhetische
Fragen entscheiden ! — Die Debatte endete mit der Ueber -

Weisung des Entwurfs an eine Konimission von 21 Mitgliedern .
Gleichfalls einer Kommission überwiesen wurde der Gesetz -
cntlvurf betreffend die Ausübung des Jagdrechtes ,
der die Frage der Eigenjagdbezirke regelt .

Am Dienstag beginnt die Beratung des Etats des Ministe -
riums des Innern . —

_

Nochmals Ehren - Eickhoff .
Die Von uns schon in unserer letzten Nummer besprochene

»Berichtigung " des Herrn Eickhoff ist uns inzwischen zugegangen z sie
hat den folgenden Wortlaut :

„ An die Redaltion des „ Vorwärts " , Berlin SW . Unter Be¬
zugnahme auf den in Nr . 39 Ihrer Zeitung veröffentlichten Ar -
tikel „Politische Kastration " ersuche ich Sie auf Grund von § 11
des ReichsprctzgesetzeS vom 7. Mai 1874 um die Aufnahme
folgender Berichtigung in der nächsten Nummer Ihrer Zeitung :
Ich habe niemals mein Wort verpfändet oder „ mein Ehrenwort
gegeben " , die Wahl in meinem früheren Wahlkreise Miihlhausen -
Langensalza - Weitzensee in jedem fsalle anzunehmen : ich habe viel -
mehr während deS ganzen WahlkampfeS in beiden Wahlkreisen , in
denen ich kandidierte , ausdrücklich vermieden , für die Eventualität
einer Döppelivahl irgend eine bindende Zusage zu geben . Berlin ,
1ö. Februar 1907 . Richard Eickhoff . "

Wir konnten demgegenüber schon in unserer letzten Nummer auf
zlvci offizielle Kundgebungen des freisinnigen
W a h l k o m i t e e s des Kreises Mühlhnusen - Langensalza hinweisen ,
die daS gerade Gegenteil dieser Berichtigung be -
weifen .

Inzwischen ist uns weiteres Material in dieser Sache zugegangen .
Nach dem Bericht der freisinnigen „ Mühlh . Ztg . " , Nr . 31 vom
6. Februar 1907 , hat bei Verkündigung des Stichwahlrefultates am
Abend des 6. Februar der Vor fitzen de des freifinnigen
Kreiswahllomitees , der Mühlhanfer Fabrikant Stephan ,
feine Rede auf Eickhoff w örtlich , wie folgt , geschloffen :

„ Meine Herren , es ist uns zum dritten Male gelungen .
unseren Professor Eickhoff in den Reichstag zubringen , und
wir wollen hoffen und wünschen , daß er uns noch viele
Jahre dort vertreten möge ! Weil wir nun wissen ,
meine Herren , daß unser Professor Eickhoff , unser neuer Ab -
geordneter , uns in loürdigster Weise im Reichstage vertreten wird ,
weil w i r w i s f c n , daß er nie etwas versprach , was er nicht
halten könnte , darum freuen wir unö , daß er uns erhalten
blieb , lind wir können unserer Freude keinen besseren Ausdruck
verleihen , als daß wir ihm ein dreifach donnerndes Hoch
bringen . . .

Und im Anschluß an diesen SiegeSfeier - Bericht konnte man in

derselben Nummer der „ Mühlh . Zeitung " ebenso wörtlich
wlgendes lesen :

„ Vom Wahlkomitce der Vereinigten liberalen
Parteien geht uns folgende Mitteilung zu : Bei einem Doppel -
mandat muß die definitive Zusage des Gewählten der Zentral -
leitnng zur Entscheidung unterbreitet werden , in : Falle Eickhoff
nmsomehr , als es sich hier in Mühlhauscn - Langensalza - Weißensee
um ein konservatives , in Lennep - Mcttmann um ein sozialistisches
Gegenmandat handelt . Immerhin wird die Z e n t r a l l e i t u n g" der Freisinnigen Volkspartei dem gegebenen Worte
des Professors Eickhoff nicht zuwiderhandelnd ent -
scheiden könne n. "

Der letzte Satz ist auch in der „ Mühlh . Ztg . " gesperrt ge -
druckt , zweifellos , um der freisinnigen Zentrallcitung daS Ehrenwort
des Eickhoff zu unterstreichen .

Wie Herr Eickhoff nach diesen Beweisen seine dreiste Berichtigung
aufrecht erhalten will , wird allen , wohl auch ihm selbst , ein

Rätsel bleiben ! Neugierig darf man danach auch wohl darauf sein .
loie sich sein früheres Wahlkomitee die jetzige Behandlmrg
durch ihn gefallen lassen wird ; freilich handelt cS sich um ein —

freisinniges Wahlkomitec .
�

Bürgerliche Blätter vom Montagabend bringen die Nach¬

richt , daß Herr Möller , nachdem der „ Block " durch Aufstellung
der Herren Arnstadt und Merten gesprengt worden sei , seine
Kandidatur niedergelegt habe . Am Sonnabend war

Herr Möller aber noch anderer Ansicht , denn auf ein Tele -

gramm des konservativen Komitees hin hatte er , wie die

Mühlhansencr Blätter vom Sonntag berichten , zurücktelegraphiert .
daß er seine Kandidatur aufrecht erhalte , und das konser -
vative Wahlkomitee hat daraufhin an die konservativ �Zentral -
leitung in Berlin telegraphiert , daß es „ an der Kandidatur

Möller unbedingt festhalte " . Die Kandidatur Möller wird

dauernd nachgerade ein Vexierspiel . Ueberhaupt zeigt die Auf -

stellung der bürgerlichen Kandidaten in diesem Kreise ein Muster

bürgerlicher Kandidatennominierung : die Herren Kandidaten werden

von den diversen Cliquen , schreibe : Wahlkomitccs , anfgestellt , ohne
die Wähler irgendwie zu fragen ! —

Leipziger Justiz .
Die Leipziger Strafkammer hat gestern den Genoffen H e r r e

als verantwortlichen Redakteur der „ Leipziger Volkszeitung " zu der

ungeheuer hohen Strafe von fünf Monaten Gefängnis

wegen vermeintlicher Beleidigung des sächsischen Staatsanwalls

Böhme verurteilt . Die „ L. V. " hatte in Ablvehr gegen sie ge -

cichteter Angriffe und in Besprechung eines damals lvegen Be -

leidigung des Staatsanwalts Böhme angestrengten Prozesses u. a.

etnen Artikel mit der Ueberschrift „ Böhme und Liman " veröffentlicht .

Schon in der Ueberschrift dieses Artikels und in anderen Aus -

führungen derselben Nummer erblickte das Gericht eine Beleidigung .

Gegen den bisher völlig lmbestraften Genossen Hcrre , den Dr . Karl

Liebknecht verteidigte , wurde ans die hohe Strafe erkannt . Von

der Staatsanwaltschaft wurde als Strafschärfungsgrund
die Unbestraftheit des Genoffen angeführt . Emen ausführ -

licheren Bericht behalten wir uns vor .

An demselben Tage wurde vom Leipziger Schöffengericht
die Privatklage des Liman gegen die Genossen Dr . Mehring ,

Kressin und Seger und die gegen Lima » erhobene Wider -

klage verhandelt . Es wurde gegen Genossen Dr . Mehring auf
zwei Wochen , gegen Genossen K r e ss i n auf e i n e n M o n a t
und gegen Genossen S e g e r ans 25 Tage Gefängnis erkannt .
Lima n wurde wegen eines Falles freigesprochen , wegen
eines weiteren Falles zu 50 Mark Strafe verurteilt . Einen
ausführlichen Bericht über den Prozeß finden die Leser an einer
anderen Stelle des „ Vorwärts " .

Das im Limanprozeß gefällte Urteil zeigt mit klarster Deutlichkeit ,
wie wenig die zum Schutz der Angeklagten , deS Rechts und
der Wahrheit aufgeworfenen Dämnie gegenüber einer Justiz
standzuhalten vermögen , deren Walten nicht als Jnstril -
nlent der Gerechtigkeit , sondern als Instrument des

Klassenkampfcs die Angeklagten empfinden müssen . Ent -

gegen dem Gesetz werden die von den Angeklagten ge -
ladenen und erschienenen Zeugen nicht vernommen . Entgegen
dem Gesetz werden Gründe für die Ablehnung der Beweis -

aufnähme darüber , daß der Privatkläger , der sich durch Aus -
drücke des Zweifels an seiner Ehrenhaftigkeit beleidigt
fühlt , einen grob verleumderischen Artikel geschrieben hat .
nicht verkündet . Die Angeklagten werden auf die Urteils -
gründe — im Gegensatz zum Gesetz — vertröstet . Und
was sagt das Urteil zur Rechtfertigung dieser kaum glaublichen
Beschränkung der Verteidigung ? Nichts , eS fei denn der Passus soll
Gründe ersetzen , der davon spricht , daß ein Wahrheitsbeweis u n -

zulässig oder unmöglich sei , daß der Liman ein ehrloser
Bube ist . Alles , was gegen die Persönlichkeit Limans im Prozeß
vorgetragen ist , bleibt im Urteil unerörtert , unerwähnt . Und

dennoch wird gegen die angegriffenen sich ihrer Haut
wehrenden Redakteure der „L. V. " auf G e f ä n g n i S st r a f e er -
kannt . Hingegen wird der Liman in einem Fall , in dem er die Un -

Wahrheit nachlveislich verbreitet hat , freigesprochen , in einem anderen

Fall zu einer verhältnismäßig geringen Geld st rase der -
urteilt . Die Angeklagten werden ja zweifellos höhere Instanzen
anrufen und sich nicht zu der deprimierenden Ansicht herabdrücken
lassen , daß die durch die verleumderischen Behauptungen der

„ Leipziger Neueste Nachrichten " Tag für Tag gefütterten Abonnenten
dieses Liman - Blattcs auf die denkbar tiefste geistige Stufe herab -
gedrückt sind , so daß im dortigen Milieu Recht doch nicht zu finden
sei . Wir rufen die Prophezeiung des nachmaligen Kaiser Friedrich
ins Gedächtnis , der einmal befürchtend aussprach , eine völlige
geistige Degenericrung des Beanffentums werde eintreten , das »ach
dem Siegesrausch vom Jahre 1870/71 im nationalen Taumel er -

zogen würde . Eine Justiz , die diese Prophezeiung verlvirklicht ,
trägt die Keime zu ihrem eigenen Untergange in sich .

Veutfckes Reich .

Noch einmal das TempS - Jnterview .

Vom Genossen Ed . Bernstein erhalten wir nachfolgende Zu -
schrift mit der Bitte , sie zu veröffentlichen :

In einigen mir zugesandten Partciblättcrn werden an das
„ Interview , das ein Berliner Korrespondent der „ Temps " mit mir
gctzabt ffaben soll , Bemerkungen geknüpft , die mich nötigen , noch
einmal kurz aus den Gegenstand zurückzukommen .

Zunächst wiederhole ich, daß das Gespräch , auf das ich mich
mit dem betreffenden Korrespondenten einließ , nicht den Charakter
eines Interviews trug , sondern e i n c g a n z s o r m l o s e U n t e r -
Haltung war , an der auch ein Dritter , ein russischer Gesinnungs -
genösse teilnahm . Auf Grund dieser Unterhaltung hat der Korrc -
spondent später aus dem Gedächtnis ein Interview komponiert , daS
selbstverständlich auch beim besten Willen den Ton und den Zu -
sammenhang meiner Aeußerungcn nicht genau wiedergeben konnte ,
im einzelnen vielmehr böse Irrtümer enthält .

Um nur eins herauszugrclfcn . Das Interview läßt mich
sagen , gerade die Radikalen unserer Partei seien bei der Wahl
unterlegen . Wer mich einigermaßen kennt , wird auch wissen , daß
ich so etwas absolut nicht gesagt haben kann . Es ist mir denn
auch im Traum nicht eingefallen , einen solchen Satz auszusprechen .
Im Gegenteil erinnere ich mich sehr genau , auf die Nichtwicder -
Wahl von Elms ' , Edmund Fischers , Fritz Herberts und andere der -
wiesen zu haben , die zu den gemäßigten Mitglieder » der Partei
gerechnet werden . Weiter erinnere ich mich ganz genau , betont zu
haben , daß ich von der ganzen Unterscheidung in Radikale und Ge -
mäßigte in der Partei wenig halte , und daß ich wohl in Anknüpfung
bieran davon gesprochen habe , daß auch eine erhebliche Anzahl
solcher Genossen , die man als Radikale bezeichnet, , unterlegen seien ,
sowie daß gerade ein verhältnismäßig sehr großer Prozentsatz von
Wablniederlagen unserer Partei auf den Verbreitungsbczirk des -
jenigen Parteiorgans falle , das als Hauptorgan des radikal ' : »
Flügels der Partei gelte .

Wahrscheinlich weil ihm die letzte Bemerkung am stärksten im
Gedächtnis hasten geblieben ist , hat der Korrespondent den obigen
Satz niedergeschrieben , der meiner ganzen Parteipraxis wider -
spricht . Ich habe noch nie einem Parteigenossen aus seinem
Radikalismus einen Vorwurf gemacht und im Punkte Wahlunter -
stützung meinerseits ebensowenig zwischen „ Radikalen " und „ Ge -
mäßigten " unterschieden , wie als sehr radikal bekannte Genossen
im Wahlkampf einen solchen Unterschied gemacht haben .

Wie mit dem einen Satz , so nun auch mit anderen . Soll ich
sie Punkt für Punkt analysieren ? Kein vernünftiger Mensch wird
mir das zumuten . Nachdem ich konstatiert habe , wie das „ Jntcr -
vicw " zustande kam , habe ich auf eine Widerlegung im einzelnen
verzichten zu müssen geglaubt — einmal , weil solche Interviews
gewöhnlich kaum den Tag überleben und zweitens , weil ich von
den Parteigenossen annehmen zu dürfen glaubte , sie würden nach
jener Feststellung wissen , wie sie die Sätze des Interviews zu lesen
hätten .

Schließlich noch ein Wort gegen den Vorwurf , es sei ungerecht ,
mich überhaupt mit dem betreffenden Korrespondenten in ein Ge -
spräch eingelassen zu haben . Ich will nicht untersuchen , ob der
Pariser „ Temps " die ihm von einigen Parteiblättcrn beigelegten
Titel sämtlich verdient . Der Beruf des Zeitungslorrespondcnten
ist in der Journalistik derjenige , der seine Träger am wenigsten
sür die Haltung des Blattes verpflichtet , für das er schreibt . Ter
Berichterstatter soll objektiv über Tatsachen berichten , nicht
Meinungen fabrizieren . Es haben denn auch zu ollen Zeiten —
cs sei nur an unseren Liebknecht erinnert — schon gute deutsche

ozialistcn es durchaus mit ihrer Gesinnung sür vereinbar ge -
halten , für kapitalistische Wlätter Korrespondenzen zu schreiben .
In noch höherem Grade wird solches Tun in England , Frankreich ,
Italien usw . für durchaus legitim erachtet . Selbst wenn also der
„ Temps " von Grund aus kapitalistisch - rcaktionär wäre , würde daS
noch eine » Schluß auf die Gesinnung seines Korrespondenten zu -
lassen und Titel wie „kapitalistischer Prcßspitzel " und dergleichen
rechtfertigen . Mir wurde der Betreffende seinerzeit durch einen
sehr verdienten und sehr radikalen französischen Parteigenossen
vorgestellt , und wenn ich ihn auch keinem Gesinnungsvcrhör unter -
warfen habe , so habe ich doch von ihm den Eindruck eines ehren -
haften und gebildeten Mannes erhalten . Ich glaube denn auch
nicht , daß er mich bewußt über den Zweck der Unterhaltung ge -
täuscht hat , um die er mich ersuchte , oder die erwähnten Aeußerungcn
absichtlich falsch wiedergegeben hat . Ich räume ein . daß ich hierin
hätte vorsichtiger sein , mir entivcdcr die Verwendung unserer Unter -
Haltung für eiil „ Interview " hätte ausdrücklich verbitten
oder dessen nachhcrige Untcrbreituiig hätte a u S b c d i n g e n
muffen. Mit dem Bedauern , daß dies nicht geschehen , glaube ich
nunmehr die Akten über dies Vorkommnis schließen zu können .

Schöneberg - Berlin , den 18 . Fel�uar 1907 ,
Ed . Bernstein .

Auch nach dieser Tarstellung Bernsteins sind wir der Ansicht .
daß es zum mindesten sehr „ unvorsichtig " von einem Parteigenossen
ist , sich mit politischen Gegnern in eine Unterhaltung über interne

Parteiangelcgenheiten einzulassen — auch wenn diese Unterhaltung

. . ganz formlos " ist . _

Bourgeois . Terrorismus .

Bürgerliche Blätter haben in den letzten Wochen allerlei von

gewissenlosen Zeilenschindern erfundene Meldungen verbreitet , da
und dort hätten sozialdemokratische Wahlkreiskomitees oder Blätter

zum Boykott aller jener kleinen Geschäftsleute aufgefordert , die

nicht sozialdemokratisch gewählt hätten : Meldungen , die schon
dadurch als Schwindel charakterisiert werden , daß weder die Wahl -
komffecs noch dir Redaktionen der sozialdemokratischen Blätter

missen können , welcher Geschäftsmann gegen den sozialdemokratischen
Kandidaten gestimmt hat ; es müßte denn sein , daß die betreffenden
Herren Geschäftsinhaber öffentlich mit� ihrer Stimmenabgabe ix »
nommiert und auf die „verlotterte " Sozialdemokratie geschimpft
hätten .

Dagegen lästi sich in vielen Fällen nachweisen , daß nicht nur

Unternehmer diejenigen Arbeiter , die sich am Flugblattaustragen
und anderen agitatorischen Arbeiten beteiligten , schlankweg ent -

lassen , sondern vielfach auch ihren Arbeitern den Einkauf bei

sozialdemokratisch gesinnten Geschäftsleuten direkt verboten haben .
Wie es die Herren , die sich über den angeblichen Terrorismus dec
Arbeiter entrüsten , selbst treiben , zeigt ein von den vereinigten
bürgerlichen Parteien des Fürstentums Rcuß j. L. in Gera ver -
brcitctcs Flugblatt , in dem sie zum festen Zusammenschlüsse gegen
die Sozialdemokratie auffordern . Die Geschäftsleute werden auf »
gefordert , nicht in sozialistischen Blättern zu inserieren . Die -

jenigcn , die der Aufforderung nicht nachkommen , sollen von den

Bürgern boykottiert werden .
Allerdings heiligt nach bürgerlicher Moral der Zweck die

Mittel . Jede Gemeinheit ist gestattet , wenn als ihr Zweck die

Förderung der „ nationalen " Gesinnung bezeichnet wird . —

Offiziöse Unverschämtheit .

Tie von einer obskuren Zcitungskorrespondenz erfundene blöd »

siiittige Ente , Bebel und Singer bättcn sich zu „ Kaisers Geburtö -
tag " in einem Berliner Lokal in s e k t b e j ch iv i p st , war uatür -
lich auch von der „ Nordb . Allg . Ztg . " gebracht word . cn . Als
Bebel diese kindische Lüge brandmarkte , druckte das offiziöse Organ
die albernen Entschuldigungen der halboffiziöscn „ Köln . Ztg . "
nach , wonach die Behauptung , daß Bebel Sekt getrunken habe , ja
gar nicht so Unerhörtes gewesen sei . Warum hatte dann

überhaupt die „ Nordd . Allg . Ztg . " diese blöd ,

sinnige Notiz abgedruckt ?
Aber das offiziöse Organ treibt die Lumperei noch weiter . Das

betretende Korrcspondenzbureau hält trotz Bebels Entgegnung
seinen Schwindel aufrecht , und dl : „ Nordd . Allg . Ztg . " druckt
wiederum die Notiz der Schwindelkorresponben ; »ach . Offen -
bar gebietet es der „ Nordd . Allgeni . Ztg . " der politische Anstand ,
diese Lüge eines anonymen dunklenj Ehrenmannes trotz der be -

stimmtrsten Widerlegung durch eine Persönlichkeit wie
Bebel aufrecht zu erhalten . Der Reichslügenverband hat an -

scheinend ein paar seiner journalistischen Kulis indic Redaktion
der „ N ocr d d. A l l g e m. Ztg . ' abkommandiert !

Offiziöse Flunkerei .
Die „ Nordd . Allgeni . Ztg . " mahnt das Bürgertum , schleunigst

neues Geld in den Beutel des Flottenvereins und des Reichsvcr .
bandes zu tun , da die „sozialdemokratische Partei in Geld schwimme . "

Habe doch der „ Vorwärts " allein über 175 000 Mk. quittieren
können , die im Januar bei dcni Kassierer des Parteivorstandes ein¬

gegangen seien . Dann heißt es weiter : „ Das geschäftliche Unter -

nehmen des „ Vorwärts " brachle im vorigen Jahre das

nette Sümmchen von 65 648 Mk. Reingewinn . " Auch das ist wieder

eine offiziöse Flunkerei . Die 65 648 Mk. Ucbcrschuß sind
nicht der Rcingelvinn des „ Vorwärts " vom letzten Jahre ,
sonder » mir vom 4. Ouartal des Jahres 1906 . Das stand auch

ganz deutlich in der Rechenschastsablegung im „ Vorwärls " zu

lesen . Man sieht , die offiziösen Klopffechter können auch nicht
eine einzige Zahl richtig wiedergeben ! —

Christlichnationaler Jubel .

„ Sieben Vertreter der christlichnationalen

Arbeiterbewegung ziehen in den neuen Reichs -

tag ein " — heißt es im „ Zentralblatt der christlichen GeWerk -

schaftcn Deutschlands " . Das Blatt schätzt diesen Erfolg um so

höher , „ als die Sozialdemokratie eine zer -

schmetternde Niederlage erlitten hat " . Wesentlich

nüchterner sieht das Blatt der katholischen Arbeitervereins

Berliner Richtung „ Der Arbeiter " die Sache an .

Zwar triumphiert es auch über den MandatSvcrlust der

Sozialdemokratie , dann aber meint es : „ Andererseits bleibt

die Tatsache bestehen , daß die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen

nicht zurückgegangen , sondern ummehrereHunderttausend

gewachsenist . . . . Seien wir davon überzeugt , daß die Sozial -
demokratie mit verdoppeltem Eifer in der Werkstatt und

Fabrik , im Bureau und aus dem Felde , in Versammlungen und im

Hause für ihre Ideen werben wird . Namentlich dürften

sich die freien Gewerkschaften immer mehr zu Rekrutenschulcn der

roten Internationale ausbilden . . . . Der Kampf der Sozialdemo -
kratie wird insoferH noch an Heftigkeit gelvinnen , als zahlreiche

Agitatoren , die bislang durch die parlamentarische Tätigkeit gefesselt

waren , nunmehr wieder losgelassen und in der sozialen Kleinarbeit

verwendet werden können .
Die Herren Giesberts und Genossen glauben die Sozial -

demokratie schon völlig im Sack zu haben . Die „ zerschmetternde

Niederlage " der Sozialdemokratie genügt ihnen noch nicht . In dem

christlichen Zentralblatt wird die „ endgültige Beseitigung
der sozialdemokratischen Gefahr " als notwendig er -

erklärt . Und das soll erreicht werden dadurch , „ daß man ihr erstens

den Zuwachs neuer Mitglieder abschneidet und

zweitens die i r r e g e f ü h r t e n M i t l ä u f e r m ö g l i ch st ab -

Zugewinnen sucht " , und das wiederum ist nur möglich durch

„ intensive Förderung der christlichnationalen Ar -

beiterbewegung " und durch « entschiedenen Ausbau

der sozialen Gesetzgebung " .
Man sieht , das Rezept ist sehr einfach . Nachdem nun fünf

ultramontane Nrbeiterverireter im Reichslage sitzen , verstärkt durch
die unschätzbare Krast des Herrn Behrens und des Antisemiten

Schock , werden die Arbeiter millionenweis der christlichnationalen

Arbeiterbewegung zuströmen , und Regierung und Parteien werden

mit Volldampf voraus den entschiedenen Ausbau der sozialen Gesetz -

gebung uniernchmen . Was sich die sieben Männer von der christlich -
nationalen Arbeiterbewegung , die mit knapper Mühe mrd mit er -
kennbarem Widerwillen der eigenen Partei in den Reichstag gewählt
worden sind , nicht alles zutrauen ! —

Die sozialdemokratische Fraktion des württembergischen Land -
tageS hat folgenden Antrag bei der Kammer eingereicht :

„ Die Kammer wolle beschließen , die kgl . Staatsregierung zu
ersuchen , einen Gesetzentwurf einzubringen , auf Grund dessen
an solche Gemeindeverwaltungen Staatsbeiträge ge ,
währt werden , die Zuschüsse an BcrufSvereinc von Ar¬
beitern und Angestellten zu den von ihnen an ihre Arbeits -
losen geleisteten Unterstützungen zahlen .

Die Staatsbciträge sollen die Hälfte der von den Gemeinde -
Verwaltungen jährlich tatsächlich für den erwähnten Zweck ver -
wendeten Gelder betragen . Die staatlichen Beiträge sollen an
die Gemcindcverivaltungcn dann bezahlt werden , wenn die Von
ihnen zu erlassenden Ordnungen über die Gewährung von Bei -



trägen zur Unterstützung der Arbeitslosen folgenden Grund -
sätzen entsprechen :

1. Von den Gemeinden ist ein besonderer kommunaler
Arbeitslosenfonds einzurichten , der als eine kommunale Anstalt
mit eigener Kassen - und Rechnungsführung zu verwalten ist ;

2. an der Verwaltung dcS kommunalen Arbeitsloscnfonds
sind die an den kommunalen Arbeitslosenfonds angeschlossenen
Berufsvereine zu beteiligen ;

3. die Gemeindeverwaltungen haben nach den vom Minister
de » Innern zu erlassenden Borschriften alljährlich Rechnung
über die Verwaltung des kommunalen Arbeitsloscnfonds zu
stellen ;

4. von den Gemeindeverwaltungen wird nur an solche Be -
rufsvercine Unterstützung geleistet , welche ihren Mitgliedern
Arbeitslosenunterstützung aus Vercinsmitteln gewähren ;

5. die kommunalen Arbeitslosenfonds dürfen Zuschüsse nur
an solche Berufsvcreine zahlen , die ausschließlich aus Arbeitern
und Angestellten sowie aus solchen Mitgliedern bestehen , die dem
Verein als bezahlte Beamte angehören oder als frühere ?lr -
beiter und Angestellte nach Acndcrung ihres Berufs die Mit -
gliedschaft fortsetzen ;

_
6. der Zuschuß darf nur für Unterstützung im Falle nn -

freiwilliger Arbeitslosigkeit gewährt werden . In Fällen , wo die
Arbeitslosigkeit eine Folge von Streiks ist , tritt keine Zuschuß -
Icistung seitens der Gemeinde ein , ebensowenig bei Arbeits -
Unfähigkeit infolge von Krankheit , Unfall oder Invalidität . —

Maul - und Llaucuscuche in Ostpreußen . DaS Wölfische Tclcgr . -
Bureau meldet :

Königsberg , 18. Februar . Die Mank - und Klanenscnche ist in
der hiesigen Provinz von neuein ausgebrochen , und zwar auf
einem Vorwerke eines Gutes im Kreise Osterode , Anscheinend ist
die Einschleppung der Krankheit durch den Personenverkehr erfolgt .
Es ist alles geschehen , um die weitere Verbreitung der Seuche zu

verhüten .
Also auch diesmal ist nach offiziöser Vermutung die Seuche durch

den „ Personenverkehr " eingeschleppt . Man scheint iin Landwirtschafts -
Ministerium gar nicht zu empfinden , welche scharfe Kritik durch
diese fortgesetzten Vermutungen an der Grenzsperre geübt
wird . Wenn die Uebertragung der Maul - und Klauen -
seuchc so außerordentlich leicht durch den „ Personenverkehr "
erfolgt , haben die sogenannten Schutzmaßnahmen gegen die Ein -
fuhr kranken Viehes nicht den geringsten Zweck . Die Logik er -
fordert dann , entweder die zwecklosen Seuchenschu ' tzverordnungen
aufzuheben , oder auch den Personenverkehr mit den „ verseuchten "
Nachbarländern aufzuheben . Vielleicht schwingt sich der Bund der
Landwirte auch noch zu dieser Forderung auf . —

Nachforderuugcn für die Kolonie » .
Der Reichstag wird sich in nächster Session mit einer Reihe

Nachtragsforderungen für Deutschlands wertvolle Kolonien zu be -

schäftigen haben . In der heutigen Sitzung des Bundesrates fand
Zustimmung der Ausschußbericht über Wiedcrvorlegung des Ent -
Wurfs eines Gesetzes betr . die Feststellung eines ( ersten ) Nachtrags
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1V06 . und dcS
Entwurfs eines Gesetzes betreffend die Feststellung eines ( ersten
Nachtrags zum HanShaltsetat für die Schutzgebiete auf daS Rechnungs¬
jahr 1906 ; ferner über de » Entwurf eines Gesetzes betreffend die
Feststellung eines zweiten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für
das Rechnungsjahr 1906 ; sodann über den Entwurf eines Gesetzes
betreffend die Feststellung eines zweiten Nachtrags zum Haushalts -
etat der Schutzgebiete auf daS Rechnungsjahr 1006 lind über den

Entwurf eines Gesetzes betreffend die Gewährung eines DarlehnS
an das südwestafrikanische Schutzgebiet .

Weitere Forderungen folgen . —

Die Kolonialskandale werden demnächst in Dortmund
Gegenstand gerichtlicher Verhandlung sein , denn das Kommando
der Schutztruppe klagt — wegen Beleidigung der Offiziere der
Schutztruppc . Ter Strafantrag richtet sich gegen unseren Gc -
uossen Arnswald , der als Redner in einer Wählcrversammlung
am 13. Januar in Frohlinde wiederholte , was von verschiedenen
Rednern im Reichstage über die grausame Kriegsführung in Süd -
westafrika . insbesondere über das Ausreißen der Geschlechtsteile ,
Vorgebracht worden ist . —

_

Zur Meisterprüfung im Handwerk .
Die Düsseldorfer Handwerkskammer hat den

Versuch gemacht , die Zahl der Handwerker , die innerhalb eine ?
gewissen Zeitraums die Meisterprüfung gemacht haben , zur
Zahl derer in Verhältnis zu bringen , die innerhalb desselben Zeit -
raumö selbständig geworden sind . Dabei stellt sich heraus , daß von
1862 Handwerkern , die in . der Zeit vom 1. Oktober 1905 bis zum
1. Oktober 1906 einen Gewerbebetrieb iin Regierungsbezirk Dussel -
dorf aus Grund des § 14 G. O. angemeldet habem nur 353 oder
18,9 Prozent in demselben Zeitraum die Meisterprüfung abgelegt
haben . Die niedrigsten Prozentsätze finden sich mit 3,2 bis 7. 6 bei
den Barbieren , Friseuren und Perückenmachern , Fleischern , Drechslern ,
Stukkateuren , die höchsten mit 43 . 7 bis 69,6 bei den Zimmerern ,
Stellmachern und Schmieden . Die JnnungSleutc beklagen sich
bekanntlich immer darüber , daß die Behörden die Meisterprüfungen
nicht genügend bewerten und das Publikum den geprüften Hand -
lverkern nicht den Vorzug einräumt vor den nichtgeprüsten . DaS
Ergebnis der Düsseldorfer Untersuchung beweist aber , daß die Hand -
werker gar kein Verlangen nach der Meisterprüfung haben .

Wenn du atcr gar nichts hast . . . Der 67 Jahre alte Scheren -
fchleifer Johann Hirschmann ans Droffenfeld stand vor der Straf -
kammer in Bayreuth , des Bettelns und Betruges angeklagt . Er

hatte beim Betteln durch falsche Vorspiegelungen höhere Beträge
herausgeschwindelt , als sie sonst gegeben werden . Der alte Mann

erzählte eine wahre Leidensgeschichte , die die Redensart von der

gesicherten Existenz des Arbeiters trefflich illustriert . Niemand gebe
ihm Arbeit , da er zu alt sei ; nur eingesperrt werde er immer ,
wenn er , um nicht zu verhungern , bettele . Die Gemeinde tue

nichts für ihn , nicht einmal ein Bett habe er . Er erhielt
fünf Monate vierzehn Tage Gefängnis . Eine Herr -
liche Weltordnung ! —

Zu de » Enthüllungen des „ Bahr . Kurier " . Wie der „ Bayrische
Kurier " meldet , wurde in der Angelegenheit der von ihm vcröffcnt -
lichten Briefe ans dem Flottcnvervsti der verantwortliche Redakteur
Eicbertz aus Veranlassung der Berliner Staatsanwaltschaft heute
als Zeug « vernommen . Er verweigerte jede Auskunst über den Er -
w erb des betreffenden Materials und gab eine dahingehende Er -
klärung zu Protokoll . _

Militärjustiz .
Die „Oeffentlichkeit " des militärgcrichtlichen Verfahrens steht ,

soweit Vorgesetzte als Angeklagte in Betracht kommen , fast nur
noch auf dem Papier , seitdem die bekannte Verordnung dcS Kaisers
erlassen ist . Wird gegen einen Vorgesetzten verhandelt , so er -
scheinen jedesmal die militärischen Interessen und die Disziplin
gefährdet . Das Kriegsgericht der 17. Division ( Altona ) schloß am
Sonnabend für die Dauer der ganzen Verhandlung gegen den

Sergeanten Wilhelm Ahbeker von der 0. Kompagnie des Re °

giments „ Hamburg " die Oeffentlichkeit auS , wobei begründend auf
die qu . Verordnung hingewiesen wurde . Wie aus dem Eröffnungs -
bcschluß hervorgeht , soll der Angeklagte sich der q u a I i s i z i c r t c n
militärischen Unterschlagung haben zuschulden kommen
lassen . Als Zeugen waren 40 Personen geladen , darunter der
Haupimann Balusek , ein Leutnant und eine Anzahl Reservisten .
Der Angeklagte , der als Furier fungierte , soll ihm anvertraute ,
dem Militärfiskus gehörende Gegenstände verkauft haben . Das
Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis —

Die Korrespondenz „Information " .
Der Genosse Bebel hat , wie er uns mitteilt , der „ In -

formation " folgende Erklärung zugesandt :

Schöneberg - Berlin , den 13. Februar 1907 .

Haupistr . 84
An die Redaktion der „ Jnforinalion " , Berlin .

Mit Hinweis ans § 11 des Reichspreßgesetzes ersuche ich Sie

um die Aufnahme folgender Berichtigung in die nächste Nummer

Ihres Blattes :
In der Nr . 12 der „ Information " halten Sie nicht nur die

stüher in Ihrem Blatte veröffentlichte Schilderimg : „ Wie Bebel und

Singer Kaisers Geburtstag feierten " aufrecht , Sie weisen auch meine

Angabe , daß Ihr Berichterstatter sich jene Nachricht ans den Fingern
gesogen habe , aus das entschiedenste zurück . Zur Bekräftigung Ihrer
falschen Angaben fügen Sie hinzu , daß der Vorgang sich im „ Roland
von Berlin , in der Nacht vom 27. ans den 28. Januar abgespielt
habe und mein Freund Singer und ich dabei von dem „ Genossen
Wollmar " gesprochen hätten .

Ich erkläre aufs neue , daß auch diese Darstellung von A. bis Z.
erfunden ist , daß ich in der Nacht vom 27 . ans den 23. Januar
Berlin mit keinem Fuß betreten habe und mich am Abend jenes
Tages mit meiner Frau in der Familie meines Freundes Kantsky
in Friedenau befand .

Unverschämter ist nie gelogen worden , wie Ihr GcwährSinami
Sie belogen hat .

Ergebcnst
A. Bebel .

kZuslanä .

Frankreich .

Im Wirrwarr der Krise .

Paris , 16. Febr . ( Eig . Ber . )
„ Wir sind mitten im Wirrwarr " . Mit diesen Worten hat

Clvmencean die kirckicnpolitische Situation in der merkwürdigen
Kammersitznng charakterisiert , in der er die von seinem Kollegen
Briand tog' s zuvor willkommen geheißenen Vorschläge dcS Vatikans

„ mit einem Fußtritt " beantwortete . Der Riß im Ministcrimn , der
damals allen sichtbar geworden war , konnte dank I a n r ö s '

flammendem Appell einen Augenblick lang verklebt erscheinen , aber
die inneren Gegensätze , die die jetzige Regierung in sich barg , er -

wiesen sich stärker als die wärmsten ideologischen Argumente . Wir

stehen am Vorabend der Krise .
Im Grunde war daS Ministcrimn Briand - Clbmenceau

von Anbeginn der lebendige Widerspruch in sich selbst . Seine

erste Aufgabe war die Durchführung des TrcnnnngSgcsetzes .
Gerade in der Kirchcnpolitil aber hatten die leitenden
Männer einander feindlich gegenübergestanden und in einem

heftigen Duell Stellungen cingenoinmen , die keiner von

ihnen verlassen konnte , ohne sich ganz unter daS Kommando des
anderen zu begeben . Eine solche Unterordnung aber ist weder
Clömenceaus noch Briands Charakter gegeben . Dazu kommt , daß

jeder eine starke ideelle Macht hinter sich fühlt : Clömencean — die
revolutionäre Tradition und den radikalen Liberalismus , Briand —

die polttisibe praktische Vermmst , die ihre Zwecke mit den tat -

sächlichen Verhältnissen zu vereinbaren sucht. BriandS Kirchenpolitik
hat die Bereitschaft , zu weit vorgeschobene Stellungen des Radikalis -
inus zu räumen , vielleicht nicht iimner mit der ratsame » Klugheit
maskiert , aber man kann sagen , daß seine Politik im allgemeinen
nicht weiter zurückgewichen ist , als eS die Macht der vorhandenen
religiösen Massenbedürfnisse und daS Bedürfnis des Staates nach
andercii gesellschaftlichen Reformen nötig machten . Clömenceau aber
war in der sonderbaren Lage , daß ihn jede Zustimmung , die Briand
von der übelgelaunten radikalen Mehrheit erzwang , doppelt traf , da

sie auch den parlamentarischen Boden seiner Ministerschaft unter -

grub . Er mußte wehrlos zuschauen , als sein gefährlicher Rivale

C o in b e S die bekannten Angriffe gegen die Briandsche Politik
richtete und ihm eine passive Solidarität auflud , die seinen Jnter -
essen wie seinen Meinungen widersprach .

Die jetzige kritische Situation entspringt daraus , daß Elömenceau
Briand « Politik nicht weiter mitmachen will . Ob er etlvaS Bestimmtes
an ihre Stelle zu setzen hat . daS ist sehr fraglich , aber weder für
ihn , der seine eigene Macht und politische Stellung zu behaupten
hat , noch für einen großen Teil der radikalen Parteien von ent -

scheidender Bedeutung .
Die unmittelbare Beranlassnng der kritischen Wendung ist die

Ablehnung der Regierungsvorlage über die Aushebung dcS Anmelde -

paragrapben durch die SenatSmehrheit . Wohlgemerkt , es war nicht
die Opposition gegen die Briandsche Nachgiebigkeit , die die Senatoren

geleitet hat , sondern die Bourgcoisangst vor der VersainmlunaS -
freihcit , die im Gesetzestext eine von den Sozialisten beeinflußte
Formulierung erhalten hatte . Nicht die Freiheit der Kirche : Gottes -

dienst ohne Deklaration abzuhalten , schreckte sie , sondern das

Bedenken , Streikversammlniigen zu keiner Tageszeit verhindern zu
können und für sozialistische Agitation gar noch kommunale
Säle einräumen zu müssen ! Aber es scheint , daß Clvnrenceau
an diesen Mißerfolg der Regierung , der in Wahrheit weniger eine

Niederlage Briands als des demokratischen Prinzips ist , seineit Ver -

such knüpfen will , sich des Kultusministers zu entlediaen . Ob er

freilich durch das Angebot einer anttklerikalen Kampfpolitik seine

eigene Stellung wird retten können , das ist sehr zweifelhast , denn
eS wirken noch andere Mächte mit , der Krise einen größeren Umfang
zu geben . Die Hochfinaiiz , durch den Einkommensteuerentwurf
C a i l l a u x' und durch die Regierungserklärungen über die russische
Anleihe verstimmt , läßt im Stillen ihre Einflüsse wirken . Verlangt
das radikale Freidenkertum das Haupt Briands , so die Hochfinanz
daS des Finanzministers . Clsmenceau vermöchte sich nur am Ruder

zu erhalten , wenn er den Äleiiibürgcrsozialismuö , mit dem er bisher
kokettiert hat , durch ein kapitalistisch - liberales Regime ersetzen könnte .
Aber da ihm dann nicht nur die Opposition der Sozialisten , sondern
auch eines Teils der Radikalsozialisten droht , so ist ihm die Bildung
einer Majorität ohne Konzessionen an die gemäßigten Republikaner
nicht möglich . Diese aber wollen wiederum keinen Kulturkampf . So

ist es ivenig wahrscheinlich , daß Clöinciiccau selbst aus dem Wirrwarr

glücklich herauskoimneu wird . —

Italien .

Ein Blutbad in Calairit » .

Aus Rom wird uns geschrieben :
Kein Konflikt zwischen Arbeit und Kapital , keine proletarische

Demonstration hat den Vorwand für das neueste Blutbad abgegeben .
Es waren friedliche Bürger aller Volköklassen , die mtter den Rufen :
„ Es lebe der König ! " „ Es lebe die Königin st' „ Nieder mit der

Grimdsteuer !" vor das Rathaus von Firmo zogen . Nicht mit

Sicheln und Knütteln bewaffnete Arbeiter , wie sie die

Phantasie der Scharfmacher sieht , waren es , sondern kleine
Leute im Sonntagsstaat , denen ein Musikkorps voran zog . Sie

forderten die Anwendung des Gesetzes , das die durch daS Erdbeben
vom September 1905 betroffenen Gemeinden um 30 Proz . der Gnind -
steuer entlastet . Der kleine , nicht ganz 2000 Einwohner zählende
Ort hat seit der unglücklichen Nacht , die so furchtbares Elend über
Ealabrien brachte , vergebens Hülfe von der Regierung und von der

öffentlichen Wohltätigkeit erwartet . Seine halbst eingestürzten Häuier ,
seine unwegsam gewordenen Straßen sind unberücksichtigt gelassen
worden und die Not hat einen großen Teil der männlichen
Bevölkerung zur Auswanderung in überseeische Länder getrieben .
Die furchtbare Notlage hat die Steuerbehörde nicht abgehalten , diese
Steuern in der allen Höhe zu fordern und das Gesetz für Ealabrien

durch allerlei Schliche zu umgehe » . Daher die Erbitterung in dem
kleinen Orte , wo jeder ein Fleckchen Erde hat , auf dem der FiSkns
sich niederlassen kann , um die Armen auszusaugen .

Da die Menge diese Gclvißhcit hatte , daß man ihr Unrecht tut .
daß man sie bei der Abgabenerhebung wider das Gesetz belastet ,
versammelte sie sich protestierend vor dem kommunalen Steuer -
amt . Als sich der Zug nach dem Hause wandte , in welchem die

Abgabenregister verwahrt Pnd , warf sich der Nnterlentnant der

Karabinicri ihm mit sechs Mann entgegen und ordnete das Ein -

stellen der Musik an . Ehe die Demonstranten aber Zeit hatten , die

Order zu befolgen , rissen die Karabinicri schon in rüder Weise
die Instrumente fort . Die so brutal Angegriffenen hatten
noch gar nicht verstanden , um was es sich handle , als schon
die berühmten drei Trompetenstöße ertönten , die das Signal zum
Auseinandergehen sein solle ». Fast gleichzeitig — wir folgen dem

Bericht der miuistcricllcn „ T vi b u n e" — gab der Leutnant den

Befehl zum Feuern und entlud selber seinen Revolver ans die rat -
los und verwirrt dastehende Menge ! Eine furchtbare Verwirrung
emstand , in welche die Schreie der Verwundeten heineingelltcn .
Alles stäubt auseinander . Am Boden liegt ein Kind , zu Tode vcr -
lvundet . Die Mutter kniet neben dem Sterbenden nieder und wird von

4Kugeln getroffen ! Ohne Unterbrechung , Schuß auf Schliß entladen die

Soldaten ihre Waffen auf die fliehende Menge . Als die „ Schlacht " ge -
schlagen ist , bleiben ein totes Kind und elf schiver Verwundete ans dem

Pflaster . Unter diesen befinden sich fünf Frauen . Von den

„ Siegeril " haben drei Schrammen an den Händen , die sie sich beim

Fortreißen der Musikinstrumente geholt haben , einer ist durch einen

Steinwnrf am Knie verletzt .
Nach der feigen Bluttat begann der Leutnant Verhaftungen

vorzunehmen . Obwohl die elf
'

Verwundeten Verbandzeug und

Desinfektionsmittel brauchten , verhaftete man den einzigen
Apotheker am Orte ! Gegen Abend mußten alle Verhafteten frei -

gelassen , werden . Alle Berichterstatter , unter diesen die des „ Giornale

d' Jtalia " , des „ Mattino " und der radikalen „ Vita " haben vom

Unterpräfekten die Verhaftung dcS Unterleutnants gefordert .
Dieselbe Bevölkerung , die in so frevelhafter Weise in Trauer

versetzt worden ist , hatte am Abend vorher mit rührendem Eifer

für die Unterbringung der Karabinicri gesorgt ! Die Leute werden

jetzt endlich ivissen , daß eS noch schlimmere Dinge gibt als die Erd -

beben : den FiskuS und die Hüter der öffentlichen Ordnung , die für
eine hungernde Menge nur Blei und Pulver haben . —

An Giordin ! » Brunos Todestage ( letzten Sonntag ) fanden in

mehreren großen italienischen Städten antiklerikale Kundgebungen
statt . In Rom begab sich ein großer von den Vereinigungen der

Sozialisten , Republikaner , Radikalen . Freimaurer , Garibaldianer
und Studierender gebildeter Zug nach dem Campo die Fiori , um

Kränze an dem Tcntmalc Giordano Bruno « niederzulegen . Der

Zug ging dann nach dein Kapital , wo inehrcrc Abgeordnete der

äußersten Linken Ansprachen hielten . Während des Vorganges
kam es wiederholt zu Ruhestörungen , die zu mehreren Verhaftungen
führten . In Venedig wurde eine Kundgebung zu Ehren Frank -
rcichs und des Trennungsgesetzes veranstaltet . —

Dänemark .

Tie Zoll - und Steuerreform .

Das Folkcthing hat Ende voriger Woche seine Beratungen über
die Negierungsvorla - geu zur Reform des Zolltarifs , Ermäßigung
der Zuckcrabgaben , Erhöhung der Erbschaftssteuer und Einführung
einer Spirituosensteucr abgeschlossen . Alle vier Entwürfe wurden
im Folkethinn angenommen . Tie Spirituosenstcuer nur mit der

geringen Mehrheit von 54 Stimmen der Liberalen und Moderaten

gegen 35 der Sozialdemokraten , Radikalen und der Rechten . Man
will diese neue Steuer , die ebenso wie die Erhöhung der Erbschafts -
steuer den Ausfall an Zolleinnahmen teilweise ausgleichen soll, in

Form einer Stempelabgabe erheben , wodurch eine beständige Kon -
trollicrung der ungefähr 18 000 Spirituosengefchäftc Dänemarks
notwendig wird . Zu diesem - Zweck nniß eine Anzahl neuer Steuer -
beamter eingestellt werden , was nach Meinung der Regierung jähr -
lich 40 000 Kronen kosten wird . Ob diese Summe ausreichen wird ,
um die 4 Millionen , die die Steuer einbringen soll , herbeizuschaffen .
ist noch fraglich .

Unsere Parteigenossen haben sich im Laufe der Verhandlungen
redlich bcnniht , die Zollrcform gründlicher zu gestalten mid bei der

Erbschaftssteuer die großen und größten Vermögen stärker heran -

zuziehen . Ihr Bestreben scheiterte daran , daß die herrschende
Reformpcrrtci auch in Zoll - und Stcuerfrayen ihren alten radikalen

Standpunkt aufgegeben hat und sich mit Halbheiten und teilweise mit

Verschlechterungen zufrieden gibt .
Tic Regierung strebt danach , die Reform noch in dieser Session

durchzuführen . Ob das L a n d s t h i n g, dxm die Entwürfe nun

überwiesen sind , jenem Wunsche Rechnung tragen wird , ist ztveifel - -
hast . Für Verbesserungen im Zoll - und Steuerwesen , die der

Maffc des Volke « zugute kommen , die Reichen etwas mehr belasten ,

ist auch die Mehrheit dieses Oberhauses nicht leicht zu gewinnen .

Schweden .
Stockholm , 18. Februar . ( B. H. ) Beide Kammern beschlossen

im Prinzip die zwangsweise Einsperrung und Heilung von

Alkoholistc » und ersuchen die Regierung um die erforderlichen Er >

Hebungen und Vorschläge . —

Amerika .

Ein sozialistisches „ Gebet " .

Im Staatsparlament von Wisconsin sitzen fünf Sozialisten als

Mitglieder , die keine Gelegenheit vorübergehen lassen , um ihre

Kollegen im Parlament über den Sozialismus zu belehren .

Sensation erregten sie kürzlich bei der Eröffnung der Tagung .

Bekanntlich sind in allen amerikanischen Staatsparlamentcn , wie auch
im Kongreß zu Washington . Geistliche angestellt , die die Sitzung
mit einem Gebet eröffnen . Trotz der Trennung von Staat und Kirche

mag der fromme Amerikaner die Geistlichkeit im öffentlichen Leben

nicht ganz entbehren . Als nun - der Vorsitzende des Parlaments von

Wisconsin die Sitzung eröffnet hatte , bemerkte er zu spät , daß der

Pastor fehlte , und er forderte Genossen E. H. Thompson , der lange

Jahre in Denver ( Colorado ) als evangelischer Pastor gewirkt hatte ,

aus , die vorgeschriebene Zeremonie auszuführen . Die Aufforderung

geschah in halb ironischer Weise , aber Thompson läßt sich nicht

verblüffen . Er trat vor die Versammlung und betete l Er¬

rief Gott an , daß er den Gesetzgebern zu der Erkenntnis verhelfen

möge , daß Hunderttausende von arbeitenden Männern und Frauen
in Wisconsin Tag für Tag ein elendes , kunnncrvolleS Leben führen ,
während wenige sich am Ertrage der Arbeit anderer gütlich tun , er

sprach von den Schäden der Frauen - und Kinderarbeit und redete

ernst und eindringlich von den Sünden der heutigen Ge -

sellschaft , die — als eine ungerechte — g e st ü r z t

werden müßte . um einer besseren Platz zu machen .
— Niemand wagte , das „ Gebet " zu unterbrechen oder zu
lärmen . Man nmßte es still über sich ergehen lassen , will aber
in Zukunft darüber wachen , daß der „ordentliche Geistliche " an -

ivescnd ist .
Unsere Genossen brachten gleich darauf verschiedene Gesetzes -

Vorschläge zun , Nutzen der Arbeiter ein , die natürlich bitter bekämpft
wurden . Mit dem ungewöhnlichen Gebet beschäftigten sich alle

Zeitungen im Staate .

Das Einwanderungsgesct ,

Ter Bericht der gemischten Kouunission beider Häuser des Koir »
gresseS über das Einivaiidcrungsgesctz wurde am Sonnabend vom
Senat ohne nrmrentjliche Abstimmung angenominen . Das Gesetz
enthält einen Zusatz , wonach der Präsident die Zulassung von Staats -
angchörigen eines anderen Landes zu dem kontinentalen Gebiet der

Vereinigten Staaten veuveigern kann , wenn die Pässe der be -

treffenden Einwanderer für ein anderes Land als die Vereinigten
Staaten oder ' für die. insularen Besitzungen der letzteren oder für
daS Panamakanasgebict lauten , sofern er überzeugt ist , daß die

Pässe in einer Weise benutzt werden , welche die Interessen der
amerikaniflhen Arbeiter sündigt . Durch diesen Zusatz , mit
welchem sich der japanische Botschafter bis zum Abschluß eines neuen
Vertrages zwischen den Vereinigten Staaten und Japan ein -

verstanden erklärt hqt , soll der iapanstckv : Zwischenfall erledigt
tverden . —
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Berlin und Umgegend .

Der Kampf in der Holzindustrie .
Die Zeichen mehren sich , welche dafür sprechen , daß der Kampf

eine entschiedene Wendung zugun ' sten des Holzarbeiter -
Verbandes nimmt . Am Montag meldeten sich nur S2 Mit -
glieder , die am Sonnabend ausgesperrt worden sind . Die Gesamt -
zahl derjenigen , die im Laufe der vergangenen Woche ausgesperrt
wurden , ist erheblich geringer als die Zahl derer , welche die
Arbeit wieder aufnehmen konnten bei solchen Unter -
nehmern , welche die Aussperrung zurückgezogen und
in aller Form Frieden mit dem Holzarbeiterder -
band geschlossen haben . Hierzu gehören unter anderem
die bekannten größeren Firmen Heinrich Mittag , Fliege u.
Lehmann , sowie E n d e r s. Eine Anzahl kleinerer Arbeit -
gcber , welche ebenfalls die Aussperrung zurückgezogen haben ,
tonnen öffentlich nicht genannt werden , weil sie sonst S ch ä d i -
gungen durch den Terrorismus der Schutzver -
bandsführer zu fürchten haben . Solche Befürchtungen halten
auch manchen Kleinmeistcr ab , seiner besseren Einsicht zu folgen
und den Kampf aufzugeben . Die Scharfmacher bieten alles auf ,
um ihre Gefolgschaft bei der Fahne zu erhalten . So haben sich
die Herren Gieseke von Firma Hülsenbeck u. Kroll und Gehrke von
der Firma Heim u. Gehrke nicht weniger wie viermal am Sonn -
abeno bei Szhmans u. Erdmann eingefunden , welche geneigt
waren , die Aussperrung zurückzunehmen . Den vierfachen An -
strengungcn der beiden Scharfmacher ist es denn auch gelungen ,
die zum Frieden bereiten Arbeitgeber auf ihrer Seite zu behalten .
Auch die Herren Hübner von der Firma Hergesell u. Hübner , sowie
Altendorf und Schaar sind in der gleichen Weise mit großem Eifer
tatig . Die Geschäfte dieser Herren werden durch die Aussperrung
wohl wenig oder gar nicht leiden , denn ihnen ist es gelungen , sich
beizeiten mit Hirsch - Duncker scheu und unorganisierten
Arbeitswilligen zu versehen , so daß sie ihre notwendigen Arbeiten
ohne Schwierigkeit fertigstellen konnten . Solchen Führern , die
sich selber vor den Folgen des Kampfes gesichert
haben , fällt es natürlich nicht schwer , andere ins Feuer zu
treiben .

Dem unseren Lesern durch seinen Berichtigungseifer bekannten
Tischlermeister T h o m s in der LandSbergerstraße scheint es nicht
gelingen zu wollen , soviel Arbeiter zu bekommen , als er augenblick -
lich gern haben möchte . Nachdem er verschiedentlich in auswärtigen
Zeitungen Arbeiter verlangt hatte , suchte er jetzt 20 Tischlergesellen
durch die „ Berliner Volkszeitung " . Dabei gab er jedoch nicht
seine Adresse an , sondern die eines Restaurateurs Hase ,
Hirtenstr . 12 . Hier stellten sich 14 arbeitsuchende Tischler ein .
Bald erschienen auch zwei Herren , engagierten die Arbeitsuchenden .
sagten aber nicht , bei wem sie arbeiten sollten . Die Arbeiter sollten
nun mitkommen . Durch eine Hintertür entfernten sich die Unter -
nehmer mit den eben geworbenen Arbeitern . Als der Zug in der
LandSbergerstraße anlangte , merkten die Arbeiter , wohin die Reise
gehen sollte . Kurz und bündig erklärten sie : Bei ThomS fangen
wir nicht an , machten kehrt und ließen die beiden Herren mit
langen Gesichtern stehen .

Die „ Fachzeitung " erzählt in ihrer letzten Nummer wieder
eine Geschichte , welche zeigen soll , daß die Ausgesperrten , be -
ziehungsweise der Holzarbeiterverband , die Arbeitgeber geradezu
anbetteln , um sie zur Wiedereinstellung der Ausgesperrten zu be -
wegen . Die „ Fachzeitung " schreibt : „ Kam da jüngsthin einer der
Kollegen von einem Gange nach Hause . Zu seinem Erstaunen
fand er auf seinem Hof die von ihm ausgesperrten Gesellen . Sie
baten um Wiedereinstellung und legten zugleich ein Schriftstück
vor . " Nun wird das Schriftstück wörtlich zitiert . Es ist eine Ver -
einbarung , wie sie der Holzarbeiterverband mit jedem Arbeit -
geber abschließt , der die Ausgesperrten wieder einzustellen wünscht .
Die Vereinbarung geht dahin , daß sich der Arbeitgeber verpflichtet ,
die Aussperrung zurückzunehmen , sich an ihr nicht
mehr zu beteiligen und d i e Löhne und Arbeitsbedingungen
einzuführen , welche bei Beendigung der Aussperrung zwischen
den beiderseitigen Organisationen vereinbart
werden . Dagegen verpflichtet sich der Holzarbeiterverband , bis
zum Abschluß eines Vertrages zwischen ihm und
den Berliner Tischlermeistern bei dem be -
treffenden Arbeitgeber keine Forderungen zu
stellen und nicht zu streiken . — Wie die „ Fachzeitung "
weiter erzählt , haben die Ausgesperrten , die den Meister um
Aiedereinstellung baten , diesem noch andere Arbeitgeber namhaft
gemacht , welche sich auf derselben Grundlage mit den Arbeitern
verständigt hätten , durch eine Nachfrage bei den Benannten habe
aber der Meister festgestellt , daß die Mitteilungen der Aus -
gesperrten ein ganz gewöhnlicher Schwindel seien .

Wenn auch die . Fachzeitung " so vorsichtig ist , den Namen dessen
zu verschweigen , der um Wicdereinstellung gebeten worden sein
soll , so weiß man doch beim Holzarbeiterverband ganz genau , wer
gemeint ist . Es händelt sich um den Tischlermeister Weiß ,
Fruchtstr . 2v . Nach dem , was uns die an der Angelegenheit be -
teiligten Vertreter deS Holzarbeitervcrbandes mitteilen , ist die
Darstellung der „ Fachzeitung " in allen wesentlichen
Punkten das Gegenteil der Wahrheit . Der Fall
Weiß sieht vielmehr so auS :

In der Werkstatt des Herrn Weiß hatte man bisher nichts
Von Aussperrung wahrgenommen . - Erst in der vergangenen Woche
meldeten sich drei Avbeiter , welche angaben , von Herrn Weiß aus -
gesperrt zu sein , während noch etwa 20 oder mehr Arbeiter weiter
beschäftigt wurden . Der Holzarbeiterverband vcranlaßte eine
Werkstattsitzung , um den Fall zu untersuchen . Während die
Sitzung in einem Restaurationslokal stattfand , erschien Herr Weiß
in demselben Lokal . Die beiden anwesenden Vertreter deS Holz¬
arbeitervcrbandes fragten Herrn Weiß , ob die Entlassung der drei
Arbeiter als Aussperrung anzusehen sei und machten ihn auf die
möglichen Folgen aufmerksam . Herr Weiß versicherte , es handle
sich nur um Entlassungen wegen „ Blaumachens " und schlechter
Arbeit , er denke gar nicht daran , sein « Arbeiter auszusperren . Im
Laufe dieser gelegentlichen Besprechung zeigte sich Herr Weiß ac -
neigt , zwei der Entlassenen wieder einzustellen , sich auch in aller
Form gegen die Aussperrung zu erklären , falls dec Holzarbeiter .
verband ihn mit Forderungen und Streik verschone . Darauf
glaubten die Verbandsvertretcr eingehen zu können . Sie erschienen
am folgenden Tage mit dem genannten Schriftstück bei Herrn
Weiß , es wurde auch unter Teilnahme des Ausschusses der Weiß -
schen Werkstatt über diese Angelegenheit verhandelt , und als Herr
Weiß mit Rücksicht auf seine Kollegen Bedenken gegen die Ver -
einbarung erhob , wurde ihm der Wahrheit gemäß gesagt , daß sein
Nachbar und Spezialkollege Rittncr ebenfalls die Aussperrung
zurückgezogen habe . Weiß ersuchte nun um Bedenkzeit , die ihm
natürlich gewährt wurde . Er hat sich dann mit seinem Kollegen
Rittner in Verbindung gesetzt , diesen wieder zur Teilnahme an
der Aussperrung bewogen , er hat die Vereinbarung nicht unter -

zeichnet , sondern das Schriftstück der „ Aachzeitung " übermittelt ,
die nun an die Veröffentlichung Hesselben eine gänzlich unwahre
Darstellung knüpft , um ein wenig Stimmung zu machen unter
denen , die lieber heute als morgen Frieden mit den Arbeitern

machen möchten , wenn sie nicht die Rache der Scharfmacher zu
fürchten hätten .

Wenn die „Fachzeitung " meint , die Meister seien nicht so
töricht , um solche Separatverträg « mit dem Holzarbeiterverband

abzuschließen , so kennt sie ihre Pappenheimer schlecht . Verblüffend
scharfsinnig ist dagegen die Schlußfolgerung der „Fachzeitung " ,
daß es sich bei dem fraglichen Schriftstück , weil eS mit der Schreib¬
maschine hergestellt ist , nicht um ein vereinzeltes Exemplar handelt .
Das stimmt . ES haben schon viele Tischlermeister den

Separatvertrag unterzeichnet und die Nachfrage da -

nach ist bereits so stark , daß man die betreffenden Schriftstücke
nicht mehr mit der Schreibmaschine herstellen kann . Sie sind jetzt
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in gboßer Anzahl gedruckt und finden lebhaften Absatz . Wenn
der „ Fachzeitung " nächstens ein gedrucktes Exeuiplar der Verein¬
barung zu Gesicht kommen sollte , dann wird sie durch den Anblick
desselben ihre scharfsinnige Schlußfolgerung , daß e. s sich „nicht um
ein vereinzeltes Exemplar " handelt , bestätigt finden .

Ob zu ihrer Freude ? _

Die Aussperrung der KraftdroschkenführSr

hat die Scharfmacher dieses Gewerbes allmählich in eine starke
Verlegenheit gebracht . Die Droschlenführer stehen noch so fest
wie am ersten Tage und die Firmen , welche sich der Aussperrung
nicht anschlössen , schöpfen jetzt das Fett von der Brühe . Das
wird den beteiligten Unternehmern auch allmählich klar , denn im

„ Börsen - Courier " , einem Unternehmerorgan , wie es im Buche
steht, lesen wir :

„ Der Kampf der Kraftdroschkenführer scheint seinem Ende

entgegen zu gehen . Unter den Mitgliedern des Vereins der

Kraftdroschkenbesitzer hat sich bereits eine Anzahl besonders dec
kleineren Unternehmer zusammengetan , um , entgegen den

früheren Beschlüssen , eine Verhandlung mit den

Führern zur Beilegung des Kampfes anzu -
bahnen . Es wird sich schon in nächster Zeit entscheiden , ob
die Friedenspartci im Arbeitgebervecein die Oberhand erhält . "

Im beiderseitigen Interesse wäre das sicher zu begrüßen . Zu
derselben Sache schreibt die „Arbeitgeber - Zeitung " :

„ Der Ausgang des Kampfes im Kraftdroschkengewerbe
hängt tatsächlich davon ab , ob die Unternehmer die genügende
Anzahl neuer Chauffeure hier ausbilden können , welche die
Streikenden ersetzen . "

Sehr richtig . Bisher ist es aber den Ausgesperrten gelungen ,
die Mehrheit der Ausgebildeten wieder auf ihre Seite zu be -
kommen . Und bei der Eigenart des Chauffeurberufes , der eine

gewisse Intelligenz verlangt , die ihrerseits Selbstbewußtsein und

Ehrgefühl erzeugt , stehen die Aussichten auf Gewinnung von

Arbeitswilligen sehr schlecht . Die Unternehmer täten deswegen
gut , sich mit dem erhöhten Gewinn aus dem neuen Tarif zufrieden
zu geben und nicht außerdem noch die Löhne ihrer Angestellten
zu beschneiden . _

Tarifbewegung der Hcrrenmaßschneider .
Der Schneiderverband hatte am Sonntag eine Mitglieder -

Versammlung der Herrenmaßschneider im Feenpalast veranstaltet ,
die über die Forderungen an die Arbeitgeber Beschluß faßte . Der

riesige Saal war gedrängt voll , ein Beweis für den Ernst und Eifer ,
womit die Schneider dieser Branche die Verbesserung ihrer Arbeits -

bedingungen anstreben . Der von der Lohnkommission und ver -

schiedenen llnterkommissimien im Einvernehmen mit der OrtS -

Verwaltung ausgearbeitete Lohntarifentwurf war den Anwesenden
am Eingänge des Saals überreicht worden . Der Referent Kunze
erwähnte in seinem Vortrage die früheren Bestrebungen der Herren -
Maßschneider , einen einheitlicken Lohntarif für Berlin durchzuführen ,
schilderte die gegenwärtige Lage und erläuterte den borliegenden
Entwurf . Im Laufe der letzten 14 Jahre haben drei solche Be «

wegungen stattgefunden . Gleichwohl sind die Tarifverdältnisse in
Berlin noch sehr zerfahren und unbefriedigend . während eS
in anderen Städten deS Reiches schon gelungen ist , einheit -
lichen Tarifen Anerkennung zu verschaffen . In Berlin existieren
für die Branche ungefähr 200 verscbiedene Tarife , die mit den

einzelnen Arbeitgebern abgeschlossen sind . Sie werden aber zu
einem großen Teil nicht strenge innegehalten . Nur für 60 Geschäfte
kann man die Tarifverhältnisse als geregelt ansehen . Dabei würden

ungefähr 500 Geschäfte mit öoOV Arbeitern in Betracht kommen . Es

ist also noch viel zu tun . um etwas Allgemeines und Einheitliches
zu schaffen . Das starke Wachstum der Organisation bürgt jedoch
dafür , daß das Ziel erreichbar ist . Allerdings ist auch d,e Orga -
nisation der Arbeitgeber gewachsen, und ihre Vertreter haben schon
davon gesprochen , daß sie eine allgemeine Aussperrung vornehmen
wollten und erklärt , daß sie gar nichts bewilligen könnten , wie das

ja bei den Arbeitgebern aller Berufe gang und gäbe ist . wenn

Forderungen gestellt werden . Nun ist jedoch vor einigen Tagen
zwischen dem Allgemeinen Deutschen Arbeitgebcrverband für das

Schneidergewerbe und dem Verband der Schneider , Schneiderinnen
und verwandten Berufsgenossen Deutschlands ein Uebereinkommen

zustande gekommen , das ein Schema zu örtlichen Tarifverträgen , Be -

stiinmungen über Tarifüberwachungskommissionen und Schiedsgerichte
enthält und die örtliches Organisationen beider Parteien verpflichtet ,
bei Streitigkeiten mit einander zu verhandeln . Danach wird fich
wohl auch der Verband Berliner Gewerbetreibender der Maßschneiderei

zu richten haben . Sollten die Arbeitgeber dennoch den Kampf
wollen , so sind selbstverständlich die Gehülfen bereit und gerüstet ,
ihn aufzunehmen .

Der Tarifentwurf ist bis ins kleinste sorgfältig ausgearbeitet .
Er umfaßt 33 Oktavseiten . Die Akkord - wie die Zeitlöhne sind je
nach den Anforderungen , die an die Arbeit gestellt werden , in vier
Klaffen eingeteilt . Die Zeitlöhne , die verlangt werden , sind stir die
1. Klaffe 37,50 M. . für die II . 36 M. . für die III . 38 M. und für die
IV . 30 M. Wochenlohn . Die Arbeitszeit soll 0 Stunden sein . Die
Stundenlöhne sollen betragen für die I . und II . Klasse 70 , für die
III . 65 und für die IV . 65 Pf . ; die Stundenlöbne zum AenderungS -
torif für die I. und II . Klasse 60 , für die HI . 55 und für die IV .
60 Pf . Für Ueberstunden bis 10 Uhr abends werden 25 Prozent
Aufschlag , nach 10 Uhr sowie für Sonntagsarbeit , wenn sie not -

wendig sein sollte . 60 Prozent verlangt . Unter den allgemeinen Be -

stimmungen ist die wichtigste die , daß die Arbeitgeber für eigene , den

Anforderungen der Hygiene entsprechende Werkstätten sorgen sollen .
Hierauf wurde vom Referenten sowohl wie in der Diskussion großer
Wert gelegt . Im übrigen wurde besonders hervorgehoben , wie

dringend notwendig eS ist , daß die Lohnverhältniffe endlich der
Verteuerung der Lebenshaltung angepatzt und einheitlich geregelt
werden . Die Versammlung endete mit der Annahme folgender
Resolution :

„ Die Mitgliederversammlung deS Verbandes der Schneider er «
klärt sich mit dem seitens der Lohnkommission ausgearbeiteten Lohn -
tarif einverstanden . Sie beaustragt die Ortsverwaltung , ihn dem
Verband Berliner Gewerbetreibender der Maßschneiderei alsbald zu
überreichen mit dem Ersuchen , über die Neugestaltung der Tarife in

Verhandlungen einzutreten . Bon den Mitgliedern des Arbeitgeber -
Verbandes erwartet die Versammlung , daß sie mit der Gehiilfenschaft
zusammen die seit sieben Jahren bestehenden Lohntarife einer zeit -
gemäßen Revision unterziehen . �_

Achtung , Friseurgehülfen !

Die Forderungen durchbrochen hat zum zweiten Mal « die be -
kannte Firma K a k s ch i n s k i . Emdenerftr . 10 . Der Herr Meister
scheint jedenfalls den Streit zu provozieren , denn er hat sich wieder
denselben Fall zuschulden kommen lassen , den er sich schon einmal im
Laufe des Sommers geleistet hat . Ferner sind noch Differenzen
entstanden bei B l a h n e r , Thaerftr . 24 , und D ö r f e r t . Gaudy -
straße 3. Die Arbeitgeber haben bisher ( hauptsächlich im Winter )
noch immer versucht , die Forderungen der Gehülfen illusorisch zu
machen ; aber eS ist ihnen diesmal nicht gelungen . Um ein öfteres
Durchbrechen der Forderungen vorzubeugen , ist e » nötig , daß die
von der Organisation ausgegebenen Borschriften genau befolgt
werden . Dazu gehört in erster Linie die ordnungsmäßig ab -
gestempelte Kontrollkarte . Denn nur diese ist ein Ausweis dafür ,
daß der Gehülfo organisiert und zu den aufgestellten Arbeits -
bedingungen beschäftigt ist . Darum Kollegen , haltet treu zur Or -
ganisation und beweist den Arbeitgebern , daß wir die mühsam
erkämpften Errungenschaften auch fernerhin festhalten wollen .
Hoch vie Solidarität !
Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Perückenmachergehülfen

Berlins . Bureau : Schillingstr . 16/16 .

Die Konkurrenzktausel . Au » Anlaß der in den letzten Tagen
stattgefundene « Protestversammlungen gegen die Konkurrenz -
klausel , wobei von einem großen Warenhaus in der Leipzigerstraße
H) , Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Vuchdr . u. verlagSävM

gesprochen wurde , ersucht uns die Firma Warenhaus
Hermann T i e tz zu bemerken , daß derartige Abmachungen
bei ihr nicht existieren .

Deutsches Reich .

Bergarbeiterstreik . Seit Donnerstag boriger Woche streiken
auf der der Dortmunder „ Union " gehörigen Zeche „ Glückauf - Tief -
bau " die Schlepper und Pferdetreiber . Die Streikenden verlangen
eine Lohnerhöbung , die ihnen die Verwaltung nicht zugestehen will .
Am Sonnabend hat der Streik an Umfang zugenommen . Viele
Hauer , die angehalten wurden , die Arbeit der Schlepper zu ver -
richten , weigerten sich dessen und fuhren aus der Grube . Die

Förderung der Zeche hat infolge des Streiks erheblich abgenommen .
„ Glückauf - Tiefbau " ist die Zeche , auf der vor einigen Monaten
der Betriebsführer Hahne von einem Arbeiter erschossen wurde .
Das Schwurgericht in Dortmund verurteilte den Täter zum Tode .

Inzwischen ist ein neuer Betriebsführer eingestellt worden , der
ein noch viel strengeres Regiment führt , wie der Ermordete .

Auf mehreren benachbarten Gruben macht sich ebenfalls eine

Erregung unter den Schleppern und Pferdetreibern bemerkbar ,

Der „ Zentralverbaud deutscher Reeder " auf dem Kriegspfade .

Erst am 6. Februar er . ist in Berlin dieser neue Scharfmacher -
verband gegründet und schon nach Verlauf von ein paar Tagen er -

scheint er auf dem Plan , um den Kamps mit den ihm so sehr ver -

haßten Organisationen aufzunehmen , sie zu zerstören . Anlaß zum

Vorgehen glaubten die Unternehmer schon nehmen zu sollen , als

vor kurzem in Hamburg wegen einer ungezienienden Aeußerung
eines Bicen Differenzen zwischen diesem und den Arbeitern

entstanden waren . Als sich die Schauerleute aber nicht

provozieren ließen , veröffentlichten die Unternehmer in den Arbeits -

nachweisstellen einen Ukas , nack , welchem fürderhin wieder die ganzen

Nächte und Sonntags gearbeitet werden sollte . Die Hamburger

Schauerleute haben nun in einer Versammlung beschlossen , es bei

den bestehenden Zuständen zu belassen , d. h. die

Nachtarbeit nach 10 Uhr abends und die Sonntagsarbeit zu ver -

weigern . Durch diesen Beschluß wird an den bestehenden Zuständen

nichts geändert ! Seit fast einem Jahre wird , mit Z u st i m -

mung der Hamburger Reeder , keine ganze Stacht und

Sonntag mehr gearbeitet .

Trotzdem ' lügt die gegnerische Presse ( auch die anständig sein

wollende ) , die Schauerleute hätten den Reedern den Krieg erklärt I

Das ist eine Verleumdung , darauf berechnet , die öffentliche Meinung

zu irritieren . Nicht die Schauerleute , sondern die Reeder

wollen an den bestehenden Zuständen rütteln ; nicht die Schauer -

leute , sondern die Reeder versuchen fortgesetzt die Schauer -

leute zu provozieren , damit sie eine allgemeine Aus -

sperrung vornehmen und rechtfertigen können . Weil

bei einer eventuellen Aussperrung der Hafenarbeiter so vielerlei

Interessen kollidieren und weil dabei soviel direkt unbeteiligtes

Kapital in Mitleidenschaft gezogen wird , wollen die Reeder nicht

gern als die Angreifer erscheinen ; sie möchten so gern einen Grund

für ihre scharfmacherischen Allüren haben , um ihr Vorgehen als eine

reine Abwehrnmßregel erscheinen zu lassen . Deshalb die fort -

gesetzten Provokationen ! Sie glauben die Schauerleute zu einem

aggressiven Vorgehen verleiten zu können , um dann über sie her -

zufallen .
Die Schauerleute resp . der Hafenarbeiterverband wollen den

Kampf nicht . Nach dem Betragen des Scharfmacherverbandes fragt

eS sich nur , ob sie ihm dauernd werden ausweichen können , zumal
man ja nicht wissen kann , welche Mittel der Oberscharfmacher Ballin

noch anwenden wird , um seinen Zweck zu erreichen . Der Hafen -
arbeiterverband bittet deswegen dringend um Fernhaltung jeden Zu -

zuges , besonders ungelernter Arbeiter ; femer bitten er um mög -

lichst schnelle Benachrichtigung , sobald sich irgendwo Streikbrecher -

agenten zeigen .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter , ganz besonders aber die in

den Hafenstädten erscheinenden Parteizeitungen werden um Abdruck

gebeten . _

Der bevorstehende erneute Kampf im Baugewerbe von N ü r n -

berg - Fürth wird durch allerlei Borboten angekündigt . Be -

kanntlich wurde im Oktober vorigen Jahres der monatelang mit

größter Hartnäckigkeit geführte Kampf von den Arbeitern ab -

gebrochen , da die Saison schon weit vorgerückt war und der Magi -
strat durch das Streitpostenverbot die Ausübung des Koalitions -

rechts nahezu unmöglich gemacht hatte . Die christliche Organi -
sation hatte sich damals beeilt , mit den Unternehmern einen Ver -

trag abzuschließen , der fast gar keine Verbesserungen brachte .
Dieser Tarif sollte nunmehr den frei organisierten Arbeitern , die
in der überwiegenden Mehrheit sind , aufgezwungen werden , was

jedoch energisch zurückgewiesen wurde . Tie Arbeiter wollten nicht
monatelang gekämpft haben , um schließlich Zugeständnisse zu er -
reichen , die gar keine waren und die sie schon vor Ausbruch des

Kampfes hätten erreichen können . Der Streik war nur deshalb
abgebrochen worden , um ihn bei günstigerer Zeit mit den alten
Forderungen wieder erneuern zu können . Vor einem neuen
Kampf hat das Unternehmertum Respekt , deshalb will es sich sichern
und die Arbeiter durch einen Vertrag binden , ehe die lebhaftere
Bauzeit wieder beginnt . Da nun der Frühling vor der Tür steht ,
bat der Arbeitgeberverband beschlossen , den in Betracht kommenden

Gewerkschaften zu eröffnen , daß bis 25 . Februar ein Tarifvertrag
auf Grund der neuncinhalbstündigen Arbeitszeit abgeschlossen sein
muh , widrigenfalls sich der Unternehmerverband zu „ weitereu
Matznahmen " gezwungen sähe . Die Arbeiter beharren jedoch auf
der neunstündigen Arbeitszeit , auch entspricht ihnen die angebotene
ungenügende Lohnregelung nicht . Es ist. deshalb angebracht , schon
jetzt allen Zuzug von Bauarbeitern aller Branchen
nach Nürnberg - Fürth fernzuhalten .

Letzte JVacbrichten und Dcpefcbcn ,
Verworfene Revision .

Leipzig , 18. Februar . ( W. T. B. ) DaS Reichsgericht hat die
Revision des MöbelhäudlerS Meyer verworfen , der vom Schwur -
gericht zu Kassel am 11. Dezember 1306 wegen Raubes mit Todes -
erfolg , begangen an der Witwe Vogel in Bad Wildungen , zu fünf -
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden war .

Verschüttet .
Straßburg » 13. Februar . ( B. H. ) In der Lehmgrube des

Ziegeleibesitzers Hatteler in Bergheim stürzte eine Lehmwand auf
zwei junge Burschen . Einer war sofort tot » der andere ist leicns -

gefährlich verletzt . _

Brutalitäten gegen politische Gefangene .

Petersburg , IS . Februar . ( B. H. ) Nach Meldungen aus Kasan
haben die städtischen SemstwoS den Staatsanwalt holen lassen und
verlangten von ihm die Einleitung einer Untersuchung gegen die

GefängniSverwaltnug » welche die Sträflinge gegen die politischen Ge -

fangenen aufhetze » nud dieselben auffordern , die wegen politischer
Delikte inhaftierten Frauen zu vergewaltigen .

Berlin SW . Hierzu 3 Beilagen u. Unterhaltungsblatt
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Bei

den

Hbgcordnctcnbaus .
tL . Sitzung vom Montag , den 13 . Februar ,

vormittags 11 Uhr .

Am Ministertische : Dr . B e s e l e r.
Die zweite Beratung des Justiz etats wird fortgesetzt .

der Beratung des Extraordinariums klagt
Abg . Gyßling sfrs . Vp. ) über die schlechten Verhältnisse in

Gefängnissen Ostpreußens .
Ein Regierungskommissar erwidert , daß für Ost - und West -

Preußen ein ZentrnlzefängniS errichtet werden solle .
Der Etat wird bewilligt .
Der Gesetzentwurf betreffend die Auflösung des

Depositalfonds wird in erster und zweiter Beratung an -

genommen , ebenso der Gesetzentwurf betreffend die Erweiterung des
jkUidespolizcibezirks Berlin auf Wilmersdorf .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die

Verunstaltung von Ortschaften und landschaftlich hervorragenden
Gegenden . § 1 des Gesetzes bestimmt , daß die Ortspolizerbebörde
befugt sein soll , Bauausführungen zu verbieten , welche das Gesamt -
bild verunstalten . Nach § 2 kann ferner für eine geschlossene Ort -

schaft durch Ortsstatut bestimmt werden , daß an Straßen und Plätzen
oder in der Nähe von Bauwerken von geschichtlicher oder künstlerischer
Bedeutung die Errichtung oder Veränderung von Gebäuden verboten
werden kann .

Abg . Schmedding ( Z. ) beantragt Verweisung an eine Kommission
von 21 Mitgliedern .

Die Abgg . LusenSky snatl . ) und Vorster ( frl ) stimmen dem

Grundgedanken des Gesetzes zu , halten aber auch eine Kommissions -
beratung für nötig .

Abg . Schmitz - Elberfeld sfrs . Vp. ) meint , der Entwurf setze an
die Stelle klarer und faßbarer Begriffe den subjektiven Geschmack
des Inhabers der Polizeigewalt . Gegen eine solche Regelung hätten
seine Freunde schwere Bedenken .

Abg . Müustcrbcrg lfrs . Vg. ) : Wir stehen der Grundtendenz des

Gesetzes sehr sympathisch gegenüber , im einzelnen freilich sind viele

Paragraphen noch verbesserungsbedürftig . <Beifall links . )
Minister der öffentlichen Arbeiten Brciteudach : Der vorliegende

Entwurf soll dem Bedürfnis nach ästhetischer Kultur Rechnung tragen .
Nun ist es ja richtig , daß er in seiner jetzigen Form über die Ursprung -
lichen Pläne der Regierung hinausgeht i aber ich kann nicht umhin , anzu -
erkennen , daß die Abänderungen durch das Herrenhaus Verbesserungen
sind . Die Befugnisse der Polizeibehörde sind allerdings weitgreifrud .
aber es wird ihr ja nicht die Ermächtigung gegeben , schönheits -
fördernd zu wirken , sondern sie erhält nur die Aufgabe , zu ver -
hindern , daß Unschönes in Erscheinung tritt . Außerdem werden
die Ausführungsbestimmungen ihre Willkür einschränken . Ich hoffe
zuversichtlich , daß das Gesetz in der Kommission zustande kommt .

sBeifall . )
Abg . Dr . Becker - Siegkreis ( Z. ) : Das Gesetz will der Polizei

das Recht geben , jegliche Bauausführung zu verbieten , auch die

private . Einem so weitgehenden Eingriff in das Privateigentum
stimmen wir nicht zu. ( Beifall im Zentrum . )

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . v. Brandenstei » (k. ) und

Schmidt - Warburg ( Z. ) wird die Vorlage einer besonderen Kommission
von 21 Mitgliedern überwiesen .

Es folgt die erste Beratung deS Gesetzentwurfs betr . die Aus -

Übung des Jagdrechts .
'

Der Gesetzentwurf setzt die Mindest -
grüße für gemeinschaftliche Jagdbezirke auf 75 Hektar fest .

Abg . Schulze - Pelkum (k. ) beantragt Verweisung an eine Kom -

Mission von 21 Mitgliedern .
Die Abgg . Herold ( Z. Z, Dippe ( natl . ) , Brütt ( frk . ) und

Fischbcck (fts . Vp. ) erklären , daß ihre Fraktionen dem Entwurf
sympathisch gegenüberständen .

Die Vorlage geht an eine Kommission von 21 Mitgliedern .
Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung : Dienstag , 12 Uhr ( Etat des Ministeriums des

Jtmern . )
Schluß : 4Vz Uhr .

Die russische Revolution .

Hiobs - Nachrichte «.
Petersburg » 17. Februar . ( B. H. ) Infolge der Arbeiter -

aussperrnngen , die jetzt schon zwei Monate dauern , leiden
25 000 Familie «» an Hunger und Kälte . Die Geistlichkeit hat einen

Aufruf zltgunsten der Arbeitslosen erlassen .
Frankfurt a. M. » 18. Februar . ( W. T. B. ) Wie der „ Franks .

Zeitung " aus Odessa gemeldet wird , hat das dortige Börsenkomitee
ein Telegramm nach Petersburg gerichtet : daß infolge der Tätigkeit
der schwarzen Banden alle Handelsgeschäfte eingestellt werden I Die

Universität ist geschlossen . Man erwartet einen allgemeinen Streik

der Mittelschüler .
„ Razzia . "

Das „ Verl . Tagbl . " erhält folgendes Privattelcgramm aus

Petersburg :
In der Nacht von , Soimabend auf Sonntag umzmgelten

400 Polizisten die Speischalle der Studenten und nahmen eine

Haussuchung vor . die nicht weniger als drei volle Lastfuhre u

revolutionärer Schriften zutage förderte . Hierauf wurde Sonntag -

nachmittag die Universität , in deren Räumen mehrere Studenten -

versammlniigen stattfanden , von der Polizei unrstellt und . durch -

sucht , wobei 71 Personen verhaftet wurden , die keine Studenten

waren . Beim Verlassen der Universität wurden «nehrere Studenten

von der berittenen Polizei mit Knutenhicbcn auseinandergetrieben .

Die Wahlen in den Ostsceprovinzen .
Aus Riga wird uns geschrieben :
Noch immer lastet der Kriegszustand mit allen seinen Schrecken

auf den unglücklichen Ostjecprovinzen . Von der zarischen Soldateska

und ihren adligen Anführern sind allein im Latlfe des vergangenen

JahreS 3000 Menschen ermordet u>«d hingerichtet worden . Mehr als

2000 Revolutionäre schmachten noch in den Gefängnissen , die Zahl

der Verbannten und aus der Heimat Geflohenen beträgt ungefähr

4000 . Und mitten in der blutigen Atmosphäre der Feld -

gcrichte wurde der UkaS der Dumawahlen bekannt gegeben I

Als dai »n zutage trat , daß sich die Sozialdemokratie Lettlands

trotz alledem an den Wahlen beteiligt , da arbeitete die

Reaktion mit erneutem Hochdruck : Massenverhaftungen im

ganzen Lande , ständige Todesurteile der Feldgerichte . Folterungen
in der Rigaer Geheimpolizei — das war das System des jetzigen

baltischen Generalgouverneurs Baron Möller - SakomelSki . Die revo -

lutionäre Widerstandskraft des Volkes sollte gänzlich gebrochen

werden , damit die baltischen Barone über die Leichen ihrer Gegner

im Triumph in die Duma einziehen könnten . Sie haben aber eine

furchtbare Enttäuschung erlitten . Zlierst fanden die Wahlen

in der Arbeiterkurie statt , und trotz aller Ver -

folgungen und Repressalien stimmten die Tauscnde der Fabrik -

arbciter von Riga , Libau und Mitau geschlossen für sozialdemokratische
Wahlmänner . Dann kamen die Wahlen der Bauernkurie . Die

demokratische Intelligenz ( Volkslehrer , Gemeindeschrciber usw . ) auf

dem Lande ist durch die „ Strafexpeditionen " in so hohem Grade

dezimiert , die Bauern sind durch die grenzenlose Gewalt der Junker

dermaßen niedergedrückt , daß die Machthaber hier ganz bestimmt

auf einen für sie günstigen Wahlausfall rechneten . Um aber des

Sieges sicher zu sein , raubten sie dem besitzlosen ländlichen
Proletariat das Wahlrecht : Alle diejenige «», die sich irgendwie
an der re >oolutionären Bewegung beteiligt hatten , wurden aus
den Liste ' , » gestrichen , alle sonst „Unzuverlässigen " kurz vor den
Wahlen oerhaftet . Und das Resultat ? Die Bauernschaft wählte im
ganzen Lande , radikal , in geschlossener Opposition gegen die
Gutsbesitzer . Unter den gewählten Gemeindedelegierten befanden sich
Sozialdemokraten in großer Anzahl (z. B. im Kreise Wenden 18) ,
di ' e sich allerdings unter den gegenwärtigen Berhältnifsen nicht offen
als Parteimitglieder bezeichnen tonnten . Die administrativen Be -
Hörden waren geradezn erstarrt über das Wahlergebnis ; im Kreise
Goldingen wurden in vielen Gemeinden die Wahlen kassiert , die
Wahlmäuner plötzlich verhaftet , und als auch diese Maßnahmen das
Endresultat bei den Kreislvahlen nicht »nehr äirdern konnten , da griff
iiran zu einem ganz ungewöhnlichen Trick : In Wenden wurden
eine Stunde vor den Wahlen die Rechtsanwälte Stutschka und
Sokoloff , die mutmaßlichen Dumakandidaten für Livland , aus der
Zahl der Wahlmänner gestrichen , wobei alle Proteste gegen ein
solches widergesetzliches Vorgeben natürlich ganz unbeachtet blieben .

Ihre größten Hoffnungen hatten die vereinten Reaktionäre auf
die Wahlen der Städte gesetzt , aber auch hier erlebten sie ein kläg -
liches Fiasko . Trotz aller behördlichen Wahlbeeinflussimg , trotz aller
repressiven Maßregeln wählten die Städte überall entlvcder lettische
und estnische Nationalisten oder Radikale resp . Sozialdemokraten .
In der alten Universitätsstadt Dorpat siegte die Liste der estnischen
Prvgressisten mit 2050 Stimmen über die Kandidaten der „baltisch -
konslituliviiellen " Junkerpartei , die nur 700 Stimmen aufbrachte .
In Wall wurden zwei Vertreter der „ demokratischen Arbeits -
gruppe " gewählt , ebenso in Fellin und Werro ; in Wolmar erhielt
Baron Knierim bloß 75 Stimmen , in Tukum unterlag Oelsen mit
126 Stimmen gegen den lettischen Progressisten , der 032 Stimmen
erhielt I Selbst in Mitau , dem alten Adelsneste , fielen die deutscheu
„ Monarchisten " durch , obgleich ihre Chancen die denkbar besten
waren , da lettische Nationalisten und Demokraten bei den Wahlen
gegen einander kämpften . Den gläl »zendsten Sieg erfocht die Sozial -
demokratie in der Handelsstadt Libau , wo ihre fünf Kandidaten »nit
6500 Stimmen die reaktionäre deutsche Bürgerschaft aus dem Felde
schlugen . Es hatte nichts gefruchtet , daß man am Vorabende der

Wahlen den sozialdemokratischen Kandidaten Salostjanski verhaftete
«nid daß man am Tage der Wahl die Verteiler der sozialdemo -
kratischen Stimmzettel ins Gefängnis warf . . . . Soeben trifft
die Nachricht ein , daß auch in Reval der vereinigte demokrattsche
Block mit geivaltiger Stimmenmehrheit gesiegt hat .

Außer von Riga liegt das Wahlergebnis in den Ostseeprovinzen voll -

ständig vor : In Kurland stehen bei den Endwahlen 14 adeligen Groß -
gruudbesitzern 34 Vertreter der Opposition gegenüber , in Livland
27 junkerlichen Reaktionären 37 nationale Progressisten und radikale
Demokraten . ES ist noch unentschieden , wie die Verteilung der
Mandate unter den Nationalisten und Sozialdemokraten ausfallen
wird , aber eins ist klar : daß kein baltischer Junker in die Duma

gewählt wird . Die Wahlen haben von neuem bestätigt , daß trotz
der grauenhaften Reaktion der revolutionäre Geist auch in den

baltischen Volksmaffen ungebrochen fortlebt und daß die Zukunft der

deutschen Junker und Pfaffen hier vollständig aussichtslos ist . So -
bald die Flinten und Bajonette der zarischen Soldateska aus den

baltischen Städten und Dörfern verschwinden , bricht die ganze feudale
Herrlichkeit zusammen .

Duma - Eröffnung .
Petersburg , 18 . Februar . Wie amtlich berichtet wird ,

werden die Dumawahlen am 16 . Februar (1. März ) beendet

sein . Die Eröffnung der Duma soll vier Tage später er -

folgen .
Rußlands weiterer Rückzug in der Mandschurei .

Die vorzeitige Zurückziehung der mandschurischen Truppen
dürste für Rußland — trotz aller gegenteiligen Versicherungen der
japanischen Regierung — doch einen «veiteren Rückzug aus der
Mandschurei bedeuten ; denn obivohl sich der russische Landes -

perteidigungsrat die größte Mühe gibt , für Rußland «venigstenS das

zu retten , was im Kriege selbst von den Japanern nicht erobert
ivorden ist , scheinen alle bisherigen Anstrengringen der Russen vor -
läufig insofern erfolglos zu sein , als die Japaner bei ihren » zielbetvnßten
Vorgehe » in Ostasien immer festeren Fuß in der Mandschurei safsen
«nid die Russen unaufhörlich zurückorüngen . Momentan ist Girin an
der Reihe , Ivo Rußlands Prestige in politischer und kommerzieller
Beziehung verloren geht . Die von den Russen bevorzugte , in

mnucher Beziehung hervorragende Stadt Girin weist augenblicklich
fast gar keine Russen mehr auf . Die russischen Händler und sibirischen
Großkaufleute habe » ihre Giriner Geschäfte liquidiert ; die niit

großein Aufwand errichte »? russische Spezialschule für Chinesen , die

gut prosperierte , ist geschlossen , kurzun » die Russen haben Girin

geräumt und den in Massen einwandernden Japanern überlassen .
Diese beeilen sich nun . ihre Maßnahmen zu treffen ; sie haben schon
eine Militärschule eröffnet , den Grundstein für die Errichtung einer

höheren Schule gelegt und «nit den » Bau einer Eisenbahn nach
Mulden begonnen . Unter solchen Uinstniidei » darf es nicht besonders
verivundern , daß die unter den « Einfluß der resoluten Japaner
stehenden Chinesen , insbesondere die chinesischen Behörden in «nid um
Girin die frühere » Freundschastsbeziehungen zu den Russen gänzlich
abgebrochen haben und jetzt in den meisten Fälle » den

Russen sogar feindlich gegenüber stehen . Besonders russenfeindlich
«st der auf Betreiben der Japaner zum Präfekten von Girin er -
iiai «nte Daguj , den die Russen während der Boxeraufstände in der

Mandschurei als Parlamentär mit verbundenen Augeil nach Charbin
brachten . Für diese Beleidigllng schtvur Daguj schon seinerzeit den

Russen Rache , weshalb man ihn damals nach Zizikar versetzte .
Nachdem ilim Dagnj in Girin eine einflußreiche Stellung inne hat .
wird den Japanern ihr Borgehen in mancher Beziehung erleichtert ,
und so ist die Zeit gar ««icht fern , Ivo der Einfluß Rußlands in der

reichen und in strategischer Beziehung wertvolle » Giriner Provinz
gänzlich verloren gehen wird .

Wertzuwachsstenern .
Langsam und allmählich bricht sich trotz des heftigen Wider -

standes der Interessenten die Auffassung von der Richtigkeit einer

Besteuerung des unverdienten Wertzuwachses an Grund und Boden

zugunsten der Gemeinden in immer «veiteren Kreisen Bahn . Auf
deutsche «« Boden zuerst 1808 in Kiautschou eingeführt , wird

eine Wertzuwachssteuer in einer größeren Zahl preußischer Ge -

meinden . denen das preußische Kommunalabgabengesetz vom 14. Juli
1803 in den § § 13 und 18 dazu die Unterlage bietet , teils bereits er -

hoben , teils steht ihre Einführung bevor . Die grüßte Kommune

Preußens . Berlin , befindet sich in dieser Zahl nicht . Zwar wird in

Berlin seit nunmehr einem Jahr über die Einführung einer Wert -

zuwachsstcuer beraten , allein es ist der engherzigen und beschränkten
liberalen HauSbesitzercliquc , die in Berlins Verwaltung ausschlag -

gebend ist . bereits gelungen , die WcrtzuwachSsteuer in » Ausschuß in

der ersten Lesung zu Fall zu bringen und die Aussichten für die

weitere Beratung sind bei der Zusaininensetzung des Ausschusses
und des StadtverordnetcnkollcgiümS die denkbar schlechtesten .

Aber nicht nur städtische Gemeinden kommen in Betracht . Auch

für ländliche Grundhesitzervcrhältnisse ist eine Besteuerung des

Wertzuwachses durch das preußische Gesetz über die Kreisabgabcn
auch den Kreisen zugänglich gemacht worden . In Sachsen und
Hessen liegen den Kammern Gesetzentwürfe über die Einführung
der Wertzuivachssteuer zugunsten der Gemeinden bor . In Bayern
hat sicy der Landtag bereits im Jahre 1903 für diese Steuer aus -
gesprochen . Ferner haben in Bremen , in Wien , Brünn und zahl -
reichen anderen Orten zum Teil lang auSgesponnene Beratungen
über die neue Steuerform stattgefunden . Kurz : au den verschie -
densten Stellen versucht «nan , die ungeheuere Wertsteigerung des
Grund und Bodens , der sich infolge der falschen Bodenpolitik der
Gemeinden fast überall in privatem Besitz befindet , in irgend einer
Weise für die Allgemeinheit nutzbringend zu gestalten . Das ist
natürlich kein Zufall .

Die den Kommunen zufallenden Aufgaben wachsen an Zahl
und Intensität beständig . Immer größer wird für die Gemeinden
die Sorge , die stetig anschwellenden Ausgaben mit den Einnahmen
in Einklang zu bringen . Die Möglichkeit , neue Einnahmequellen
zu erschließen , «st für die Städte aber begrenzt , da es für sie Be -
denken hat , die Zuschläge zu den direkten Staatssteuern über ein
gewisses Maß hinaus zu erhöhen und andere Steuerquellcn nur in

ganz beschränkter Zahl offen stehen . Insbesondere die Gemeinden ,
welche leider bisher Verbrauchsabgaben erhoben , sind in die Not -
wendigkeit versetzt , sich bald ondcrweite Möglichkeiten der Steuer -
erhedung zu eröffnen , da ihre Einnahmen aus dem Oktroi vom
1. Januar 1010 ab durch den im § 13 des Zolltarifgesetzes vom
25 . Dezember 1902 bestimmten Wegfall eines Teils der Verbrauchs -
steuern eine teilweise erhebliche Einschränkung erfahren werden .

Auf solcher Steuersuche bietet sich den Gemeinden nun in der
Besteuerung des unverdienten Wertzuwachse » deS Grundbesitzes
eine neue Einnahmequelle , die nicht nur den Vorzug hat , leicht zu
erheben , ergiebig und gerecht zu sein , sondern die neben ihren fis -
kalischen Qualitäten noch eine Reihe sozialer Zwecke zu fördern ge -
eignet ist .

Man kann die Auffassung gewisser Kreise , daß mit der Ein -
führung der Grundwertsteuer und der Wcrtzuwachssteuer alle
sozialen Schäden ihrer Lösung und Heilung entgegengeführt
würden , mit Fug und Recht weit von sich weisen und doch mit aller
Kraft für die Einführung von WertzuwachSsteucrn eintreten . Es
wird die allgemeine Konjunkturgewinnbesteuerung , die bisher noch
nirgends durchgeführt ist , durch die Wertzuwachssteuer wenigstens
für das Gebiet des Handels mit Grund und Boden , wo die Gemein -
fchädlichkeit und Ungerechtigkeit des bisherigen Shstems sich offen
zeigt , in die Praxis übergeführt . Hinzu tritt als Vorteil einer

Wertzuwachssteuer eine Einschränkung der Grundstücksspekulation ,
die dadurch verminderte Möglichkeit einer stetigen Hinaufschraubung
der Grundstückspreise und Verteuerung der Mieten . Freilich , um
solche Ziele zu erreichen , wird die Wcrtzuwachssteuer nicht bloß ein
theoretischer Begriff sein , nicht nur auf dem Papier stehen dürfen ,
sondern den Interessenten ernstlich fühlbar werden müssen . Hieran
aber fehlt es — von Kiautschou abgesehen , wo ganz außergewöhn -
liche Verhältnisse herrschen — bei allen bisher bekannt gewordenen
Ordnungen . Die ganze Widersinnigkeit und Schädlichkeit des den

Grundbesitzern gesetzlich eingeräumten Uebergewichts in den Kom -

munalverwaltungen tritt eben auch in dieser Frage wie bei allen

sozialen Aufgaben der Gemeinden kratz zutage . Hatten Magistrate
wirklich einmal durchgreifendere Bestimmungen vorgeschlagen , so
wurden die Vorschläge von den betreffenden Stadtverordneten -

kollegien derartig verwässert und beschnitten , daß sie den Jnter -
esscnten nicht wehe tun können . Damit sind die Steuerordnungen
denn unter Ausscheidung aller sozialen Momente zu mäßig ergic -
bigen Einnahmequellen für die betreffenden Gemeinden herab -
gedrückt .

Auch der neueste gesetzgeberische Vorschlag läßt es leider an der

nötigen Entschiedenheit fehlen . Vor wenigen Wochen hat der Ge -
nieinderat der Stadt Mülhausen beschlossen , an die elsah - loftjrin -
gische Regierung und den Landesausschuß eine Petition zu richten ,
damit die gesetzlichen Grundlagen zur Einführung einer Wert -

zuwachssteuer zugunsten der Gemeinden geschaffen lvürdcn . Der

Petition ist der Vorentwurf eines Gesetzes betreffend die Erhebung
von Steuern und Beiträgen vom Wertzuwachs nebst Denkschrift als

Material beigefiigt . In letzterer werden in klarer , sachlicher Form
all die zahlreichen Gründe aufgeführt , die für die Einführung einer

Wertzuwachssteuer zugunsten der Gemeinden sprechen . Auch der

Behauptung , mit der überall seitens der Gegner operiert «vird , daß

nämlich die Steuer von den starken Schultern auf die schivachen ab -

gewälzt werden und daher am letzten Ende zu einer Verteuerung
der Mieten führen würde , wird entgegengetreten . Diese Behaup -

tung , welche das soziale Mäntelchen bildet , mit dem die Jnter -

essenten ihre Ablehnung zu umkleiden lieben , erscheint in der Tat

ganz unhaltbar . Eine Grundsteuer wird sich um so leichter über -

wälzen lassen , je starrer , je unbeweglicher , je unabhängiger sie von
den jclveiligen Wert - und Ertragsverhältnissen des Grundstückes ist ,
und je gleichförmiger sie von allen Grundbesitzern getragen werden

muß . Dann wird sie leicht den Charakter einer Reallast annehmen ,
im Preise des Grundstücks zum Ausdruck kommen und mictssteigernd
wirken . Gerade bei einer Wertzuwachssteuer liegen ober alle diese

Voraussetzungen nicht vor .
Der Vorentwurf stellt sich als äußere Schale eines Steuer »

gesetzes dar , welche die Geincinden je nach ihren lokalen Erforder -
»issen und Verschiedenheiten durch ein vom Gemcinderat zu be -

schließendes Ortsgesetz auszufüllen haben . Die Gemeinden sollen
befugt , aber leider nicht vei pflichtet sein , von dem Wertzuwachs der

in ihrer Gemarkung liegenden Grundstücke eine Steuer zu erheben .
Nur für solche Gemeinden , in denen infolge starker Bevölkerungs -
zunähme oder anderer Umstände eine erhebliche Wertstcigerung
einer größeren Airzahl räumlich zusammengehöriger Grundstücke
eintritt , kann das Ministerium nach Anhörung der Kommission der

Landesschätzer die Erhebung der Zuwachsstcuer anordnen . Komnit
das Ortsgesetz nicht binnen 6 Monaten nach der Anordnung zu -
stände , so kann das Ministerium ein Ortsgesctz auf die Dauer von
3 Jahren erlassen . Ein Erwerb , der vor dem 1. Januar 1897 liegt ,
ist nicht zu berücksichtigen ; doch kann die Berücksichtigung der vor
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes liegenden Erwerbsfälle noch
weiter beschränkt oder ausgeschlossen werden . Ein Wertzuwachs
von weniger als 15 v. H. des Erwerbswertes muß von der Besteue -

rung freiblciben .
Mit diesen Vorschlägen bleibt der Mülhausener Stadtrat be »

dauerlichcrweise noch hinter bestehenden Ordnungen zurück . Es ist

klar , daß die Festsetzung einer Zeitgrcnze , von der ab jeder Wert -

zutvachS erst berechnet werden darf , die Wirksamkeit der Steuer -

ordnung mindestens in den ersten Jahren außerordentlich benach -

tciligt und große Werte von der Besteuerung überhaupt freiläßt .

Diese Nachteile werden um so größer «Verden , je kürzer die ange -

setzte Frist ist . Wird nun den Gemeindebehörden , wie es hier ge -
schi - ht , die Möglichkeit gegeben , diese Zeitgrenze noch enger als im

Gesetz bestimmt , zu fassen , so liegt die Gefahr nahe , daß die mäch -

»igen Interessentenkreise in den Gemcindevertvallungen von solcher
Befugnis den weitesten Gebrauch machen und dadurch sehr erheb -

liche Gewinne ganz uneingeschränkt einsacken werden . Da in der

Denkschrift selbst dem vielfach erhobenen , durchaus falschen Einwand

entgegengetreten wird , daß der Wertzuwachs erst vom Tage des In¬

krafttretens des Gesetzes berechnet werden darf , da sonst da » Gesetz
rückwirkende Kraft haben würde , so ist die Schwächlichkeit dieser Äe -

stimmungen doppelt zu bedauern . Auch die Freilassung jeden Wert -

Zuwachses bis zu 15 v. H. des Erwerbswertes ist außergewöhnlich
weit gegriffen . Die meisten Ordnungen begnügen sich damit ,
10 Proz . freizulassen . Posen beabsichtigt , überhaupt nichts frcizu -

geben , sondern jede Wertsteigerling mit 5 Proz . derselben zu be -

steuern . Uebcrsteigt die Wertsteigerung 10 Proz . des letzten Er -

«vervSpreises , so sollen zu der Grundsteuer von - 5 Proz . Zuschläge
treten , die mit der Höhe des Wertzuwachses bis zu 20 Proz . steigen .

In den Mülhausener Vorschlägen ist das Söchstinaß der Steuer auf



SO v. H. des WerkzulvachseZ festgesetzt . Eine Abstufung nacb der
Länge der Eigentumszeit , sewie eine Unterscheidung zwischen be -
bauten und unbebauten Grundstücken ist zulässig . Auch hier ist die
Dehnbarkeit der Bestimmungen von Ucbcl . Weit besser wäre es ge -
Wesen , zwingende Normen festzusetzen .

Will man der Grundstücksspekulation wirklich ernsthaft zu Leibe
gehen , so müssen Bestimmungen getroffen werden , nach denen Ge -
Winne , die in kurzer Zeit realisiert werden , schärfer zu besteuern
find , als Gewinne von Eigcntumsübcrgängen , die etwa 10 Jahre
und länger zurückliegen . Insbesondere mühte auch durch zwingende
Normen eine Differenzierung in der Besteuerung von bebauten und
unbebauten Grundstücken Platz greifen . Die Spekulation wird sich
stets mit Vorliebe unbebauten Terrains zuwenden und gerade bei
unbebauten Grundstücken tritt in klarster , einwandfrciester Weise
die Tatsache zutage , daß der gesamte Wertzuwachs lediglich durch
die Allgemeinheit und auf ihre Kosten entstanden ist , während die so
hoch gepriesene eigene Tüchtigkeit , Tätigkeit und Intelligenz des
Grundbesitzers für die Wertjteigerung seines Grundstücks gar nicht
in Frage kommen . Es mühte daher der Steuertarif der unbebauten
Grundstücke ein höherer als für bebaute sein . Während man bei
bebauten Grundstücken , um mannigfachen Reklamationen die Spitze
abzubrechen , eine Wertsteigerung von etwa 5 Proz . von der Bc -
stcuerung freilassen könnte , mühte bei unbebauten Grundstücken jede
Wertsteigerung sofort von der Steuer gefaßt werden . — Von dem
Ertrage der Steuer und den im Gesetz vorgesehenen Strafen sollen
dem Lande 10, der Gemeinde 00 v. H. zustehen .

So vielfach unzulänglich gerade in den wichtigsten Bestim -
» nungen die Vorschläge des Mülhausener Stadtrats auch sind , wäre
der Erlaß eines solchen Wcrtzuwachssteuergcsctzes für Elsah -
Lothringen doch freudig zu begrüßen . Je größer und mannig -
faltiger die Ersahrungen sind , die man mit der Wertzuwachssteucr
an den verschiedensten Orten macht , um so schneller wird man un -
ferer Ueberzeugung nach die Lücken und Mängel der bestehenden
Ordnungen erkennen und wie so oft schon durch den Zwang der Vcr -
Hältnisse dazu gedrängt werden , Bestimmungen zu treffen , die durch
uns von Anfang an gefordert wurden .

Der klagende Lima « .
Leipzig , 18 . Februar .

Der mehrfach vertagte Beleidigungsprozeß des Redakteurs der
nationalliberalen „ Leipziger Neuesten Nachrichten " , Dr . Paul Liman ,
Wider die Genossen Dr . Franz Mehring , K r e s s i n und S e g e r
von der „ Leipziger Volkszeitung " gelangte heute vor dem Schöffen -
geeicht des königlichen Amtsgerichts zur Verhandlung . Genosse
Dr . Mehring hat in einem von ihm mit vollem Namen unter -
zeichneten Artikel in Nr . 01 der „ Leipziger Volkszeitung " vom
21 . April 1006 Dr . Liman heftig angegriffen , weil Liman den der -
antwortlichen Redakteur der „ Leipziger VolkSzeitung " , den Genoffen
Otto Kressin , wegen Beleidigung verklagt hatte und dieser zu einem
Monat Gefängnis verurteilt wurde . In derselben Nummer hat
Kressin eine Erklärung erlassen , wegen der Dr . Liman sich ebenfalls
beleidigt fühlte . Genosse S e g e r hat die betreffende Nummer ver -
antwortlich gezeichnet . Dr . Mehring und Genossen haben Wider -
klage erhoben , weil Liman geschrieben : Die Mitangeklagten Otto
Kressin und Fritz Seger feien Sitzredalteure und ferner be -
hauptet hat : Die sozialdemokratische Partei habe für den
21 . Januar 1906 , den sogenannten „ roten Sonntag " , Straßen -
bemonstrattoncn vor dem Berliner Schlosse geplant , aber die Führer ,

darunter Mehring , seien aus Furcht vor der Polizei ins Mauseloch
gekrochen .

Der vorige Termin mußte bekanntlich vertagt werden , weil der

Verteidiger den Vorsitzenden , Gerichtsassessor Dr . Köst , wegen Be -

sorgnis der Befangenheit ablehnte . Die Strafkammer hat den

Antrag als unbegründet zurückgewiesen . Den Vorsitz des
Gerichtshofes führt also Gerichtsassessor Dr . Köst . Rechtsbeistand
des Privatklägcrs Dr . Lima » ist Rechtsanwalt Dr . Mittelstadt -
Leipzig , Verteidiger der Angeklagten Rechtsanwalt Dr . H n b l e r -

Leipzig . Der Zuhörerraum ist überfüllt . Als Zeugen sind erschienen
die Genossen Reichstagsabgeordneten Bebel und Stadthagcn
und der Chef der politischen Abteilung der Berliner Kriminalpolizei ,
Polizeirat Dr . Hcn Niger » Berlin . Nach Feststellung der Per -
sonalien und Verlesung des AnklagebeschlnsfeL werden die zur An -

klage stehenden Artikel verlesen .

Erkliiruiig des Genossen Dr . Mehring .

Nach beendeter Verlesung bemerkt Dr . Mehring : Den inkrimi -
inerten Artikel in Nr . 01 der „ Leipziger VolkSzeitung " habe ich ge -
schrieben , den Artikel , wegen dessen mein Kollege Kressin zu einem
Monat Gefängnis verurteilt wurde , habe ich nicht ge -
schrieben . Das war auch Dr . Liman bekannt . Trotzdem
erschien am Tage nach der Verurteilung Kressins in
den Leipziger „ Neuesten Nachrichten " unter der Ueberschrift
„ Genosfenton " ein Artikel , in dem es heiht : Ich hätte meinen

Kollegen Kressin im Stich gelassen . — Rechtsanwalt Dr . Mittelstädt :
Den Artikel hat Dr . Liman nicht geschrieben . — Dr . Mehring : In
einer Verhandlung vom Oktober v. I . hat Dr . Liman unter seinem
Eide erklärt , dah er den Artikel geschrieben hat . Ich hätte auch auf
die Angriffe des Dr . Liman nicht in dieser Weise geantwortet : Allein

Dr . Liman hatte in dem Prozeh wider Kressin vor Gericht erklärt :

er habe noch niemals jemanden beleidigt . Abgesehen davon , dah
Dr . Liman schon wegen Beleidigung besttaft ist , so war mir

bekannt , daß er nicht nur meine Parteigenossen , sondern ebenso
die Freisinnigen und Ultramontanen fortdauernd in ärgster Weise
mit Schmutz beworfen hat . Liman hat selbst meinen verstorbenen
Genossen Jaeckh noch in schlimmster Weise angegriffen , als dieser

sich längst in einer Nervenheilanstalt befand . Dieie vor Gericht be -
kündete offensichtliche Unwahrheit fühlle ich mich genötigt , in ge -
biihrender Weise zurückzuweisen , deshalb gebrauchte ich die Worte :

„ ehrlos und feige " . Die Handlungsweise des Dr . Liman lieh eine

andere Bezeichnung nicht zu. — Genosse K r e s s i n : Dr . Liman

hatte mit n, einer Verurteilung zu 1 Monat Gefängnis noch nicht

genug . Er schrieb am Tage nach meiner Verurleilung : Ich hätte

mich aus Hunger zum Sitzredakteur des Dr . Mehring hergegeben .
Eine solche Beschuldigung ist für einen Mann , der . wie ich. viele

Jahre in selbstlosester Weise für die sozialdemokratische Partei tätig

gewesen ist , die gröhte Beleidigung , die sich denken läßt . Ich war

daher genötigt , diesen Angriff in der gebührenden Weise zurück -

zuweisen .
Genosse S e g e r : Ich habe die inknimmerten Artikel bor dem

Druck gelefen und sie nicht beanstandet . Ich war empört über den

Artikel der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " : „ G e n o s s e n t o n ".

Ich hatte keinen Zweifel , dah Dr . Liman der Verfasser des Artikels

war . Dr . Liman hat im übrigen in dem im Oktober v. I . gegen

mich verhandelten Prozeh wegen Richterbeleidigung bekundet , er habe

gn dem Artikel „ Genossenton " mitgewirkt .
Dr . Mehring : Ich muh noch bemerken , daß Dr . Liman

selbst in der bürgerlichen Presse nicht ernst genommen , ja als

komische Figur betrachtet wird .
Dr . Liman : Ich bestreite , den Artikel „ Genossenton "

geschrieben zu haben . Ich habe auch nicht gesagt : ich habe noch
niemals jemand beleidigt , sondern : ich habe Herrn Kressin noch
niemals beleidigt . Was meine Bemerkungen bezüglich des

roten Sonntags

anlangt , so wird der Chef der Berliner politischen Polizei . Herr

Polizeirat Dr . Henniger bekunden , daß von sozialdemokratischer
Seite Masfendemonstrattonen in weitestem Umfange geplant waren .

Es sollte unter anderm vor das königliche Schloß m Berlin ge -

zogen werden . Als jedoch bekannt wurde , welche polizeilichen
und militärischen Maßnahmen zur Verhinderung der Massen -

denronstrationen getroffen waren , wurde , wie der Volksausdruck

lautet , abgepfiffen . Da ich in der „ Leipziger Bolkszeitung " fort -
während iu der ärgsten Weise angegriffen wurde , so fühlte ich

mich veranlaßt , das Treiben der Sozialdemokraten zu beleuchten .
sie gewissermaßen aus dem Mauseloch herauszulocken . Ich
handelte dabei in Wahrnehmung berechtigter Interessen . Herr
Dr . Mehring sagte , ich werde selbff in der bürgerlichen Presse nicht

ernst genommen , ich sei gewissermaßen eine komische Figur . Ich
will nicht in denselben Ton verfallen ; es liegt mir fern , gegen
Herrn Dr . Mehring denselben Vorwurf zu erheben . Ich will bloß
hervorheben , daß ich in der Presse , die ich die nationale

Presse nenne , vollständig ernst genommeis wurde , und daß meine
Artikel von dieser Presse vielfach ganz oder teilweise abgedruckt
wurden . Im übrigen bemerke ich, daß alle Leitartikel in den

„ Leipziger Neuesten Nachrichten " keineswegs von mir geschrieben sind .
Ich hielt mich für berechtigk , die Herren Kressin und Seger als Sitz -
redaktenre zu bezeichnen , da mir bekannt war , daß fast alle Leit -
artilel in der „ Leipziger Volkszeitung " ohne Namensnennung von
Dr . Mehring geschrieben waren . Im übrigen hat mich Herr Kressin
„ Achtgroschenjunge " , „ Tintenkuli " , „Journalistischer . Wegelagerer " .
„Preßstrolch " usw . genannt . Ich war daher berechttgt , auf die An -

griffe zu antworten .
Angeklagter S e g e r : Dr . Liman schrieb in dem Artikel mit

der Ueberschrift : Der stille Sonntag : Auch der sozial -
demokratische Abgeordnete Geyer und der sozialdemokratische
Führer Grenz habe » sich ins Mauseloch verkrochen . Ich frage
Herrn Dr . Liman , wie er zu dieser Behauptung kommt ; die ge -
nannten Genossen haben sich an den Versammlungen be -

teiligt . — Verteidiger Rechtsanwalt Dr . H ü b l e r : Ich muß be -
merken , daß der Abgeordnete Geyer sogar auf der Straße ein
Hoch auf die Sozialdemokratie ausgebracht hat . — Dr . Liman :
Ich war ja am roten Sonntag nicht in Leipzig , ich hatte aber ge -
hört , daß auch die Leipzig « Führer sich ins Mauseloch verkrochen
hatten . Ich wiederhole : ich habe nicht gesagt : Ich habe noch nie -
malS jemand beleidigt . Ich konnte eine solche Aeußerung gar nicht
tun in einer öffentlichen Gerichtsverhandlung , in der die gesamte
Presse vertreten war . Ter hier anwesende Berichterstatter Häberlein
dürfte meine Behauptung bestätigen können .

Der Gerichtshof beschließt , den Berichterstatter Häberlein
als Zeugen zu vernehmen . Der Zeuge bekundet : Er erinnere

sich der
'

Aeußerung Dr . Limans nicht mehr genau . Er glaube ,
Dr . Liman habe gesagt : Ich habe noch niemals jemanden
beleidigt . Der beste Beweis hierfür ist , daß ich
noch niemals von jemanden wegen Beleidigung
verklagt worden bin . — Rechtsanwalt Dr . H ü b l e r : Ist
es möglich , daß die Aeußerung gelautet hat : Ich habe Herrn Kressin
oder einen Sozialdemokraten noch niemals beleidigt ? — Zeuge :
Ich erinnere mich einer solchen Aeußerung nicht , ich wiederhole aber ,
daß mir genau die Aeußerung nicht mehr erinnerlich ist .

Die Redaktionsverhältnisse der „ Leipziger Bolkszeitung " .
ES wird hierauf Genosse Prokurist Heydt mann von der

„Leipz . Volksztg . " als Zeuge vernommen : Kressin und Seger seien ,
wie jeder andere Redakteur für die „Leipz . Volksztg . " literarisch tätig .
Jeder Redakteur habe sein Ressort . Der verantwortliche Redakteur
erhalte kein höheres Gehalt . — Auf Befragen des R. - A. Dr . Mittel -
städt bemerkt der Zeuge : Kressin habe eine Zeitlang den lokalen
Teil redigiert , aber die ganze Zeitung verantwortlich gezeichnet . —

Rechtsanwalt Dr . Hübler : Ich stelle an Herrn Dr . Liman die Frage ,
ob er die Frauen Zetkin und Dr . Luxemburg die blutige Klara
und die blusige Rosa genannt habe , ob er geschrieben habe ,
Stadthagen und Rosa Luxemburg haben jrhebruib getrieben . Mehring
lebe in der Partei , wie die Made im �peck . Ob er den Abgeord¬
neten Ledebonr in unqualifizierbarer Weise angegriffen hat , ob er
Singer stets „ Singerleben " , liebebedürftiger Mäntelnäher , der das
Schachergeschäft versteht , usw . geschimpft hat '' — Dr . Liman ; Ich
kann mich augenblicklich nicht auf alle Artikel erinnern . Ledebonr
habe ich allerdings mit vollem Vorsatz wegen seines unqualifizier -
baren Auftretens im Reichstage , in dem er die Hottentotten feierte
und die deutschen Krieger in Südwestafrika mit Schmutz bewarf ,
angegriffen .

Der rote Sonntag .
Es wird hierauf Polizeirat Dr . H e n n i g e r als Zeuge auf -

gerufen . Dieser bekundet aus Befragen : Ob die Sozialdemokraten
in Berlin Demonstrationen planten , erhellt am besten aus den
Artikeln des „ Vorwärts " selbst . Der „ Vorwärts " schrieb am
12. Januar 1006 : Die „ Tägliche Rundschau " schreibt , es seien für
den 2t . Januar Massendemonstrationen und ein Zug nach dem
königlichen Schloß geplant . Der Parteivorstand hat uns zu der
Erklärung ermächtigt , daß keinerlei Massendemonstrarionen noch
irgend ein Aufzug geplant ist . Die Demonstrationen werden sich
lediglich auf Abhaltung von Versammlungen beschränken . Es
ist den Rednern keinerlei Order über die Länge ihrer Reden gegeben
worden . ES sollen sich an die Vorträge auch Diskussionen knüpfen ;
es ist daher auch nicht bestimmt , wann die Versammlungen geschlossen
werden sollen . Die Ordner haben die Verpflichtung , nicht nur für
Ordnung in den Versammlungen , sondern auch dafür zu sorgen , daß
die Leerung der Bersammlimgen sich in ordnungsmäßiger Weise
vollziehen und daß die Versammlungsbesucher sich durch etwaige
Provokationen nicht reizen lassen , sondern ruhig nach Hause gehen .
Unsere Gegner , die sich wieder einmal umsonst aufgeregt haben ,
werden sich am Abend deS 21 . Januar ruhig schlafen legen können .

Rechtsanw . Dr . Hübler : Herr Polizeirat , waren in Berlin
Straßendemonstrationcn für den roten Sonntag geplant ? —

Zeuge : Nein , Straßendemonstrationen waren nicht geplant . —

Rechtsanw . Dr . Mittelstädt : Hat die Polizei nicht trotzdem
Vorkehrungen getroffen , etwaige Sttaßendemonstrationen zu ver -
hindern ? — Zeuge : Herr Rechtsanwalt , die Polizei mutz auf
alles vorbereitet sein . —' Rechtsanw . Dr . Mittelstädt : Waren
den sozialdemokratischen Führern die Maßnahmen der Polizei be -
könnt ? — Zeuge : Das läßt sich im Rahmen des Beweisthemas
nicht ohne weiteres beantworten . Ich müßte , um die Frage zu bc -
antworten , die ganze Vorgeschichte des roten Sonntags ausrollen . —

Rechtsanw . Dr . Mittelstädt : Welche Demonstrationen fanden
nun in Berlin statt ? — Zeuge : Darauf antwortet auch der
„ Vorwärts " in seiner Nummer vom 22 . Januar 1906 , indem er
schrieb : Es sanden gestern Demonstrattonen statt , wie sie in diesem
Umfange noch niemals in Berlin stattgefunden haben . Ich kann
aus persönlicher Kenntnis mitteilen , daß in Berlin 31 Ver -
sammlungen stattgefunden haben , in denen Bebel , Singer , Lede -
bour sowie fast alle anderen bekannten sozialdemokratischen
Führer gesprochen haben . — Dr . Mehring : Ich stelle an den

Herrn Zeugen die Frage , ob ihm bekannt ist , daß ich in der in

Steglitz stattgefnndenen Versammlung gesprochen habe ? — Zeuge :
Das ist mir bekannt . — Dr . Liman : War den Führern auch nichts
von den militärischen Maßnahmen bekannt ? — Zeuge : Das läßt
sich auch nicht so ohne weiteres sagen , es liegt im ganzen Milieu
der damaligen Vorgänge .

Reue Anträge .

Rechtsanwalt Dr . H ü b l e r beantragt , eine ganze Reihe von
Artikeln des Dr . Liman zu verlesen , aus denen hervorgehe , daß die

Angriffe des Dr . Mehring gerechtfertigt waren . Er beantragte
außerdem , aus den Akten im Prozeß Lohmann zu Dresden
festzustellen , daß Dr . Liman , obwohl jüdischer Herkunft , den ärgsten
RaffenanttsemittsmnS getrieben habe , daß er sich wahrheits -
widrig gerühmt habe , vom König Albert von Sachsen empfangen
worden zu sein und daß er die Fahrt der deutschen Journalisten
nach England als germanische Verbrüderung gefeiert , gleichzeitig
aber in der agrarischen „ Deutschen Tageszeitung " die Fahrt lächerlich
gemacht habe .

Rechtsanw . Dr . Mitelstädt und Dr . Liman ersuchen den
Anträgen im weitesten Umfange stattzugeben . Der Gerichtshof lehnt
jedoch sämtliche Anträge als unerheblich ab . — Es tritt sodann eine
längere Mittagspause ein .

In der Nachmittagssitzung wird als Zeuge der politische Redak -
teur der „Leipziger Volkszeitung " Dr . Lensch vernommen . Auf
Antrag des Nebenklägers bleibt er unvereidigt . Zeuge hat der
vorigen Verhandlung beigewohnt ; er soll sich über die Worte
Dr . Limans bezüglich der Beleidigung äußern . Er erklärt .
daß Dr . Liman nach seiner Erinnerung gesagt habe , er habe
noch nie jemand beleidigt und sei auch noch nie verklagt
worden . Daraufhin habe ihm Kressin vorgehalten : „ Ja deshqlb ,
weil Sie noch niemals verantwortlich gezeichnet haben . " —

Vors . : Dr . Liman soll aber direkt gesagt haben : „ Ich habe Sie ,
Kressin , nie beleidigt . " — Zeuge : Nach meiner Erinneruna war

das anders , sonst würde ja auch die Aeußerung Kresfins nicht dazu
passen . — Vors . : Da ? war doch aber nicht wahr . Wußten
Sie denn nicht , daß Dr . Liman wegen Beleidigung des Dr . Lohan
verurteilt worden ist ? — Zeuge : Der Fall „ Li Lo " war mir ja
bekannt , ich weiß aber nicht , ob das die Verteidigung damals vor -

gebracht hat . — Rechtsanwalt Mittelstädt : Sind nicht in jener
Verhandlung Artikel vorgelesen worden , in denen Beleidigungen von

Molkenbuhr , Luxemburg . Stadthagen und anderen enthalten sein
sollten ? — Z e n g e : Ich glaube , daß die Artikel verlesen wurden .
— Rechtsanw . Mittelstädt : Und trotzdem sollte Dr . Liman
dabei geblieben sein , daß er noch niemanden beleidigt hätte ? — Der

Zeuge bleibt bei dieser Erklärung . — R. - A. Mittelstadt : Es wäre

doch gar nicht denkbar , daß dann nicht der Vorsitzende dem Dr . Liman

entgegengehalten hätte , daß das nicht stimme . — Zeuge erklärt ,
daß die Verhandlung sehr lebhaft war , die Parteien hätten hin und

her gesprochen . Nachdem Kressin seine Einwendung gemacht habe ,
habe Dr . Linian nichts mehr gesagt , er sei darüber hinweggegangen .
— Rechtsanw . Mittelstädt : Ich bitte , daß Dr . Lensch gefragt
wird , ob er bei diesem Artikel mitgewirkt hat . — Zeuge
Dr . Lensch gibt zu , daß der eine Artikel , der nicht
mit ' Namen gezeichnet ist , von ihm selbst geschrieben sei .
— Rechtsanw . Mittel st ädt : Ich kann nur mein eigenes
Zeugnis als Beweis anbieten , daß es ausgeschlossen ist ,
daß Dr . Liman gesagt habe , er sei noch nie wegen Be -

leidigung bestraft ; ich müßte ja dann eine Stunde ge -
schlafen haben . — Vert . Hübler : Ich kann nicht besnmmt
behaupten , daß das gesagt ist , aber in meiner Erinnerung steht , daß
Dr . Liman sagte : Ich habe noch niemand beleidigt und aus
Vorhalten der Artikel erwiderte : Es hat mich noch niemand ver -
klagt . — Zeuge Lensch : Kressin hielt ihm das ja
auch deshalb entgegen . — Dr . Liman : Jede logische und

psychologische Möglichkeit spricht gegen den Worttaut , wie ihn Dr .

Lensch sich konstruiert hat . Ein Mann wie ich. der sechs bis sieben
Mal wegen Beleidigung bestraft ist , und der weiß , wie die Gegner
in seinem Vorleben eifrig nachgespürt haben , wird doch nicht die
Dreistigkeit haben . eine derartige Behauptung aufzustellen .
Ich habe zu Herrn Kressin gesagt : Ich habe Sie nicht bc -

leidigt . Ein Mann wie ich hal schon manchen beleidigt und

ist auch schon manchmal bestraft worden und , wie ich zugebe , mit
vollem Recht . — Dr . Lensch bleibt bei seiner Behauptung . — Es
wird dann noch der Journalist Bartell vernommen , der dieselbe
Erinnerung hat wie Dr . Lensch . — Vert . H ü b l e r : Meine
Klienten legen Wert darauf nachzuweisen , daß
der Privatkläger die Artikel „ Genossenion " und „ Ein
Schäfer st ündchen mit Frau Luxemburg " verfaßt
hat . Sie berufen sich auf das Zeugnis des Ver -

legers der „ Neuesten Nachrichten " , Harburg , und
auf das Zeugnis des Anitsrichters Dr . Hähnel ,
daß der Kläger iit der vorigen Verhandlung die
Verfasserschaft der Artikel zugestanden hat be -
ziehentlich , daß er die Artikel verfaßt hat . Ferner berufen sie sich
auf das Zeugnis des Abgeordneten Stadthagen darüber , daß
die in den Artikeln aufgestellten Behauptungen unwahr find . Das
Gericht lehnt die Beweisanträge ohne Gründe ab ?
die Begr üdung soll im Urteil erfolgen . —

Der RechtSbeist ' and des Privatklägers Dr . Mitelstäd t - Leipzig
verlangt Bestrafung der Angeklagten .

Verteidiger Rechtsanw . Dr . H ü b l e r - Leipzig führt auS : Daß
die zur ' Anklage stehenden Artikel formale Beleidigungen enthalten ,
will ich nicht in Abrede stellen . Allein bei der Strafzumessung
wird zu berücksichtigen sein , daß die Angeklagten in schärfster Weiss
gereizt worden sind . Dem Angeklagten Kressin ist der Vorwurf ge -
macht worden , er habe aus Hunger eine Sitzredakteurstelle
in der „ Leipziger Volksztg . " angenommen . Ich frage . ist
eine schwerere Beleidigung denkbar ? Der Privatkläger hat außer ,
dem die sozialissischeu Führer fortdauernd in unerhörtester Weiss
angegriffen . Er hat Stadthagen einen Löwen von Inda genannt ,
der sich des Nachts in den Enses herumtreibe und mit Rosg
Luxemburg Schäferstündchen feiere , lauter Behauptungen , fiiy
die auch kein Schatten eines Beweises erbracht ist . Ledeboue
hat der Pribatkläger einen Burschen genannt . Ich bedauere auch ,
daß mein Beweisantrag abgelehnt worden ist . Wäre den ,
Antrage stattgegeben worden , dann wäre bewiesen worden , daß in ,
Prozeß Loh mann gerichtlich festgestellt wurde , daß
Dr . Liman jüdischer Abkunft ist und trotz alleden ,
Rassenantisemitismus betrieb . Das ist ebenso
ehrlos , als wenn ein Deutscher in Böhmen und Polen das
Deutschtum beschimpft und seinen deutschen Namen ins Tschechische oder
Polnische umwandelt . Wer die Artikel über die Journalisten -
fahrt nach England hintereinander liest , muß zu der Auf -
fassung kommen , daß beide Artikel sich widersprechen . Dis
Beweisaufnahme hat keinen Zweifel gelassen , daß der An ,
geklagte in dem Prozeß gesagt hat . ich habe noch niemals
jemand beleidigt , denn ich bin auch von niemand
verklagt worden . Herrn Dr . Mehring hat der
Privatkläger in der unqualifzier barsten Weiss
beschimpft . Wenn den Angeklagten endlich di «
Geduld ausgegangen ist . so ist das nur zu erklär »
lich . Herr Dr . Liman hat den verantwortlichen Redakteur Seger
Ivegen eines Artikels verklagt , obwohl Dr . Mehring den Artikel mit
seinem Namen gezeichnet hat . Das tut nicht einmal ein Privat¬
mann , geschweige ein Journalist .

Es ist bei der Strafzumessung zu berücksichtigen , daß de ,
Privatklägcr keineswegs in politischer und moralischer Bezichuno
intakt ist . Bezüglich der Begründung der Wiederklagc ist sehr wenig
zu sagen . Herr Polizeirat Dr . Henniger hat ausdrücklich bekundcl .
es waren Stratzcndenionstrationen für den roten Sonntag nicht
geplant . Ich beantrage deshalb , den Privatklägcr und Wieder -
beklagten zu bestrafen . Das Strafmaß stelle ich dem Gerichtshöfe
anheim .

Nach einer kurzen Erwiderung des Rechtsanwalts Dr . Mittel »
städt protestiert Dr . Mehring :

In dem Artikel sind starke Worte gebraucht . Ich würde es
aufs schärfste verurteilen , solche Worte gegen einen politischen
Gegner zu verwenden , der seine Sache mit sachlichen Gründen ver -
ficht . Das trifft auf den Kläger nicht zu . « cit vier Jahren über -
schüttet er mit den niedrigsten Schmähungen meine Kollegen und
mich . Seine Anwürfe zurückzuweisen , war meine moralische Pflicht .

Angeklagter S e g e r führt aus , daß Straßen .
demonstrattonen für den roten Sonntag nur von den Polizeispitzeln
und auf dem Limanschcn Standpunkt stehenden Gegnern der
Sozialdemokratie geplant waren , um diese zu Ausschreitungen zu
provozieren .

In seinem Schlußwort stellt Dr . Liman neue Unwahrheiten ,
so die aus , Dr . Liebknecht habe heute zugegeben , ein Verantwortlicher
Redakteur stehe auf einem tiefen Bildungsniveau .

Dr . Mehring weist eine von Dr . Liman aufgestellte neue
Verleumdung energisch zurück .

Nach etwa halbstündiger Beratung des Gerichtshofes verkünde '
der Vorsitzende folgendes

Urteil .

Im Namen des Königs hat der Gerichtshof dahin erkannt , daß
Dr . Mehring mit 2 W o ch e n , Kressin mit 1 M o n a t .
S e g c r mir 2S Tagen Gefängnis , der Widerbeklagte
Dr . L i . m a n wegen Beleidigung des Angeklagten Kressin zu
60 M. Geldstrafe cvent . IS Tage Gefängnis zu bestrafen ist , von der
Widerklage des Dr . Mehring ist Dr . Limann freigesprochen . Dis
Kosten des Verfahrens tragen die Angeklagten zu drei Viertel , der
Wrdcrbcklagie zu einem Viertel . Es ist außerdem auf Publika -
tionserlaubnis in der „ L. V. " und in den „L. Neuesten Nachrichten "
erkannt worden . Die Artikel der Angeklagten sind schwer bcleidi -
geuö , der Wahrheitsbeweis ist nicht gelungen , respektive nicht
zulässig . Ehrlosigkeit kann nicht nachgewiesen werden . Berück -
lichtigt ist , daß Liman häufig und ,n e h r f a ch beleidigt hat .
aber nicht in so schwerer Form . Auch die Aufregung darüber
zu gut gerechnet , daß Liman der Wahrheit nicht entsprechend de .
hauptete , er habe noch niemand beleidigt , ferner , daß die Angc ,
klagten sich beleidigt fühlten , zum Teil auch beleidigt sind . Zu ,



Ungunsten der Angeklagten ist ihre Vorbestrafung und der gröbliche
Ton ins Gewicht gefallen . Auf die Widerklage mutzte
Tr . Liman wegen der beleidigenden unwahren Behauptung , Kressin
sei Sitzredaktcur , bestraft werden . Beim Ttrafau - matz siel ins
Gewicht , datz Tr . Liman vorbestraft ist , datz die Beleidigung aber
keine schwere ist . Von der zweiten Widerklage ist Tr . Liman frei -
gusprechcn . Es steht fest , datz zur Feier dieses Tages an dem
„ roten Sonntag " Versammlungen stattgefunden haben , datz aber
Massendemonstrationen nicht geplant waren noch stattgefunden
haben . Ter Angeklagte hat aber das geglaubt und fühlte sich zu
den Acutzerungen berechtigt . Er sagt selbst , er habe sich Volks -
tumlich ausgedrückt . Beleidigt hat er nicht .

Hus der parteu
Zweite Landesparteikonferenz der Sozialdemokratie Russisch - Polens .

Warschau , 15. Februar , ( Eig . Ber . )
In diesen Tagen fand in Warschau die zweite Landeskonferenz

unserer Partei statt .
Seit der ersten , die im November 1906 stattgefunden halte ,

lebten loir eine starke Krisis durch . Massenverhaftungen entrissen
unseren Reihen zirka 200 Genossen . In die Hände der Polizei fiel
in dieser Zeit eine Anzahl tüchtiger Organisatoren , einige Partei -
schriststeller , zwei Parteidrnckereien . Die Organisation in Warschau
wurde durch diese Repressionen stark geschwächt , die Organisation in
Czenstochau zertrümmert .

Nach dieser Zeit kamen die Wahlen zur Neichsduma , die Lodzer
Aussperrung und ein blutiger Kampf mit der Nationaldcmokratie .

Der Vertreter des Hauptvorstandcs unserer Partei konnte in
seinem Beriwt mit Freude und Stolz konstatieren , datz diese schwere
Krisis vortrefflich überstanden worden sei .

Trotz des grotzen Mangels au Agitatoren und Organi -
satoren entwickelte sich die L o d z e r Organisation vortrefflich .
Achtzehntausend organisierte Arbeiter sind jetzt darin vereinigt .
Die ganze ungeheuere Arbeit , die die Aussperrung brachte ,
wurde zum größten Teil von unserer Organisation verrichtet .
Mehr als drei Viertel aller Sammlungen flössen imrch unsere Hände in
die allgemeine AuSspermngskaffe . Die Fabriksagitation während der
Aussperrung ward von unseren Genossen geführt , die Literatur über
die Aussperrung wird von unserer Organisation herausgegeben .
Der sozialdemokratische Textilarbciterverband geht Arm in Arm mit
der Sozialdemokratie in Kampf und Arbeit . Die P . P . S . ist durch
die Spaltung so geschwächt , datz der linke Flügel fast gar keine
Lebenszeichen mehr von sich gibt , der rechte nur sehr schwache . —

In den , Dombrower 51 o h l e n b e ck e u entwickelt sich die Or -
ganisation sehr gut . Die Wahlaktion swir siegten über die National -
demolraten in der Arbeiterkuric ) und die gewerkschaftliche Agitation
der Bergarbeiterorganisation , brachten in den letzten drei Monaten

reges Leben in die Arbeitermassen , die etwas eingeschlafen waren .
In R a d o m wurde die Organisation reorganisiert , in L u b l i n ,
Stadt und Gouvernement geht die Arbeit immer besser ; es gelang
den dortigen Genossen , einen Sieg über die Nationaldemokraten auf
dem platten Lande ( in den , Kreise Pulang ) zu erlangen und den
nationaldemokratischen Paradebauer , den früheren Abgeordneten
N a k o m e c z n y zu Fall zu bringen . Die Warschauer Organisation
beginnt setzt nach den Massenvcrhaftungen wieder gut zu funktionieren ,
in Czenstochau beginnt die Arbeit wieder .

Die Arbeit des Hauptvorstandes , der speziell durch die Per -

hastungen geschwächt wurde , und der Redaktion des „ Roten Banners " ,
die einige Kräfte verlor , war sehr grotz . In der Berichtszeit
wurden 1467 000 Stück Druckschriften herausgegeben . Das „ Rote
Banner " erscheint mindestens einmal in der Woche . Stünden unsere

Finanzen besser ( wir hatten im letzten Ouartal 18 173 Rubel Ein -

nahmen , 16 262 Rubel Ausgaben ) , dann könnten wir noch mehr
Druckschriften in die Massen werfen .

Der Wahlkampf wird von uns gegen die nationaldemokratische
Reaktion und den progressiven Phrasenschwindel energisch und

prinzipiell scharf geführt . Wir gaben eine Menge Wahl -
Proklamationen , sechs Flugschriften und die Wahlplattform heraus .
Diese Aktion wird nur von uns geführt .

Der Bericht wurde von allen Mitgliedern der Konferenz gut -
geheißen .

Ju der Organisation und Taktik der Partei wurden keine Wer -

ändcrungen vorgenommen .
Zun , Schluß wurde noch der allgemeine Parteitag der Sozial -

dcmokratie Rußlands besprochen . Es wird eine Diskussion über die

taktischen Streitfragen in der Gesamtpartei in den Spalten des

„ Roten Banners " eröffnet , es werden Reierate über diese Fragen in
allen Organisationen erstattet und alle VorbereitungSarbcit für den

Parteitag gemacht werden .
_

Ueber die Erklärung des Genossen Bernstein zu der bekannten

Veröffeutlichmig des Pariser „ T emp S "
schreibt die „ S ch l e S w i g -

H o l st e i n i s ch e V o l k s z e i t u n g
"

zu Kiel in sehr scharfen
Ausführungen u. a. folgendes :

Die Antivort ist , ivie man sieht , wieder ein echter Bernstein .
Die Uebcrsctzmig ist „ vergröbert " , der Sinn dadurch ( durch
blotze Bergröberung " ?) „völlig entstellt ", aber andererseits ist die

T e u d e n z seiner Auslassungen „ im ganzen richtig " wiedergegeben ,
wenn seine Sätze „ auch etwas anderS " lauteten , als im Bericht

siriert . Bedenkt man , datz Bernstein bis jetzt noch immer das

Schicksal aller grotzen Männer geteilt , nämlich von niemand ver -

standen und dann noch immer m i tz v e r st a n d e n zu werden ,

während er jetzt zugibt , steilich in eniem Beriisteinschen
Wust von Wenn und Aber , datz die Tendenz seiner AuS -

sührungsn richtig wiedergegeben ist . so darf man annehme » , datz
die vorliegende Niederschrift ein Muster von Korrektheit sein mutz .

Jedenfalls steht nach Bernsteins Erklärung zu dem Jntervielv
soviel fest :

1. Bernstein benutzt als Sprachrohr seiner Herzensergüsse ein

Organ unserer erbittertsten Gegner , ein Blatt , das in Frankreich
dieselbe Stellung einninnnt . wie in Deutschland die „5tölnische

Zeitung " ;
2. Bernstein lädt in diesem gcgncrischei , Blatte nicht etlva

private Meinungen über belanglose Dinge ab , deren Veröffentlichiing
für das Parteiinteresse gleichgültig ist, sondern er spricht als

führender Genosse über eine der wichtigsten Parteiangelegenheitcn
in einer Weise , wie sie höchstens im internsten Kreise zulässig wäre ,
und er macht dieses gegnerische Publikum zu stohlockenden Zeugen
seiner tmtlosen Indiskretionen , seiner hämijchen Jnvektivcu wider

die eigenen Parteigenossen .
„ . . . Die sogen . Revisionisten warfen bis jetzt immer den sogen .

Radikalen vor , der Gegensatz zwischen rechter und linker Seite

existiere nicht in der Partei , und der Revisionismus im speziellen
sei ein kolossales Hirngespinnst der Radikalen . Hier sehen

wir , nach einem der ernstesten Kämpfe , den die Partei in

den letzten Jahrzehnten durchgefochten hat . unmittelbar

nach den Reichstagswahlen denjenigen Genossen , der dem

Revisionismus den Namen gegeben hat . emsig am Werk , zu
allererst einmal die Liste unserer Mandatsverluste danach zu sortieren .
ob es sich um revisionistische oder radikale Inhaber handelt , und

das Resultat seiner iiiteresianten Arbeit einem Gegner anzuvertrauen ,
anscheinend unter Offenbaruiig cincö Gefühls , das verteufelte

Aehnlichkeit mit dem Ausdruck still triumphierenden Behagens hat .
Und ein Schauspiel von geradezu überwältigender Komik , freilich

nicht überraschend für den Kenner der Beriisteinschen Seele , ist es ,

datz der , der feststellt , die Radikalen seien die Hineingefallenen , der -

jenige frühere ReickistagSabgeordnete ist , dessen Niederlage der Draht

zuerst in die Welt sandte , der Vater des Revisionismus selber . "
DaS „ VolkSblatt " zu Gotha bemerlt � „ Es ist nicht das

erste Mal , datz Genosse Bernstein sich interviewen lätzt , aber jedesmal
ivar er genötigt , den Inhalt der llnterredung richtigzustellen . Die ! -

mal scheint er besonders hereingefallen zu sein . ES wäre besser ,

derartigen Interviews auS dem Wege zu gehen und sie den großen
Staatsmännern zu überlassen . Was ihm da in den Mund gelegt

wird , wird sicher bei den nächsten Wahlen loieder gegen uns aus¬

geschlachtet werden . "

Die „ Schwäbische Volkszeitung " zu Augsburg :
. Was nun Genosse Bernstein dem Interviewer mitgeteilt haben

soll resp . was im „ TempS " als Niederschlag der Auskunst Bernsteins
abgedruckt ist , hat den allgemeinen Unwillen aller deutschen Partei -
genossen hervorgerufen . "

Die ,. M ii n ch e n e r Post " : „ ES wäre trotz alledem gut und
im Interesse der Partei , ivenn der gute Ede etwas weniger schreib -
selig und etwas weniger redselig sein wollte . "

Fortschritt der Presse . Auch die „ V o l k s st i m m e "
zu

Chemnitz erfreut sich cincS grotzen Zuwachses von Abonnenten .
Die „ Vollsstimme " hat in den letzten Monaten einen Zuwachs

von 10000 A b o n n e u t c n. Die Auflage beträgt 42 000 . Auf
die einzelnen Kreise verteilt sich der Zuwachs wie folgt :

16. Wahlkreis ( Chenmitzl

. . . . . . . . .
3500

15. „ ( Limbach - Mittweida ) . . . . .1470
17. „ ( Meeraue - Glauchau ) . . . . .1050
10 . „ ( Döbeln - Rotzwein ) . . . . . . 750
19 . „ ( Schneeberg - Zwöliitz ) . . . . .1470
20 . „ ( Zschopaii - Marienberg ) . . . . 1220
21 . ( Aniiaberg - Johaimgeorgcnstadt ) . 1210

Der „ Volksfreund " zu B r a u n s ch w e i g hat seit dem
16. Januar tviedcr 800 neue Abonnenten gewonnen .

DaS „ V o l ks b l a t t " zu Gotha hat jetzt die Zahl von 7800
Abonnenten erreicht . Der ZulvachS dauert fort , so datz die 8000
bald voll sein werden .

Wie die Gegner lügen . Durch die Orduungspresse geht
folgende Notiz :

„ Sozialdemokratie und Luxus . Dem „ WildSruffer
Wochenblatt " wird folgendes reizende Geschichtchen mitgeteilt :
„ Auf einer der Vorstadtliuien der elektrischen Stratzcubahn in

Dresden fuhr dieser Tage eine mit einem grotzen Pelzmantel
bekleidete Dame . Bald stiegen zwei „ Genossen " ein , welche nicht
unkerlassen konnten , über diesen Luxus ihre Sticheleien kund zu
geben . „ Würdest du deiner Frau einen solchen Pelz kaufen ? "
fragte der eine . „ Nee , die sollte mir nur kommen , der wollte

ich es schon begreiflich machen, " war die Antwort . Da es in
dieser Weise fortging , stieg die Dame ans . Der Schaffner sagte dabei
erstaunt : „ Aber Frau Doktor , warum steigen Sie denn schon ab , Sie
sind ja noch gar nicht zu Hanse . " „ Ich gehe lieber zu Futz , denn
drinnen sitzen zwei „ Herren " , welche mich beleidigen wollten, "
meinte die Dame . Als cher Wagen wieder ini Gange war , trat
der Schaffner mit den Worten auf die beiden „ Herren " zu :
„ Kennen Sie die Dame , die Sie mit Ihren Sticheleien treffen
wollten ? " Als eS verneint wurde , meldete der Schaffner : „ Es
war — Frau Dr . Gradnauer ! "

Es ist hedanerlich , datz der Raum des „ Vorwärts " mit der
Behandlung solchen Tratsches in Anspruch genommen werden
mutz . Es sollte das unnötig sein , da es für denkende Menschen
nichts Gleichgültigeres geben kann , ob ein Sozialdemokrat oder
eine Sozialdemokratin mit einem Pelzmantel oder sonst mit
irdischen Glücksgütern gesegnet ist . Weder verbietet ihnen die sozio -
listische Weltaiischaunng den Besitz von solchen Dingen , noch bewiese
der Umstand , datz einige Sozialdemokraten wirtschaftlich gut gestellt
sind , etwas gegen die Richtigteit der sozialdemokratischen Forderungen
und Aiischanuiigen . Die Sozialdemokratie ist kein Mönchorden , der
das Gelübde der Armut fordert ; sie will nicht die Wohlhabenden arm
machen , sondern sie will dieBesitzloseii auf dieStufe menschenwürdigen
Daseins bringen . Wenn wir die Geschichte trotzdem beachten , so geschieht
es lediglich , um zu zeigen , wie unverfroren die kapitalistische Presse
Lügen über Sozialdemokraten sich aus den Findern saugt . Die

Keimzeichnung ihrer Verlogenheit in jedem Falle ist nach den Er -

fahrimgcn des letzten Wahltampfes notwendig .
Die „ Sächsische Arbeiter - Zeitung " in Dresden hat

in dieser Hinsicht festgestellt :
„Genossin Frau Gradnauer teilt uns auf unsere Anfrage mit ,

datz sie leider nicht im Besitze eines Pelzmantels
sei , der neidvolle Bewunderung erregen könnte . Außerdem ist
dies ganze „ reizende Geschichtchen " von Anfang
bis zu Ende erfunden . "

Uebrigens ist uns das „ reizende Geschichtchcn " schon zu Anfang
der neunziger Jahre begegnet . Nur war damals die Genossin , die
durch ihre Gewandung in der Straßenbahn den Neid und die Kritik
zweier sozialdemokratischer Arbeiter hervorgerufen haben sollte , die
Frau unseres alten Liebknecht und als Ort der Handlung war Leipzig
angegeben . Angefügt war noch die verlogene Bemerkung , daß Lieb -
knccht in Borsdori „eine schöne Villa " besitzen solle , was jedem ,
der das ehmalige Obdach unseres großen Toten in Borsdorf kennen
gelernt hat , je nachdem ein schmerzliches Lächeln über die
hohe Einschätzung dieser Bude oder einen Ausruf des

Zorns über die Verlogenheit dcS lapitalistischen PretzgesindelS ent¬
lockt hat . Das alte Klischee ist jetzt wieder hervorgeholt und mit
neuen Personen versehen und etlva « gekürzt , aufs neue verwendet
worden . Bei dem großen Konsum der kapitalistischen Presse an

Lügen über die Sozialdemokratie ist eS allerdings verständlich , datz
sie ' gleich geistlosen „Luftspieldichtern " , die ihre „ Witze " aus alten
Jahrgängen der „ Fliegenden Blätter " beziehen , auf die Lügen
älterer Jahrgänge zurückgreifen mutz .

poUzeilicheo , Cmchtiichca ulw .

Eine Freisprechung .
Naumburg , 13. Februar . ( Privattelegramm . )

Von der Anklage der Aufreizung zu Gewalttätig -
leiten wurde der Genosse Thiele vom „ Volksblatt " zu
Halle heute durch die hiesige Strafkammer freigesprochen .
Der Staatsanwalt hatte neun Monate G e f ä n g n i s (1) be¬

antragt . _ _

Hus Industrie und Kandel .
Erhöhte Leistungen .

Wie die jetzt vorliegenden Nachweise ergeben , ist die Leistung im

Bergbau im Jahre 1906 kräftig in die Höhe gegangen . Daraus

erklären sich zu einem guten Teile die — Lohnerhöhungen . Da im

Jahre 1905 der große Bergarbeiterstreik das Ergebnis stark be -

einflutzte und den Vergleichswert beeinträchtigt , lassen wir das erste

Vierteljahr zunächst außer Rechnung . Dann ergeben sich für den

Oberbergamtsbezirk Dortmund folgende Ziffern . Es betrug

®iVSnrenn9 der Arbeiter

1905 1906 1905 1906
II . Ouartal 17 291 374 18 350 271 269 013 270 055

m . , 18 354 493 19 716 438 265 798 275 623
IV . „ 17 624 671 19 188 739 272 225 287 103

53 270 478 57 255 448 — —

Die durchschnittliche Belegschaft betrug im Jahre 1905

26 9312 Mann , im Jahre 1906 279 593 Mann . Demnach entfällt auf
den Kopf im Jahre 1906 , drei Quartale , eine Leistung von

205 Tonnen gegen 193 Tonnen in der gleichen Zeit 1905 . Für die

vollen Jahre ergeben sich folgende Leistungen : 1905 244 Tonnen ,
1906 275 Tonnen . DaS macht pro Kopf ein Mehr von 31 Tonnen .

Rechnet man pro Tonne einen Lohn von 5 Mark , dann ergibt sich
allein aus der Mehrleistung ohne Lohnerhöhung eine Einkommen -

steigcrung von 155 Mark . Für die ersten Quartale ist das Ein »

kommen aber nur um 115 Mark gestiegen . Wo bleiben da die be -

rühmten Lohnerhöhungen ? _

Mutterland und Kolonien .

Ter Verband kanadischer Fabrikanten hielt kürzlich in Winnipeg
eine Versammlung ab ; was hier verhandelt und beschlossen wurde ,
lätzt in bczug auf den RcichSpatriotisnius der kanadischen Industrie
trief blicken . " Die „ Export - Korrespondcnz " berichtet darüber : Zur
Propaganda seiner handelspolitischen Forderungen unterhält der

Verband ein eigenes Presto rgan , das viel gelesen wird und sich

weiter Verbreitung im Lande erfreut . Wegen seiner weite « Ber -
' breitnng ist es auch für Annoncen und Reklamen sehr beliebt
und wird deshalb von der kanadischen ' Industrie sehr ausgiebig
hierzu benutzt . TaS war natürlich auch im Mutterlande bekannt
geworden , und die englischen Industriellen hielten es für ratsam .
in den : genannten Blatte gleichfalls , zu inserieren . Darob große
Entrüstung in den Kreisen der kanadischen Industrie . Die eng -
tischen Inserate neben den kanadischen patzten den kanadischen
Industriellen nicht und kurz entschlossen faßte man in Winnipeg
den Entschintz , Jnseratenmifträge aus dem Mutterlande abzulehnen
und die Spalten des Blattes ausschließlich der eigenen Reklame
vorzubehalten .

Ter Beschluß ließ sich natürlich nicht verheimlichen , sondern
kam weiteren Kreisen zu Ohren . WäS man darüber in anderen
vom Verbände unabhängigen Pretzorganen liest , klingt aber durch -
aus nicht nach Mißbilligung und Entrüstung . Es wird für sehr
begreiflich befunden , sich mit allen Kräften gegen die englische
Konkurrenz zu Wöhren ! . Ein ! den industriellen ! Kretjlen nahtö -
stehendes Blatt gibt dabei ganz unverblümt zu verstehen , daß
die dem Atutterlandc eingeräumte Vorzugsbehaudlung ini Grunde

genommen nichts anderes als Mumpitz darstelle . Die Vorzugs -
zölle müßten so hoch bemessen werden , daß auch sie schon den
Eintritt fremder Jndustrieorzeuguiffe unmöglich machten . Auf

diesen Vorzugstarif könne man dann getrost noch einen anderen

allgemeinen Tarif mit noch höheren Zöllen setzen . Das Mutter -
laud habe dann den Trost , daß andere noch schlechter behandelt
würden . TaS sei der eigentliche Zweck der Uebung .

Solche Blicke hinter die Kulissen machen erklärlich , weshalb
man in England für die gegenseitige Vorzugsbchandlung sich
nicht sonderlich begeistert unjd ablehnst , selbst dafür ! Opfer zu
bringen . Ter Engländer ist ein zu guter Geschäftsmann mit einem

zu richtigen Augenmaß fiir die Wirklichkeit der ! Dinge , als baß
er ernsthaft glauben könnte , den grotzen Worten in Sachen der

Verbrüderung von Mutterland und Kolonien würden auch dse
entsprechenden Taten folgen . .

Fünfzig Pfennig Masse auf 1000 M. Forderung . In der

Danziger Stadtverordnetenversammlung , in der die Betriebsgememschaft
zur Fortführung des in Konkurs geratenen Werkes mit einem

Kapital von 300 000 M. beschlossen wurde , kamen noch mancherlei
interessante Tatsachen zur Erwähnung . Unter anderm wurde mit -

geteilt , datz nach einer Berechnung des Konkursverwalters auf
1000 M. Forderung etwa 50 Pf . Masse kämen , so datz die Stadt

Danzig fiir ihre 250 000 M. Hhpothekenforderung 125 M. erhalten
würde . Danach lätzt sich auch berechnen , welche gewaltigen Verluste
der Seehandlung aus ihren 1 950 000 M. betragenden Forderungen
entstehen werden . _

Die deutschen Banken bereiten eine Anleihe vor .

Die Versuche der russischen Regierung , in Frankreich Geld zu be -
kommen , sind wenigstens im gegenwärtigen Augenblick als gescheiter :
zu betrachten . Im Verlaufe der Debatten , die sich an die letzte
sozialdemokratische Interpellation in der französischen Deputierten -
kammer knüpften , gab der Finanzminister folgende Erklärung ab :
„ Keine einzige auswärtige Anleihe kann ohne die vorherige
Genehmigung der Regierung in normaler Form auf dem fran -
zösischen Geldmarkt emittiert werden . Der Regierung aber liegen
die Interessen des Kredits und der VolkSersparinsse unseres Lande »

zu sehr am Herzen , als datz sie sich nicht in jedem
einzelnen Falle vorher in erster Linie darüber informierte ,
ob die betreffende Anleihe , die in Frankreich abgeschlossen
werden soll , durch alle jene konstitutionellen und gesetzlichen
Garantien gesichert ist , die von dem die Anleihe abschließende »
Staat , welcher es auch immer sein möge , zu leisten sind . Die
Kammer kann infolgedessen versichert sein — und der Minister de «

Auswärtigen hat es bereits mit der nötigen Präzision zum Ausdruck

gebracht , — daß die Regierung nur solche Anleihen zur Cotierung
zulassen wird , die man von dem die Anleihe abschließenden Staate

verlangen mutz . " »

DaS ist eine sehr deutliche Antwort an die russische Regierung :
„ Gebt die Garantien dafür , daß die Duma nicht am zweiten Tag
nach ihrem Zusammentritt auseinander gejagt werden wird , und
dann werdet Ihr das Geld belommen . " Die russische Regierung
kann eine solche Garantie nicht leisten und daher hat sie unter noch -
maliger Uebertretung der Grundgesetze eine neue innere
Anleihe von 70 Millionen Rubel angeordnet . Die Anleihe
hat aber keine Aussichten auf Erfolg und wird vor -
läufig nur teilweise ( 30 Millionen ) durch die staatlichen
Sparkassen gedeckt werden . DaS ist natürlich nur ein
Tropfen im Meere und die russische Regierung sieht sich gezwungen ,
ihr Glück auf dem deutschen Geldmarkt zu versuchen . Der Aus -
fall der deutschen ReichStagswahlen hat dem arg gesunkenen Mut
der russischen Reaktion neue Kraft verliehen und sie gibt sich
der angenehmen Hoffnung hin , in Deutschland eine bessere
Aufnahme zu finden als eS in Frankreich der Fall
gewesen ist . Und datz die deutschen Bankiers den Wünschen
der russischen Regierung entgegenkommen , daS wird durch
die folgende Meldung aus Petersburg ( „ Towarisch " ) bestätigt : „ Am
10. Februar trafen die Vertreter dreier großer Berliner Banken in

Petersburg ein : Herr Manliewicz von der Deutschen Banl , Herr
Wittenberg von der Handelsbank und Herr Ziemsicii von der Bank
für Handel und Industrie . " — Vielleicht wird die deutsche Bourgeoisie
dem russischen Absolutismus noch im letzten Augenblick zu Hülse
kommen . —

VerfanimUingen .
Die Konkurrenzklausel in den Warenhäusern fand eine scharfe

Verurteilung in einer P r o t e st v e r s a m m l u n g van Haiidliings -
gehülfen , die am Sonntagmittag im Deutschen Hof , Luckaiierftratze ,
tagte . Sie war veranlaßt worden durch da « Vorgehen eines
Warenhauses ( A. Wertheim ) , das kürzlich vor dem KanfmannS «
gericht beantragte , eine frühere Angestellte durch Haft -
strafe zur Erfüllung der Konkurrenzklausel zu zwingen .
Reserent und Diskussionsredner waren nun der Ansicht ,
daß die Arbeitsverträge mancher Grotzfirmett geradezu
eine Gefahr für das spätere Fortkommen der Handels -
angestellten bildeten und somit gegen die guten Sitten ver -
stießen . ( § 138 . B. G. B. ) Der Stellungsuchende befinde sich
meist in einer Zwangslage und unterschreibe den ihm bor -
gelegten gedruckten Arbeitsvertrag , ohne über die Trag -
weite der Konkurrenzklausel im Klaren zu sein . Die alle
möglichen Waren führenden grotzen Warenhäuser mit ihren
weitverzweigten Verbindungen machen eS dem HandelSangystellten
auch unmöglich , bei neuen Engagements zu crkeimen , ob er eine
Äoiikurreuz seiner früheren Firma vor sich habe oder nicht . Zu be -
dauern sei daS Urteil de « Kannnergerichtes in dem oben angeführten
Falle . Hätte da « Gericht K 74 des Handelsgesetzbuches uiiö § 138
des Bürgerlichen GcjctzbucheS berücksichtigt , so wäre eine Verurteilung
wohl nicht möglich gewesen . Eine H a f t st r a f e aus Anlaß der
Koiikiirrcnzklausel passe für die Jetztzeit ebensowenig , wie die
S ch u l d h a f t. Es wurde schließlich folgende Resolution ein¬
stimmig angenommen .

„ Die vom Verein der dentschen Kaufleute einberufene öffentliche
HandlungSgehülsen - und Gehülsiiincn - Versammlung nimmt mit E» t -
rüsiuilg Kenntnis von dem Borgehen der Finna A. Wertheim , die sich
nichr geschem hat , gegen eine Angestellte wegen Verletzung der Kon -
kurrenzklausel eine Haststrafc zu beantrage » . Sie fordert die Firma
auf , aus Gründen der Moral und der Ethik die Konkurrenzklausel ,
die eine den guten Sitten zuwiderlaufende Erschwerung der Existenz
des Aiigestellleii bedeutet , aufzugeben . — Die Versammlung " be¬
dauert insbesondere auch das Urteil des Berliner Kauf -
mannsgerichtS . das von der bisherigen Sprnchpraxis ab -
gewichen ist , al « c « nicht ein�ich auf Erfüllung der Konlurrciizllatisel
erkannt hat , sondern der betreffenden Angestellten eine Geldstrafe
für jeden Arbeitstag angedroht hat . — Von den gesetzgebenden
Körperschaften erwartet die Versammlung , datz sie unverzüglich
Schritte zur Aufhebung der Konkurrenzklausel tun werden . "



Sozialdemokratischer
Verein im 5. Berliner Wahlkreise .

Dienstag , den 19 . Februar , abends 8J/a Uhr ,
im . . Alten Schützenhause " , Linien - Strafze Nr . 8 :

M? " Versammlung .
TageS - Ordnuttg :

1. Aulnahme neuer Mitglieder . 2. vorteilt des Wablkomitcs .
8. Parlciangelegenheiten . 4. Verschiedenes

VW - Gäste haben Zutritt . - WV 245/3 «
Da» Cesobeinsn aller »itglleller «r «srist ver Verstand .

M il
Zaiilstelle Berlin .

Freitag , den SS . Februar , abends 8' / « Uhr :

Mi * - Vertrauensmänner - Versammlung
bei Keller , Koppcnstr . S9 .

Werkstatt muL vertreten sein .

Mittwoch , 23. Februar , abends «' / , Uhr . im GewerlschastShnuS , Saal 7 �

Sitzung der Ortsverwaltung .
60/16 _ Ple OrtsverwaUnng .

rar
Zahlstelle Berlin .

Branche der JVIarcbuicnarbcitcr .
Sonnabend , den SS . Februar 1997 , in Kellers Festsälen ,

Koppcnstr . 29 :

Gr. Wiener Masken - Ball .
Drei Musikkapellen . Großartige Ueberraschuugen .

chnkan « «' / , Ihr . Billett 50 Pf .
Billetts sind bei Pankow , Gubenerstr . 12. " WS

jMf und bei l - orenn , Koppcnstr . 28 zu Haben . - WlZ
80/15 » Bas Komitee .

Bcntschlands . Zwcigvercln Berlin n . Cmgcgond

Sektion der Brunnenbauer u . Hülfsarbeiter .

Donnerstag , den 21 . Febrnar , abends 8 Uhr :

Versammlung ner Brunnenbauer u. Hülfsarbeiter
bei Augnstin , Oranicnstr . 103 .

Tagesordnung : 1. Ausstellung und Beratung unserer diesjährigen Lohn .
sordcrung . 2. Wie betreiben wir am besten Agitation . 3. Verbands .
angelegenheiten . 32/12

Das Erscheinen sämllicher Brunnenbauer und Hülfsarbeiter in dieser
Versammlung erhofft _ _ Der ZweigvcretnS - Borstaiid

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Beiehstags- Wahlkreis .
Dicrislnz, den 19. Fedum 1907, abends 8' /- W:

fünf grske verlammlungen :
1. Im Lokal Ssinssouvi , Kottbuserstr . 4a .

2 . „ „ Urania , Wrangelstr . 9/10 .
3 . „ „ Elysium , Landsberger Allee 40a .

4 . „ „ P . Litfin , Memelerstr . 67 .

5 . „ „ Boeker , Weberstr . 17 . 242/15 .

Tages - Ordnnng in allen Versammlunge « :

Was lehrt uns die letzte Reichstagswahl ?
Referenten sind die Genossen :

J * Borchardt , M . Qrunwald , Kloth , ff . Molkenbuhr , Ströbel .

Zahlreichen Besuch erwartet
Gäste willkommen .

Ber Verstand .

Vereinigung der Zimmerer Deutschlands .
Bnrean ; Berlin C. 54 , Bragonerstr . 15 , Hof 1. — Fernsprecher Amt 8 , Sr . 5098 .

Mittwoch , den 520 . Februar 1907 , abends 8 Uhr :

Außerordentliche General - Versammlung " WE
des Vereins der Zimmerer Berlins und Umgegend

in den Industrie - Sälen , Beuthstr . SO .

TageS - Ordnung :
1. Fortsetzung der Diskussion aus der letzten Versammlung 2. VereinSangelcgenheiten . 3. Verschiedenes .

rar * Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . " WS
257/4 _ _ _ _ _ _ _ _ _Ber Vorstand . I . A. : A. I u p p e n I a tz.

Zentral - Verdand der Uanrer Deutschlands .
Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips- und Zementbranche .
Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 13Freitag , den 5252. Februar , abends 8 Uhr , im

tgros/er Saal ) :

w ( lenernl - VeOSAmmlunLs . - WZ
Tages - Ordnung : 135/18 "

1. JahreZ - und Kassenbericht des SeltlonsvorstandeS . 2. Neuwahl der im Bureau tätigen Kollegen . 3. Verschiedenes .
Bltglledshach legitimiert .

Pflicht aller Kollegen ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Achtung ! Achtung S

fortefeniller u. Sedergalanterie-arheiter
und Arbeiterinnen Seutschtands .

«' ■ - Zahlstelle Berlin . = = = = = = =

Mittwoch , de » SV. Februar , abendS 8' / , Uhr :

I�litgtlcder - Vcrfaiiiiiiluiig
bei Graumann , Naunynstraste 87 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen A. Störmer : . Wozu verpflichtet uns

die letzte ReichStagswahl ? * Diskussion . 2. Vorschläge der Delegierten
zum VerbaudStagc . 3. VeibandSangclcgenheiten und Verschiedenes .

Die Ausgabe der BillellS zum Kunstabeiid (2. Osterseiertag ) ersolgt in
dieser Versammlung . _ 109/2

Sonntag , den 34 . Februar , vormittags von 10 —2 Uhr , findet die
Wahl von fünf Delegierten zum Verbandstage statt . Nur wer mit
tcineu Beiträgen auf dem Laufenden ist , ist wählbar und wahlberechtigt .

Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortsverwaltung .

Maschinisten u. Heizer
sämtl . Brauereien Berlins u . Dmg.

Mittwoch , 20 . Februar , vorm . 8 Uhr tt . abends 8 Uhr ,
sllidct in den „ Rittcrsülcn ' ' , Ritterstr . 75 , 2. Hos,

fe 1 Nerjannuluug
sämtlicher Maschinisten u. Heizer der Kranereien Kerlins

und Umgegend
statt . Tages - Ordnung : . 138/8

Die BetriebSverhälwisse nach Einführung des neuen Tarifs .
_ Der Einberufer : H. schwtttau .

ArdeitmkcketwNklkin Kerlill.
Donnerstag , 31 . Februar , abends 8>/ , Uhr pünktlich , im Gewerk -

schaftshanse , Engel - Ufer 15 , Saal III :

Mk ' Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Arbeitnehmer . Mitglieder des Vorstandes der Landes .
VerficherungS - Anstall Berlin . Rollegen vteliler und Simanowski , 2. Bericht
des Ausschusses der L. - V. » A. Berlin . Kollege vkarnst . 3. Diskussion .
n. Wahl der Vertreter zur Zentrallommijsion der Krankmlasscn Berlins
und Bororte . 5. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet 53/2
Ber Vorstand .

Beruh . Jost , Vorfitzender . _ Adolf Stumpe , Kassierer .

Ei Achtung , Marmorarbeiter ! EE
Hittwoch , den SO . Febrnar , abends S' /g Ihr :

Mitglied er - Ter Sammlung
im Englischen Garten , Alexander st r. 27o .

TageS - Ordnung : 172/5
1. Arbeitsnachweis . 2. Extrasteuer . 3. Gewerkschaftliches .

_ Zahlreichen Besuch erwartet Ber Vorstand .

Strbettöuattiwcls : « Bcrwaltuugsstelle Berlin . Hauptburcau :
Zimmer 34, Zimt 4, 3353 . ssngel - ittee IS. Zimmer l —5, Amt 4. 9579.

Mittwoch , 20 . Februar , abends 8V2 Uhr :

Versammlung
der Gold - und Silberarbkiter und oerio . Kerufsgenossen

im Saale vo » Frauke , Sebastianstraße 39 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen IVusehleh über : „ Die Arbeiter¬

bewegung einst und jetzt . " 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegcnheitenegung
und Verschiedenes .

Gäste willkommen .
Kollegen wird erwartet .

Recht zahlreiches Erscheinen der Kolleginnen und
113/7

Achtung! Bibliothek . Achti "ig !

Die Mitglieder , welche noch im

Besitze von ' Bibliothekbüchern sind ,
werden ersucht , dieselben sofort , wegen

stattfindenden Umzuges , abzuliefern .
Die Ortsverwaltung .

Nach Aufgabe meiner Assistenten «
tättgteit bei Herrn Dr . med . Levy.
PelerSburgerstratze 81, praktiziere ich
jetzt allein 39622 »

Warichauerstraste Nr . 15 II
( Ecke Romiutenerstr . )

Sprechst . 8- 10 u. 4- 5. Tel . VII . 13999 .

Dr . med . Coldschmidt ,
prakt . Arzt , Wundarzt u. GeburtShclscr

s Wer Stoff hat , sert . Nerren -
l AnzugÜOM. ,of ) neStonfunr . ,

2 Anvr . , beste Zutat . Für
guten Sitz gold . Medaille . .
Ludw. Engel . Prenzlauer
Str . 23, II . Alexandcrpl . �

Gegr . l « v » .

Ter Sektioiisvorstand .
_

A!!g. Kranken- n. Stkrbekasse
der Metallarbeiter .

Filiale Dixdort .
Mittwoch , den 3 « . Februar .

abends 8' / , Uhr ,
bei Thiel , Bcrgstr . 151 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Anträge des Vorstands . 2. Ausi
stellung der Kandidaten zur Gencrall
Versammlung . 113/5

Die OrtSverwaltung .

Rixdorf .
Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Haus -
dicner

Wilhelm Stiegler
( 19. Bezirk )

verstorben ist .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3 Uhr vom Trauer -
hause Mainzers ». 3 aus nach
dem neuen Rixdorser Friedhofe
stalt . 232/6

Um rege Beteillgung ersucht
Der Vorstand .

Zentralveriianil der Handels-,

Transport-, Mehrsarbeiter

und Arbeiterinnen Deutschlands.
Verwaltungsstelle Berlin II.

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daß der Kollege

Witbelm Stiegler
verstorben ist . 68/2

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 19. d. Mts . , »ach -
mittags 2 Uhr , vom Trauerhause ,
Rixdors , Mainzerslrajze 3, aus nach
dem Rixdorser Gcuieindesricdhof .
Mariendorscr Weg, statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung Berlin II.

Todes - Anzeige .
Nach schwerem Leiden oerschied

der Steinträger 398öL

Eduard Sebmidt
Die Beerdigung sindet am

Dienstag , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhaufe , Moabit , Birten -
strasie 62/63 , aus statt .

Die trauernden ttinterbllebsnsn .

K A. B. Koch X
Koltleu - GrsU- Handluiig

Berlin 0. 34, Broiubergerstr . lS .
Preise sür nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : ( 38792 »
Prima la Halbstetne ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . « ö Ps.
, la Diamant Q10 bis

120 Stck . ) . . . . S « Pf .
. laJlse u Rkw . . . 05 Ps.

laAiithrazitEabb . 3, COM.
KokS , Steinkohlen usw. zu den
billigsten Tagespreisen . Anlieferung
frei Keller je nach Ouanluni pr . Ztr .
10 —15 Ps. mehr . — Bei Original -
Waggons und größeren Abschlüssen
verlangen Sie meinc Spezial - Osserte .

Sofastofse
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - pg� | 0 1 nocqnctts .

PIDsch- BCim� Saftellaschen .

Muster b. näh . Angabe franko .

Emil Lelfivre , Berlin ,
Oranienstr .

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Braueroi in Deutschland .

Caramel s Malzbier
Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu . = = = = =

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleichsüchtige , nährende Mütter etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig . Ueberall käuflich .

Danksagung .
Für die zahlreiche Teilnahme sowie

die schönen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines einzigen unver -
gesilichen Bruders und Schwagers ,
des Gürtlers

VVllhelm Kesten
sagen wir allen Freunden und Be -
tamiten , insbesondere den Kollegen
der Firma Bernhard Joseph sowie
dem Metallarbeilerverbande und dem
3. sozialdemokratischen Wahlkreise
unseren herzlichsten Dank . 3987L

Marie Winter geb. Kesten
nebst Gatte .

Danksagung .
ür die liebevollen Beweise aus -

richtiger Teilnahme und die schönen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und un -
vergeblichen Vaters , de § Tischlers

Wsldemar bsodig .
sagen wir allen Verwaudten , Freunden
und Bekannten , sowie dem Radfahrer -
Verein „Berlin Freiheit " , Radsnhrcr -
Verein „Berlin I", dem Deutschen
Holzarbcitervcrbaiid , dem Wablvcrcin
Landsberger Viertel 272, sowie dem
Gesangverein „ Hoffnung III " unseren
innigsten Dank . 3985L

Witwe Ida tandlg nebst Sohn ,
Eltern und Schwiegermutter .

Danksagung .
Wir sagen hiermit allen Teil -

nehmern bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter .
den herzlichsten Dank . 39882

Oswald Garn nebst Kindern .

Dr . Simmel , �" 7
Svezinlarzl sür 3/5

Ilnnt » und liurnioldon .
10 —2 . 5 —7 Sonntags 10— 12, 2 —4 .

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt für 85112 »

Hnnt - und Harnleiden ,
Frauen krunk hei ten .

Fricdrichstr . 203 , Ecke Schiitzenstr .
A0 - » , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 13 Uhr

LeMbsus
- Berlin , Anklamerftr . 2 ■

Charlottenburg , Friedrich Karlplatz 12.
Hohe Beleihung von Gold - , Silber -

lachen u. Kleidungsstücken :c. •

�Hygienische
Bwuraarnicel . rseuo «t . Katalog

Ol. Empfehl . viel . Aerzte ti . Prof. grat . udf
H. Dngtr , Guniniwarenlabdic

Aeriin NW. . Friedhchstrass G 91/93.

Kranx- ttudKj »l »t »bindtrtl
noii Robert Meyer , .

nnr Mmavuev - Äraße 2.

Georg IVauch , Buchhandlung ,
Berlin , Charlottenstr . 74/75 ,

sucht zu lausen : »

„vorwärts " 1883 —1889
nur saubere vollständige Stücke .

34661 . »
Mi .
Sprechz . 2 —8 , Sonnt . 9 —1 . Plomben ,
kilnstl . Zähne , schmerzlos . Zahnziehe «.

G. Anders
*

Frankfurter Allee 153
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Dr. 42 . 24 . Iahrgaug . 2. KW des Jorairtö " Ktlintt JulWIalt . Ditllstag. 19. Februar 1907 .

parte ! - Hngetegenbeiten *
Achtung ! Fünfter Wahlkreis . Die Generalversammlimg

des Wahlvereins , in welcher der Bericht des Wahlkomitees er »
stattet wird , findet heute . Dienstagabend im
Alten Schützenhausc . Linienstraße S, statt .

Gäste haben Zutritt . Zahlreiches Erscheinen der Mit -
glicder erwartet Der Vorstand .

Rixdorf . Heute Dienstagabend 8 % Uhr : Generalversammlung
bei Hoppe . Hermannstr . 48 . Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Zehlendorf . Am heutigen Abend um 8 Uhr findet die General .
Versammlung des Wahlvereins im Lokal von B. Mickley , Pols -
damerstratze 25 , statt . Auf der Tagesordnung steht unter anderem :
Bericht des Vorstandes , des Kassierers und Neuwahl des Vorstandes .
Die Genossen werden ersucht , in dieser Versammlung pünktlich
und zahlreich zu erscheinen . Bibliotheksbücher sind abzugeben .
Beitrage werden entgegengenommen Der Vorstand .

Tempelhof . Heute Dienstag , den IS . Februar , abends 8 % Uhr .
findet bei Müller . Berlinerstr . 41/42 , die Mitgliederversammlung
statt . Tagesordnung : Vortrag des Genossen Redakteurs Block
über : „ Was lehren uns die lehten Reichstagswahlen ? " Diskussion .
Aufnahme neuer Mitglieder . Vereinsangelegenheiten . — Die Mit -
glieder werden ersucht , vollzählig und pünktlich zu erscheinen und
auch Gesinnungsgenossen einzuladen . . Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg . Heute Dienstagabend ' . HS Uhr
findet die Generalversammlung des Wahlvercins in Speers Fest -
sälen . Baumschulenstr . 78 . statt . Auf der Tagesordnung steht : Ve -
richt des Vorstandes , des Kassierers und der Funktionäre sowie
Neuwahl derselben ; Aufnahme neuer Mitglieder ; Vereinsan gelegen .
heiten und Verschiedenes . Die Parteigenossen werden ersucht , zahl -
reich und pünktlich zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Vorstand .

Lichtenberg . Heute findet in H. Gürfchs „ Kronprinzen -
garten ' . Frankfurter Chaussee 128 . die Generalversammlung des
WahlvereinS statt . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das
Erscheinen aller Mitglieder notwendig . Mitgliedsbuch ist zum
Ausweis mitzubringen . Ter Vorstand .

Köpenick . Heute abend 8 Uhr : Generalversammlung deS
WahlvereinS im Lokale des Herrn Hentschel . . . Kaiserhof " . Grün -
straste . Es findet Berichterstattung des Vorstaiides und der
Funktionäre sowie Neuwahl derselben statt . Pflicht jedes Mit -
gliedes ist cS, in dieser Versammlung zu erscheinen .

Der Vorstand .

Keinickendorf - West . Parteigenossen i Wir machen nochmals
auf die heute im Lokale des Genossen Franke . Eichbornstr . 18. statt -
findende Generalversammlung aufmerksam . Die wichtige TagcS .
ordnung verpflichtet jeden Genossen , pünktlich und zahlreich zu er -
scheinen . Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Tegel . Genossen ! Heute Dienstagabend 8 % Uhr findet beim
Genossen Götz , Schloststr . 7 — 8, die Generalversammlung des Wahl -
Vereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes , deS
Kassierers und der Kommissionen sowie Neuwahl derselben .
2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. VereinSangclcgcnheiten und
Verschiedenes . Die wichtige Tagesordnung verpflichtet jeden Ge -
nossen . zu erscheinen .

Berliner ) Nfocbricbten .
Gehaltsaufbesserungen bei der Feuerwehr sind an „ maß -

gebender ' Stelle endlich als notwendig anerkannt worden und
lverden für das Etatsjahr 1SS7 geplant . Zwischen dem Polizei -
Präsidium und dem Magistrat haben Beratungen hierüber stattge -
fanden , deren Ergebnis jetzt vom Magistrat den Stadtverordneten
mit dem Ersuchen um Bewilligung vorgelegt wird . Die Feuer -
männer bekamen bisher als Anfangsgehalt 1200 M. . als End -
gchalt 1600 M. Das Endgehalt wurde erreicht nach 12 Jahren und
zwar in vier Steigungen von je drei Jahren zu je 100 M. Künftig
soll das Anfangsgehalt 1300 M. betragen , das Endgehalt aber
1800 M. Erreicht würde das Endgehalt dann nach 15 Jahren in
fünf Steigungen von je drei Jahren zu je 100 M. Die Gchaltsauf -
besserung stellt sich hiernach für die meisten Feuermänncr auf m o -
« atlich 854 M. ( wöchentlich etwa 2 M. s . Tass sie auch dann noch
keine grossen Sprünge machen können , wird jeder ohne weiteres bc -
greifen . Für die Glücklichen , die schon so lange im Dienst sind , dass
ihnen auch die jetzt neu zu schaffende fünfte AlterSzulage schon aus -
gezahlt werden muh , beträgt die Aufbesserung I654 M. pro Monat
( wöchentlich etwa 4 M. ) . Tie Summe aller Feuermannsgehälter
steigt dadurch um nur 06 375 M. ; im Jahre 1907 würde sie bei Bei -
bchaltung der bisherigen Gehaltssätze 1116400 M. betragen , bei
Annahme der neuen Gehaltssätze stellt sie sich auf 1212 775 M.
Auch den Chargierten und desgleichen den Offizieren sind GehaltS -
aufbesserungen zugedacht . Bisher bekamen Oberfeuer -
männer 1600 — 2000 M. , O b e r m a s ch i n i st c n 1800 — 2200 M. ,
Feldwebel 2000 —2400 M. . immer in vier Steigungen zu je drei
Jahren und je 100 M. Künftig sollen erhalten : Oberfeuermänner
und Obermaschinisten 1800 — 2400 M. , in vier Steigungen zu je drei
Jahren und je 150 M. , Feldwebel aber 2200 —2700 M. . schon in
drei Steigungen zu je drei Jahren , das erste Mal zu 200 M. , das
zweite und dritte Mal zu je 150 M. Für alle Chargierten stellt sich
das Plus auf 37 776 M. , da die Summe ihrer Gehälter von 262 850
Mark auf 200 626 M. aufgebessert wird . Bei den Brand -
meistern und den B r and i n sp e k to r en . die die Gehalts -
aufbesserung schon sehr viel weniger nötig haben dürften , soll nicht
nur Anfangs - und Endgehalt erhöht , sondern auch der Zeitraum
für die Erreichung dcS Endgchaltes , der jetzt 12 Jahre ( viermal
je 3) beträgt , auf 9 Jahre ( dreimal je 3) abgekürzt werden . Es
bekommen die Brandmeister jetzt 2700 — 4200 M. , künftig 3000 bis
4500 M. , die Brandinspektoren jetzt 4200 — 5700 M. , künftig 4500 bis
6000 M. Die Summe aller OffizicrSgehälter wird von LS 500 M.

auf 97 500 M. aufgebessert , um SOOO M.

Interessant ist die Begründung all dieser GehaltSaufbessc -
eungen . Der Magistrat sogt in seiner Vorlage : „ Die allgemeinen
Gründe , die zu einer Aufbesserung der Bezüge städtischer Beamten
und Arbeiter Veranlassung gegeben haben , liegen auch bei dem

Exekutivpcrsonal der Feuerwehr vor ; dazu kommt , dass seine bis -

herige Besoldung gegen die der Feuerwehren vieler
anderer deutscher Gross st ädte um ein Erhebliches

zurücksteht , obgleich in jenen Städten die Lebensbedürfnisse

zum grösstcn Teil billiger sind als m Berlin . ' ES wird weiter

ausgeführt , dass auch die Offiziere anderwärts höheres Gehalt bc -
kommen . Infolgedessen habe sich seit Jahren bei ihnen die Neigung
gezeigt , in die Feuerwehren anderer Städte überzutreten . Der häu -

fige Wechsel der Offiziere müsse aber im Interesse des Dienstes ver -

hütet werden . Man sieht , dass auch in den Reihen der Offiziere
alles „ am Golde hängt , nach Golde drängt ' — was ihnen übrigen »
hiermit nicht verdacht werden soll . Den Mannschaften freilich wird
e » nicht so leicht wie den Offizieren , der Reichshauptstadt mit ihrem

schweren Dienst, niedrigem Gehalt und teuren Preisen den Rücken

zu kehren und in andere Feuerwehren einzutreten . Die Vorlage

weist darauf hin . dass bei dem in Berlin besonders an -

st r e n g e n v e n D i e n st der Feuerwehr , der häufig die Einsetzung
de » eigenen Lebens verlangt , es unumgänglich nötig sei , die B e »

rufssreudigkcit vor allem auch durch eine ange -

lmessene Besoldung zu unter st ützen . Das ist ganz un -

I

scre Meinung — und war es schon längst . Es hat nur ein bißchen
lange gedauert , bis das auch an „ massgebender " Stelle begriffen
worden ist . Der einzige übrigens , der diesmal keine Erhöhung
seines allerdings ohnedies nicht geringen Gehalts kriegt , ist der Herr
Branddirektor . Ganz leer soll aber auch et nicht ausgehen . Um
ihn zu entlasten , soll ein Teil seiner Dienstgeschältc , unter anderm
das zeitraubende Schreibwerk , an zwei Oberbrandinspektoren über -
wiesen werden . Zu diesem Zweck werden zwei Brandinspektorstellen
in Oberbrondinspektorstellen umgewandelt .

Weil dem Volke die Religion erhalten werden muß . ist in Moabit
eine neue Kirche fertiggestellt und am Sonntag unter den üblichen
Zeremonien und Schangepränge eingeweiht worden , wobei auch das
Kaiserpaar nicht fehlte . _

Staatliche Heizcrkurse in Berlin .

Die diesjährigen staatlichen Heizerkurse in Berlin finden vom
4. bis 18. März und vom 8. bis 22 . April statt . Die Anmeldungen
dazu sind , soweit dies noch nicht geschehen ist , umgehend bei der

Abteilung IIb des Polizeipräsidiums Hierselbst anzubringen . Die
Stunde des Beginns sowie das Unterrichtslokal werden jedem an -
gemeldeten Schüler schristlich mitgeteilt werden .

In Rücksicht auf viele Anfragen aus unserem Leserkreise
über diese Kurse halteiu - wir CS für notwendig , näheres über die
Bedingungen der Teilnahme an diesen Kursen mitzuteilen :

Die Heizerkurse bieten den im praktischen Betriebe stehenden
Heizern Gelegenheit , sich diejenigen Kenntnisse und Fertigkeiten
anzueignen , welche zu einer sachgeniätzen Ausübung deS Dienstes
als selbständige Heizer erforderlich sind . Namentlich werden die

Kenntnisse der Teilnehmer in der geeigneten BcdienungSwcise der

Feuerungen für verschiedene Brennstoffe und der für bestimmte
Rostanordnungcn geeignetsten Brennstoffe befestigt und erweitert
und die Teilnehmer befähigt , eine Feuerung möglichst ökonomisch
und unter Vermeidung von Rauch und Russ zu bedienen . Beim

Unterricht werden die zur Sicherheit des Betriebes von dem Heizer
zu beachtenden Massnahmen und sein Verhalten , auch in kritischen
Fällen , eingehend geübt . Durch Hebung der technischen Einsicht
und durch Anregung zum Nachdenken soll bei dem Heizer das

Gefühl für seine Verantwortlichkeit gesteigert und ihm die Aus -

Übung seiner Pflichten erleichtert werden . Da der Dampfkessel -
betrieb in enger Verbindung mit dem Dampfmaschinenbetrieb
steht , so erstrecken sich die Kurse bis zu einem gewissen Grade auch

auf Beschreibung und Behandlung der Dampfmaschine . Der

Unterricht erfolgt als Tagesunterricht von

acht » bis neunstündiger Dauer , ist also für einen Ar -

beiter nur unter ungeheuren Opfern möglich . Er besteht aus

zwei Teilen , und zwar aus einem beschreibenden Vortragsunter -

richt und apS Unterweisungen vor dem Kessel und an der Maschine .
denen sich die entsprechenden praktischen Hebungen anschließen .

Zur Aufnahme wird nur eine beschränkte Teilnehmerzahl von etwa
20 Schülern in jedem Kursus zugelassen , da die praktische Aus -

bildung vor dem Kessel bei einer grösseren Teilnehmerzahl nicht .

genügend gefördert werden kann . Vorbedingung für die Aufnahme

ist , dass die Schüler mindestens ein Jahr lang Kessel bedient und

tunlichst das Schlosser - oder ein verwandtes Handwerk erlernt

haben . Auch wird vorausgesetzt , daß der Aufzunehmende lesen .

schreiben und rechnen kann . Die Anmeldung muß enthalten :
1. Vor - und Zunamen , 2. Geburtstag und Jahr , 3. Geburtsort ,

Kreis , 4. erlerntes Handwerk , 5. Dauer der Tätigkeit im Dampf -

kessclbetricb in Monaten . 6. Wohnung des sich Anmeldenden ( Ort

und Strasse mit Nummer ) . 7. Aufzählung der beigefügten Zeug -

nisse . An Zeugnissen sind beizubringen : eine Bescheinigung über

mindestens einjährige Tätigkeit am Kessel und ein behördliches

UiihescholtenheitSzeugniS , sofern der Wohnsitz nicht Berlin »st . Am

Schluß des Kursus wird denjenigen Teilnehmern , welche dem

linterrichte bis zum Schluß beigewohnt haben , ein « amtliche Be -

schcinigung über den Besuch der Unterrichts - und UebungSstunden

ausgefertigt . Das Schulgeld beträgt 6 M. ; es ist am ersten Unter -

richtstage mitzubringen und abzuliefern . Tritt ein Teilnehmer

während des Kursus aus . so hat er keinen Anspruch au ? Ruck -

zahlung des Schulgeldes . Dasselbe gilt für solche Schuler . die

wegen ungebührlichen Betragens oder unregelmäßigen Besuchs

von der Teilnahme ausgeschlossen werden .

Die Krankenhäuser der Stadtgemeinde Berlin haben im Etats -

jähr 1905/06 . über das jetzt die KrankenhauS - Deputation den

Verwaltungsbericht erstattet hat . 38 4 29 Kranke verpflegt .

nur 790 mehr als ini vorhergehenden EtatSjahr . Männlichen Ge -

schlechts waren 21 169 Kranke , weiblichen Geschlechts nur 17 269 .

An der Gesamtzahl waren beteiligt : Krankenhaus Friedrichshain
mit 11 894 Kranken , Krankenhaus Moabit mit 11730 , Kranken -

Haus Urban mit 9560 , Krankenhaus Gitschinerstrasse mit 2309 ,

Kinder - KrankenhauS Reinickendorferstratze mit 2936 . ( DaS neue

Virchow - KrankenhauS wurde erst im EtatSjahr 1906/07 eröffnet . )
Die Mitglieder von Krankenkassen bilden in den Haupt -
krankenhäufern etwa die Hälfte aller Patienten : im Etatsjahr
1905/06 waren sie in den Krankenhäusern FriedrichShain , Moabit ,

Urban mit 48 Proz . , 49 Proz . . 58 Proz . an den Aufnahmen be -

teiligt . Leider unterscheidet der Bericht nicht auch hier nach dem

Geschlecht ; geschähe IrnS . so würde sich zeigen , daß der Anteil der

Kasscnmitglieder beim Inännlichen Geschlecht noch erheblich höher

ist . beim weiblichen aber hinter den oben Angegebenen Prozent -

zahlen zurückbleibt . Im Krankenhaus Gitschinerstrasse . das nur

Frauen aufnimmt , waren die Kassenmitglieder nur 83 Proz . der

dortigen Gesamtzahl . Dafür waren in dieser Anstalt die Dienst -
Mädchen , die Patienten des „ AbonnementSvereinS Berliner

Dienstherrschaften ' , mit 30 Proz . an der Gesamtzahl der Auf -

nahmen beteiligt . In den Anstalten FviedrichShain . Moabit . Urban

entfielen auf die Patienten dieses Vereins nur 4 Proz . . 5 Proz . .
4 Proz . aller Aufnahmen . In den oben verzeichneten Anteilen

der Kassenmitglieder sind auch solche Patienten mitgezählt , die zu
Berliner Kassen gehörten , aber ihren Wohnsitz ausserhalb
Berlins batten : sie waren 1 Proz . , 1 Proz . . 6 Proz . . 5 Proz . aller

Patienten , die von den vier Anstalten Friedrichshain . Moabit ,

Urban , Gitschinerstrasse aufgenommen wurden . Die Zahl aller

Auswärtigen , die in diesen Krankenhäusern Aufnahme fanden ,
war natürlich noch höher . In den fünf Anstalten JriedrichShain ,
Moabit . Urban , Gitschinerstrasse . Reinickendorferstrasse wurden
7 Proz . . 5 Proz . , 10 Proz . , 20 Proz . . 6 Proz . aller überhaupt auf -

genommenen Patienten als Auswärtige gebucht . Die absolute Zahl
der Auswärtigen war für alle fünf Anstalten zusammen 285S . rund
8 Proz . aller Patienten . Für ein Berkehr » , entrum wie Berlin

kann da » keineswegs al » eine übermässig hohe Zahl gelten . Sie

wäre allerdings noch niedriger , wenn die Vororte aus -

reichend mit Krankenhäusern versehen wären .

In dieser Beziehung ist e « sehr lehrreich , au » dem Bericht fest .
zustellen , wie starl die einzelnen Vororte an der Gesamtzahl der

außerhalb Berlin » wohnenden Patienten der fünf Anstalten be .

teiligt sind . Da steht z. B. Rixvorf mit 569 , Schöneberg mit <26 ,

Wilmersdorf mit 114 . Charlottenburg mit 222 . Reinickendorf mit

125 , Pankow mit 75 , Weißensee mit 104 , Lichtenbergs mit 254 ,

RummclSburg mit 93 , ausserdem zahlreiche andere Orte mit

kleineren Zahlen . Wir billigen e » nicht , dass die Stadt Berlin durch
Erschwerung der Aufnahme auswärtiger Patienten die Vororte

schikanieren möchte . Aber da » muß doch gesagt werden , dass manche

Nachbargemeinden auf dem Gebiete der Krankenpflege leider lange
Zeit recht lässig gewesen find .

Hülfe für die « Große Berliner " . Eine Masseneingabe gegen
die Untcrlcitung der Straßenbahn am Brandenburger Tor wird

von den Anwohnern an das königliche Polizeipräsidium , an den

Magistrat und die Stadtverordneten - Versammlung gerichtet .
Grundbesitzer - , Bezirk »- und Bürgerveveine gehen gemeinsam in

dieser Frage vor und protestieren dagegen , daß ein ganzer Stadt -
teil durch baS Verbot der Oberleitung schwer benachteiligt werde .
Die Direktion der Großen Berliner hat sich bereit erklärt
iWie hochherzig ! D. Red . ) , bei Einrichtung der Oberleitung am

Brandenburger Tor Masten von besonders gefälligem Aussehen zu
verwenden und die weitgehendsten Rücksichten aus die Forderungen
der Aesthetik zu nehmen , und sie will auch , um die historische
Berliner Feststratze nicht zu beeinträchtigen , die Anlage so ein -

richten , daß bei feierlichen Aufzügen , Empfängen usw . die Drähte
der Oberleitung in einer Stunde vollständig entfernt werden

können , so dass auch die in dieser Hinsicht geltend gemachten Be »
denken schwinden . Wie notwendig im Interesse eines geordneten
Stratzenbahnbetriebes aber die Umwandlung ist . geht daraus her -

vor . daß beim letzten grossen Schneefall allein an der Unterleitung
am Brandenburger Tor 30mal Kurzschluß eintrat und der Verlehr
unterbrochen werden mußte .

Aenderung einer Straßenbahnlinie . Die Straßenbahnlinie 23

Gesundbrunnen - Schönederg hat gestern einen neuen Weg erhalten .
Die Linie geht nicht mehr zum Militärbahnhof in Schöneberg , wo

bisher ihr Endpunkt sich befand . Die Linie geht vielmehr durch die

Sedan - , Leuthen - und Gothenstrasse bis zur Torgauerstraße . An
dem übrigen Weg der Linie ist nichts geändert worden , ebenso nicht
in dem Fahrplan und den Abständen zwischen den einzelnen
Wagen .

Der Neubau der Jnsclbrücke ist seinerzeit von der Stadt -

verordiieten - Versammlung mit Rücksicht auf den sehr kostspieligen
Erwerb der alten Ruine des JnselspeicherS abgelehnt worden . Die
Brücke ist dann einer umfassendeir und gründlichen Reparatur , die

15 000 M. kostete , unterworfen worden . Der Magistrat hat im

vorigen Jahre die landespolizeiliche Genehmigung zu dem früher
von der Stadtverordneten - Verfainmlung gebilligten Entwurf für den

Neubau der Jrrselbrücke erhalten und beabsichtigt rmn da » für
diesen Neubau erforderliche Gelände des Speichers un EnteignungS -
verfahren zu erwerben . Gebraucht werden rund 1035 Quadrat -

rneter des Gelände « in der Fluchtlinie der Strasse an der Fischer -
brücke . Verlangt wurden seinerzeit rund 467 M. für den Quadrat -
meter .

Ein „ wilder " Buchmacher , der Kaufmann F. . ist , nachdem er

zahlreiche Wetter , Gastwirte usw . , um ihr Geld betrogen hat , aus
Berlin verschwunden . F. war schon seit Jahren ohne feste Be -

schäftigung und trieb sich , weniger auf den Rennplätzen , als in den

fogenaünten Sportkneipen umher . Da er als Abstinenzler und

Weiberfeind aalt und sehr bescheiden lebte , hatten sowohl die

grösseren Buchmacher , für welch « er als . Zutreiber fungierte , als

auch die Wettlustigen zu den : Manne volles Vertrauen . Obwohl F.
sich in den Abrechnungen in letzter Zeit wiederholt Unregelmässig -
leitwi hatte zuschulden kommen lassen , verstand er eS doch , ver¬

schiedene Bekannte zu bewegen , ihm erhebliche Geldsummen an -

zuvertrauen . Noch vor dem „grossen Coup ' , den er den Leicht -
gläubigen in Aussicht gestellt hatte , brannte der „ Pariser Schieber " ,
wie F. in feinen Kreisen wurde , mit dem erschwindelter
Gelde durch .

Umfangreiche Neu - und UmPflasterungen sind vom Magistrat in

diesem Jahre in Aussicht genommen worden . Die Neupflasterungen
mit Steinen sollen hauptsächlich in den verkehrsreichen Strassen
der Peripherie ( Warschauer - , Christiania - , Greifswalder « , Bromberger -
strasse , Landsberger Allee usw . ) vorgenommen werden . Für Um-

Pflasterungen mit Asphalt sind die Zimmer - , Krausen - , Königgrätzer - ,
Charlotten - , Köthener - , Kurfürsten - , Köpenicker - , Koch - , Neue Friedrich -
strasse , der Schiffbauerdamm , die Alexander - , Eldenaer - . Grün » ,

Holzmarkt - , Neue Königstrasse , die Strasse Am Friedrichshain , an
der Jannowitzbrücke und andere ausgesucht worden .

Da » Restgrundstück de » ehemaligen alten KSllnischen Rathauses
am KSllnischen Fischmarkt ist vom Magistrat vor einiger Zeit an
eine Berliner Baufirma verkauft worden . Die dort errichteten
provisorischen Verkaufsstellen müssen geräumt und sollen dann ab -

gebrochen werden , um einem grossen Neubau Platz zu machen . Die
beiden alten in der Scharrenstrasse neben den Verkaufshallen noch
stehenden ruinenartiaen Gebäude find von der Finna nicht mit er -
warben worden und bleiben vorläufig noch als „ Zierden " der Strasse
erhalten .

Im Hochbahnwagen verunglückt . Ein eigenartiger Unglück » .
fall , der allgemein zur Warnung dienen sollte , ereignete sich vorgestern
auf der Hochbahn . Der 21jährige Schlächter Martin Hanke war
von der Station Bülowstrasse nach dem Potsdamerplatz gefahren .
Auf der Strecke befindet sich eine scharfe Kurve , und als der Zug
diese Stelle passierte , wurde H. , der sich oben am Handgriff fest -
gehalten hatte , durch den heftigen Ruck losgerissen und mit solcher
Gewalt gegen die Scheibe geschleudert , dass diese in Trümmer ging .
Dem bedauernswerten jungen Manne wurde der rechte Arm von
eben bis unten aufgeschnitten . Eine zufällig anwesende Kranken -
schwester leistete dem Verunglückten die erste Hülfe und brachte ihn
dann nach der Rettungswache in der Mauerstrasse . Von dort er¬
folgte feine Einlieferung in die Kgl . Klinik .

Die Spree und Havel führen feit gestern Hochwasser . Die

Niederungen sind vollständig überschwemmt und mit Eisschollen
bedeckt .

Streik der städtischen Assistenzärzte . DaS „ Berliner Tageblatt "
berichtet : „ Die Assistenzärzte an den Berliner städtischen Kranken -
Häusern haben beschlossen , am 1. März dieses JahrcS ihre Tätigkeit
einzustellen . Die Ursache dieses in Aussicht gestellten Streiks ist
folgende : Die Assistenzärzte an den städtischen Krankenhäusern
sind wesentlich schlechter gestellt als ihre Kollegen an den staatlichen
Anstalten . Sie haben freie Station , beziehen monatlich 100 M.
und erhalten keinen Urlaub . Vor Jahresfrist stellten sie in einer

Eingabe an den Magistrat folgende Forderungen auf : Freie Station ,
120 Dl . Monatsgehalt , vier Wochen Urlaub unss Aufnahme in eine
Unfallversicherung . Nach acht Monaten gab der Mogistrat eine ab -
lehnende Antwort , in der auf die Forderungen der Assistenten über -
Haupt nicht eingegangen wurde . Die Folge davon war der Anschluß
der städtischen Assistenzärzte an den Leipziger Verband und die oben
erwähnte Ankündigung des Streiks . — Im Magistrat wird man
hoffentlich jetzt schleunigst einlenken . "

Einbrecher statteten in der Nacht zum Freitag dem Restaurateur
Gustav Ladewig , Stallschreiberstr . 98/36 , wiederum einen Besuch ab .
Während dieselben das erste Mal Geld fanden , mussten sie sich dies¬
mal mit einem Winterüberzieber , Hut . Uhren , Zigarren , Zigaretten
und Wurstwaren begnügen . Auch Legitimationspapiere , u. a. auch
Wahlvereiusbuch und Mitgliedsbuch vom gabrikarbeiterverband
wurden der Mitnahme für wert gehalten .

Zwei „ Kinderräuber " , unter deren Treiben oft die ärmsten
Leute zu leiden hatten , wurden dieser Tage von der Kriminal -
Polizei unschädlich gemacht . ES handelte sich um Schwindler , die
von den Eltern ausgeschickte Kinder auf der Strasse anhalten , sie
mit einem lleincn Gang beauftragen und ihnen unterdessen mit
dem , was die Eltern ihnen anvertraut haben , durchgehen . Dieser
Schwindel war nie so häufig wie in der letzten Zeit . Gegen 60 An -

zeigen liefen kurz hintereinander ein . Laufburschen wurden sogar
ganze Handwagen mit den Waren abgenommen . Am Sonnabend
machten sich wieder zwei Männer in der Gr . Hamburger Strasse
an einen Jungen heran , der ein Paket trug . Sie schickten ibn unter
einem Borwande in ein Hau » hinein und gaben ihm dafür , wie
üblich , eine kleine Belohnung . Der Junge sah sich aber noch
einmal um und bemerkte nun , wie die Kerle mit seinem Paket
davon gingen . Er ging ihnen nach , bis er einen Schutzmann traf .
dem er fein Leid klagen konnte . Dem Beamten gelang es . einen
der Schwindler zu fassen , der andere entkam . Der Ertappte wurde

festgestellt als ein „ Kaufmann ' Robert Salomon , der mit einer



GeNebken In der Kurfürstenstraße Konnte . Bei ihm fand die
Kriminalpolizei einen Brief , der ihr auch den entkommenen Helfers -
Helfer Salomons in die Hände lieferte . Der Vedjaftetc hatte sich
in dem Schreiben , das er auf dem Wege vergeblich zu vernichten
versuchte , über einen Kaufmann Fritz Tomula beschwert , der ihn
benachteilige . Das sei um so gemeiner , als er ihm doch Unter -
kommen gewähre . Domula habe sein Vertrauen besonders in
einem Falle schwer mißbraucht . Von 120 Knabenanzügen habe er
ihm 31 noch nicht gemeinsam verkaufte aus der Wohnung gestohlen
und für sich allein veräußert . Die Kriminalpolizei ertvartete auf
Grund dieses Briefes Domula in der Kurfürstcnstraßc und nahm
ihn auch fest , als er kam , um der Geliebten Solomons über dessen
Mißgeschick zu berichten . Das Treiben solcher Kerle ist um so ver -
werflicher , als die armen Leute , meist Näherinnen , die ihre Kinder
mit den fertigen Waren zum Liefern schicken , um leine Arbeitszeit
zu verlieren , das , was den Kindern abgenommen wird , den Meistern
vder Geschäftsinhabern ersetzen müssen .

Bei der Schularbeit erschossen . Das leichtfertige Hantieren mit
geladenen Schußwaffen hat wieder den Tod eines jungen Menschen -
lindes verursacht . Die 13jährige Tochter Margarete des Drehers
Franz Krause war abends in der Wohnung des Schankwirtes
Bernhard Asmus , Müllerstraße 113 mit dessen lI - ährigcr Tochter
Gertrud mit Schularbeiten beschäftigt . Während dessen betrat der
ISjährige Schüler Walter Asmus das Zimmer und nahm ein
Desching vom Meiderschrankc . Plötzlich entlud sich die Waffe und
eine Kugel drang der Margarete K. in den Kopf . Asmus trug
die Schwerverletzte nach dem Krankcnhause des Paul Gerhardt -
Stiftes , wo sie jetzt an den Folgen der Wunde gestorben ist .

Die Folgen des Sturmes haben sich am Sonntag auch auf dem
Gelände der in der Entstehung begriffenen Armee - und Marine -
ausstellung unangenehm bemerkbar "gemacht . Die bauaussührende
Firma der Ausstcllungsbauten in Friedenau teilt uns mit , daß der
Wirbelwind die noch nicht ganz fertiggestellte Marinehalle beschädigt
hat . Die Binder des Baues wurden umgeworfen . Der Schaden ist
nicht wesentlich und wird noch im Lauch dieser Woche beseitigt sein .
— Wie gewaltig der Sturnr in der Umgebung von Berlin wütete ,
geht auch aus folgendem Borgange hervor : Ein Eisenbahn -
Zusammenstoß auf der Kleinbahn R i x d o r f - V! i t t en -
Wälde , der aus den orkanartigen Sturm zurückzuführen ist , er -
folgte Sonntagabend 11HH Uhr kurz hinter dem Bahnhof Buckow .
Veranlassung hierzu gab ein leerer Wagen , der auf der Station
Britz »ach einer Seite hin festgelegt war . Als gegen 11 Uhr der
Wind plötzlich umsprang , setzte er diesen Wagen in Bewegung und
trieb ihir trotz der dort vorhandenen Steigung aus Buckow zu und
an der dortigen Station vorüber , ohne daß man . in Britz und in
Buckow von diesem Vorgange etwas merkte . Kaum hatte der Wagen
Buckow hinter sich , als von Müttenwalde her auf den : gleichen Gleise
ein Personenzug ankam . Es erfolgte ein heftiger Anprall , wobei
der leere Wagen aus dem Gleise gehoben wurde und die Fahrgäste
des Zuges durcheinander gerüttelt wurden . Ernsthafte Verletzungen
waren nicht zu verzeichnen . Durch den Zusammenstoß erlitt der
Personenzug eine längere Verspätung .

In Gegenwart des ihn verhaftenden Kriminalbeamten hat sich
der Zimmermann Wichmann in seiner Wohnung . Havclbergerstr . 17,
erschossen . W. stand unter Anklage wegen eines Vergehens in Ver -
bindung mit dem § 175 des Strafgesetzbuches , erschien jedoch nicht
zu dem auf den vergangenen Freitag angesetzten Verhandlungs -
termin , weshalb seine Verhaftung angeordnet war . Zwei Kriminal -
bcamtc begaben sich früh morgens in die Wohnung . des W. und
trafen dort einen Mann an , der behauptete , Schröder zu heißen
und sich nur vorübergehend in der Wohnung des Zimmermanns
aufzuhalten . Es war aber tatsächlich Wichmann , der den Versuch
machte , die Beamten zu irritieren , und als die Schutzleute darauf
bestanden , daß der angebliche Schröder ihnen zur Wache folgen
sollte , erklärte sich dieser dazu bereit . W. bat jedoch um die Er -
laubnis , im Nebenzimmer seine Arbeitskleidung wechseln zu
dürfen , was auch gestattet wurde , doch begab sich einer der Beamten
mit in das Nebenzimmer , um jeden Fluchtversuch des Mannes zu
verhindern . Plötzlich zog Wichmann einen Revolver aus der Tasche
und jagte sich eine Kugel in die rechte Schläfe . Das Geschoß durch -
schlug den Schädelwochen und sauste dicht an dem neben dem

Selbstmörder stehenden Kriminalbeamten vorbei , der nur durch
eine in diesem Augenblick zufällig ausgeführte Bewegung vor einer

schweren Verwundung bewahrt blieb . Wichmann war sofort zu -
sammengebrochen und der Beamte trug den anscheinend Leblosen
nachdem Nebenzimmer ; man hielt ihn für tot . Während nun einer
der Schutzleute forteilte , um einen Arzt herbeizuholen , kam der

Zimmermann wieder zur Besinnung . Er setzte plötzlich den noch
in seiner Hand befindlichen Revolver abermals gegen die Schläfe
und jagte sich eine zweite Kugel in den Kopf , die den aügcnblick -
lichen Tod des Mannes herbeiführte . Die Frau Wichmanns , die

sich während dieser Zeit ebenfalls in dem Zimmer befand , brach
bei dem schrecklichen Anblick besinnungslos zusammen .

Eine schaurige Entdeckung ist gestern in den , Hause Limenstr . 82
> gemacht worden . Auf dem Boden wurde der Leichnam eines etwa

3A Jahr alten Mädchens in vollständig verwestem Zustande aufge -
funden . Es handelt sich hier zweifellos um einen Kindesmord , der
bereits vor etwa einem Jahre verübt worden ist .

Das Schicksal einer Greisin rief gestern morgen in der Kastanien
Allee allgemeines Mitleid hervor . Die achtzigjährige Pauline
Perentewe , Wcinbcrgsweg 23 wohnhaft , war im Begriff , den Fahr -
dämm zu überschreiten , als sie von einem Radfahrer erfaßt , nieder -

geworfen und überfahren wurde . Passanten trugen die Verunglückte
nach der Rettungswache und von dort wurde sie nach Anlegung von
Notverbänden in das Lazaruskrankenhaus gebracht . Die Aermste
hatte einen komplizierten Schenkelbruch und schwere Schädel -
Verletzungen erlitten .

_

Die Boxkämpfe im ZirkuS Busch .

Zu lebhaften und erregten Protesten des Publikums kam es

am Sonnabendabend im Zirkus Busch anläßlich der Fortsetzung der

seit einiger Zeit dort vorgeführten Preis - Boxkämpsc . Schon im

ersten Gang wurde einer der Boxer durch einen wohlgezielten Stoß
vor die Magengegcnd unter schmerzhaftem Ausstöhnen zu Boden

gestreckt , wo er einige Zeit regungslos liegen blieb . Nachdem sich
die beiden Partner kurze Zeit erholt hatten , fuhren sie von neuem

aufeinander los und im nächsten Moment stürzte derselbe Boxer
wiederum zu Boden . Jetzt war es mit der Geduld des . Publikums

zu Ende und es kam zu beftigen Szenen ; Kinder weinten , Frauen

schrieen laut auf . Wir sahen , wie eine der Ohnmacht nahe Frau
aus dem Zuschauerraum geführt werden mußte . Von allen Seiten

des Sauses wurde Schluß gerufen , gepfiffen und geschimpft . Die

nächsten beiden an der Reihe befindlichen Kämpfer mußten der

Empörung des Publikums weichen , die weitere Vorführung der

Borkämpfe für diesen Abend unterblieb . �
Wir wünschten nur . daß sie seitens der Direktion endgültig

eingestellt würden , denn es läßt sich wohl etwas Roheres und Häß -

lichercs kaum denken als dieses gegenseitige S- chmederichlagen .

Mit dem Begriff „ Sport " r ? abcn diese Vorführungen nichts mchr

deine sii . Ter allgemeine Protest der Zuschauer sollte der Direktion

cigcinlich zeigen , daß derartige Schaustellungen in Berlm keinen

Resonanzboden finden . Die sonstigen Vorführungen des Abends

waren vorzüglich und speziell die farbenprächtige Ausstattung des

Schaustückes „ Rom " versöhnte ctwaS die durch die Vorführung der

Boxkämpfe erregten Gemüter .
_

Im Untersuchungsgefängnis erhängt hat sich der verhaftete

Gustav Lehmann , der mit Hülfe verschiedener Sprengstoffe ,n der

Königsbergerstraße Brände herbeiführte und die Bewohner des

Hauses Nr . 7 ist große Unruhe versetzte , dann aber am Freitag
früh um. 5 Uhr . als er unter einer Maske wiederum mit isprengstofs
das Haus betreten hatte , ergriffen und in das Unters , lchungs -

gefängnis abgeführt wurde .

Beim Reinigen seiner Dienstpistole verunglückte Sonntag ! , ach -

mittag der 57 Jahre alte Kriininalschutzmann Friedrich Schön m

seiner im Hause Zosseuerstr . 17 belcgeneu Wohnung . Schön hatte

vdttÄ fcn IM Pistülemckast WiMiAu ÄÄmeI mit feSB MjSüÄ »

herausgezogen , zedoch vergessen , daß sich noch eine Partone im Lauf
befand . Wahrend der Boamte in der linken Hand die Pistole mit
öen , Lauf schräg gegen den Unterleib gerichtet hielt , um den Lauf
gu reinigen , kam er dem Abzug zu nahe : die Waffe entlud sick , und
die Kugel drang dem Unvorsichtigen in oen Leib . Die Angehörigen
ließen den Schwerverletzten nach , dem Krankenhause Am Urban
schaffen . Hülfe kam jedoch zu spät . Schön starb an innerer Ver -
blutung .

Im Hörsaal der Urania in der Taubenstraße beginnt am
Dienstag abends 8 Uhr Herr Dr . Thesing einen aus sechs Vor -
trägen bestehenden Zyklus über Abstammungslebre und Dar -
winismuö mit dem Vortrag : „ Kam , man die Abstammungslehre
beweisen ? " — Im Theater wird abenbs der szenisch und dekorativ
ausgestattete Vortrag : „ Die Feuergewalten der Erde " bis auf
weiteres allabendlich zur Darstellung gelangen .

Orgelkonzert . M i t t ! v o df . den 20 . Februar , abends V/c , bis
S' /a Uhr veranstaltet der kgl . Musikdirektor Beruh . Jrrgang in der
St . Marienkirche das nächste Orgelkonzert urner Mit¬
wirkung von Frau Gertr . Labauve iSopran ) , Frl . Hilda Ellger lAlt )
und Hern , Alex . Altmann ( Violine ) . Passionssonate von Bart¬
muß u. s. f. Der Eintritt ist frei !

Feuerwchrbericht . Im Laufe des Sonntags wurde die Feuer -
wehr oft angerufen , um die mit Eis verstopften Gossen und Rinnen ,
die die von dem unaufhörigen Regen zlin , Schmelzen gebrachten
Schneewässer nicht fassen koniiien , zu reinigen , was aber der Feuer -
wehr nicht möglich war . Nachmittags un , 3 Uhr mußte der 3. Zug
einen gefährlichen Kellerbrand in der Zionskirchstr . 2 löschen . Dort
brannten Holzverschläge , Spähne . Futtervorräte u. a. , so daß kräftig
Wasser gegeben werden mußte . Durch Umfallen einer Petroleumlampe
kam in der Rostockerstr . 7 Feuer aus . De » 6. Zug hatte eine » Küchen -
brand in der Reinickendorferstr . 8t zu löiche », wobei das Zwischen -
gebälk freigelegt werden mußte , um an den Brandherd zu gelciigcu .
Der 1. Zug hatte in der Elbingerstr . 56/59 zu tun , wo in der
Laubenkolonie Feuor ausgekommen war . Ein Heizkeller stand in der

Lausitzerstr. � 2t in Flammen . An , Köllnischen Fischmarkt Nr . 1
brannte Müll . Wegen eines Rohrbruches wurde der 3. Zug nach
der Metzerstr . 29 alarmiert . Ferner wurde die Wehr „ ach der
Fidicinstr . 8, Potsdamerstr . 7, Waldstr . 33 , Bandelstr . 35 , Wrangel -
straße 20 und anderen Stellen gerufen , wo cS aber wenig zu
tun gab .

Wegen Wassersnot wurde auch am Montag die Feuerwehr mehr -
fach auch aus den Vororten angerufen . Hier lvar ein Keller über -
schwemmt , dort eine Wohnung , hier stand eine Werkstatt unter Wasser
und dort war das Wasser durch das Dach in die Bodenräume und
oberen Etagen eingedrungen . In mehreren Fällen , unter anderem
in der Schönhauser Allee 145 , Palisadenstr . 33 , Jablonski -
straße 8. Alexandrinenstr . 95/96 wurde das Wasser aufgepumpt .
Montag früh um 6 Uhr erfolgte ein Alarm nach der Ecke der
Leipzigerstraße und dem Spittelmarkt . Im Keller des Warenhauses
von I . Jandorf war Feuer ausgekommen . Es brannte Holz und
anderes auf der Zentralheizung . Die in großer Stärke ausgerückte
Feuerwehr konnte bald wieder abrücken . Ferner wurde die Wehr
noch nach der Grünthalerftr . 26 und anderen Orten gerufen .

Vorort - JVaebnehtem
Stadtverordnctenwahl in Wilmersdorf .

Arbeiter . Parteigenossen ! Wie wir bereits in der

Sonntagsnummer des „ vorwärts " mitteilten , findet heute von
10 Uhr morgens bis 8 Uhr abends die Stichwahl in der
III . Abteilung statt . Es ist unbedingt notwendig , daß jeder von
seinem Wahlrecht Gebrauch macht . In der neuen Stadtverordneten «

Versammlung müssen , wenn die Interessen der arbeitenden Be -

völkerung Wilmersdorfs berücksichtigt werden sollen , auch Sozial -
demokraten vertreten sein . Das kann aber nur geschehen , wenn

jeder Genosse die Säumigen an den Wahltisch holt .
Auch werden die Berliner Genossen , die mit Wilmersdorfer

Arbeitern zusammenarbeiten , aufgefordert , diese an ihre Wahlpflicht zu
erinnern .

Die Kandidaten der Sozialdemokratie sind folgende Genossen :
Dr . med . Karl Westphal , Maurer Hermann Behrend ,
Buchdrucker Georg Feese , Bildhauer Friedrich Pieper ,
Maurer Friedrich Köpping und Stukkateur Otto Gla -
d i g o w.

Die Genossen , die es irgend möglich machen können , wollen sich
früh 8 Uhr im „ Luisenpark " einfinden , um bei der Wahl behülflich
zu sein . Gleichzeitig sei darauf hingewiesen , daß heute abend im

Luisenpark das Wahlresultat verkündet wird .
Am Sonntag nahm eine Wählerversammlung ein Referat

des Genossen D ü w e l l über die Forderungen der Sozialdemokratie
in Staat und Kommune entgegen . Treffend wies Redner nach , wie

notwendig eS ist , daß die WilmerSdorier Sozialdemokratie im Stadt -

Parlament vertreten ist . Der Vorsitzende Genosse Kiefer meinte ,
daß es bei dieser Stichwahl darauf anlomme , aus eigener Kraft

zu siegen , denn aus die Stimmen der Liberalen dürfe durchaus nicht
gerechnet werden . Zwar habe der Liberale Verein beschlossen , seine
vier Hausbesitzer und die sechs Arbeiterkandidaten ( Sozialdemo -
traten ) zu wählen , um Protest gegen die Listenwahl über -

Haupt einzulegen . Wie aber aus dem Bericht einer Wähler -
Versammlung der „ Vereinigten bürgerlichen Parteien " hervorgehe ,
seien die Liberalen Läglich umgefallen , indem Herr Dr . S o l d i n

auf den ihm dort gemachten Vorwurf , er habe mit den Sozial -
demokraten Verhandlungen gepflogen , erwiderte , daß er nur ge -
legentlich zwei Führer „ gefragt " hat , was sie bei den Stichwahlen

zu tun gedächten . Demgegenüber stellten in der Diskussion Genosse
R a d k e sowie der Kandidat Genosse Gladigow fest , daß , wenn
Dr . S o l d i n dieses erklärt habe , er die Unwahrheit gesagt habe .
Tatsache sei , daß gelegentlich einer ärztlichen Konsultation
Dr . Sold in das Gespräch auf die Wahl gebracht und eine Rech -

nung aufgestellt habe , wie sich das Stimmenverhältnis bei einem
eventuellen Zusammengehen gestalten könne . Dr . Soldin sei sogar
noch darüber hinaus gegangen und habe erklärt : er persönlich
stimme auch dann für unsere Kandidaten , wenn es zu keinem

Kompromiß komme .

Diese schwankende Haltung zeigt der Arbeiterschaft , daß sie sich
nur auf ihre eigene Kraft verlassen darf .

Johannisthal .
Die letzte Gcmcindevcrtrctersitziing hatte nicht weniger als elf

Tagesordnungspunkte zu erledigen . Das erklärt sich daraus , daß
seit dem 13. Dezember keine Sitzung mehr stattgcfnilden hat . Der
die Sitzung leitende Schöffe Herr Dr . R i ch bewies durch die Unter -
driickung des v. Trütschlerschen Antrages — nach welchem dem
Gemeindevorsteher ein Mißtrauensvotum wegen Fehlens eines
beantragten Beratungsgegenstandes ausgesprochen werden sollte —

daß auch er die Handhabung der Geschäfte „versteht " . Bei der

Besprechung über die Kassenrevisionsprotokolle wiesen unsere
Genossen auf die ungenügende Beseitigliiig von Schnee und
Eis durch die Gemeinde und Hausbesitzer hin . Die Bürger -
lichen priesen das Wenige , was nach dieser Richtung getan ist .
Die von dem Gemeindevorsteher geforderte Anleihe von 50000 M.

zur Deckung von überschrittenen Etatposten wurden auf Antrag
Knaape aus 20000 M. reduziert . Bei der Beratung des Gegen -
ftandes : „ Barzahlung des PuinpstationsgriindstilckeS an die von

Trütschlerschen Erben " fand eS der Schöffe Knaape nicht unter seiner
Würde , Herrn v. Trütschlcr zu bitten , den mit 1 Prozent verzinsten
Kaufpreis in Höhe von 10000 M. weiter als Darlehen zu über¬

lassen . Herr v. Triitschler war denn auch so gnädig , diese Summe

der Gemeinde weiter zu überlassen . Bemerkt sei , daß der

Herr die Steigerung seine ? Grundbesitzes , der fast das ganze
bebaiuingSfähige Terrain von Johannisthal umfaßt , Haupt -
sächlich der WasserleitungS - und Kanalisationsanlage verdankt .
Die ortSstatutarische Regelung der BesolduilgSverhältiiisse der Ge -
nieindebeaniten wurde einer Kommission von neun Mitgliedern über -
wiesen , in der unsere Parteigenossen D ll h t i n g und R a d u n k e
vertreten sind . Dem Antrage der gesamten Lehrerschaft um Er -

höhung des Grundgehaltes von 1350 auf 1400 M. wurde statt -
gegeben , die Erhöhung der MictSentschädigung von 475 auf 575 M.
und die Erhöhung der AlterSzulage von 200 auf 250 M. da -

gegen abgelehnt . Die Wahl eines Etatsausschusses ivurde
mit der Begriindung abgelehnt , daß dieselbe eine Flucht
vor der Oeffentlichkeit bedeute . Längere Auseinandersetzungen
rief die Beratung der Besteuerung des forstfislalischen Geländes

hervor , die hauptsächlich von den bürgerlichen Vertretern befürwortet
wurde . Als Vorwand ihrer Haltung führten sie die gegenwärtige
mißliche Lage der FinanzverHältiusse ins Feld , während unsere
Parteigenossen und ein Teil der bürgerlichen Vertreter an dem bei
der Eingemeindung des fiSkatiscken Geländes geschlossenen Vertrage
festhielten , der dem Forstfiskns Steuerfreiheit und als Gegenleistung
der Gemeinde 5 Proz . des Geländes zusichert .

Friedrich sfelde .
Eine äußerst umfangreiche Tagesordnung hatte die Gemeinde «

Vertretung in ihrer letzten Sitzung zu erledigen . Vor Eintritt in

dieselbe wurde der Gemeindevorsteher Löchert interpelliert ,
tvarum er einen wiederholten Antrag der Wegebaukommission ,
betreffend Abänderung des Ortsstatuts , nicht auf die Tagesordnung
gesetzt habe . Der Gemeindevorsteher antwortete , daß seiner Meinung
nach eine Abänderung deS OrtSstatuts nicht möglich sei ; diese An -

ficht habe er dem Vorsitzenden der Wegebaukommission mitgeteilt ;
er habe deshalb geglaubt , die Beratung in der Gemeindeverlretung
sei überflüssig . ' Der Borsitzende der Wegebaukommission , Schöffe
Ullrich , schob die Schuld auf den Gemeindevorsteher . Ganz un -

zweideutig wurde den beiden Herren klar gemacht , daß nicht
ihre persönliche Meinung , sondern die Meinung der Ge -

meindevertretung maßgebend sei . — Die eigentliche Tages¬
ordnung wurde mit Schul - und LehrergehaltSfragen ausgefüllt .
Für den Ortsteil Karlshorst wurden die Mittel für Einrichtung einer
neuen Schulklasse sowie für eine neue Lehrkraft bewilligt , desgleichen
für die Knabenschule eine neue Rektorstelle . — Die Petition über
die Gehaltserhöhung der Lehrer und Lehrerinnen rief eine längere
Diskussion hervor . Die zur Beratung der Petiffon eingesetzte
Kommission , der auch Genosse Piuselcr angehörte , batte einstimmig
beschlossen , das Gehalt wie folgt festzusetzen : Für Rektoren Grund -

geholt 2000 M. ( bisher 1800 M. >. Oberlehrer 1800 M. ( 1700 M. ) .
Lehrer 1400 M. <l300 M. ) , Wissenschaftliche Lehrerinnen 1200 M.

( 1100 M. ) , Technische Lehrerinnen 1000 M. Die Alterszulogen der

Lehrer sollen betragen 250 M. ( bisher 200 M. ) . Außerdem soll die

Mietsentschädigung der Lehrer von 500 M. mit 600 M. erhöht
werden . Bei der Beratung im Plenum wurde von verschiedenen Rednern

bemängelt , daß in Friedrichsfelde höhere Lehrergehälter bezahlt würden
wie in anderen Gemeinden mit niedrigeren Kommunalsteuerzuschlägen ;
die Ausgaben dürfen nicht erhöht werden , um zu ermöglichen , den

Kommunalsteuerzuschlag herabzusetzen , nur dann würden steuer -
kräftigere Leute hier zuziehen . Genosse P i n s e l e r hielt dem ent -

gegen , daß gerade bessersituierte Leute sich zuerst nach den Schul -
Verhältnissen erkundigen , im übrigen könne der Gemeindesteuer -
Zuschlag nicht immer maßgebend dafür sein , ob wichtige Forderungen
abgelehnt oder angenommen würden ; auch brauche man sich nicht
immer danach zu richten , ob andere Gemeinden die berechtigten
Forderungen der Lehrer schon bewilligt hätten . Mit großer Majorität
wurde schließlich der Antrag der Kommission angenommen . — Die
Gemeindebeamten hatten in corpore gleichfalls eine Gehaltserhöhung
beantragt . Die Kommission hafte beschlossen , von einer Gehalts -

erhöhuiig zurzeit abzusehen und bis zum Amtsantritt des neuen

Gemeindevorstehers die Sache zu vertagen . In Anerkennung der

Notwendigkeit der Erhöhung soll den Antragstellern eine einmalige
Teuerungszulage von je 150 M. gezahlt werden , zahlbar bis
spätestens 1. April . Eine ziemlich heftige und lange Debatte ent -
brannte über den Kommissionsvorschlag , die Teuerungszulage ein -

heitlich auf150M . festzusetzen . Die Gegner und besonders derunentwegte
Freisinnsmann Apothekenbesitzer Roth hielten eS für ungerecht , den
Beamten mit niedrigem Gehalt ebensolche Zulage zu geben wie den
besser besoldeten ; für letztere sei eS eine Zurücksetzung . Genosse
Pinseler wies die Unsinnigkeit des EinwandeS nach und meinte ,
daß bei der herrschenden Teuerung die niedrig bezahlten Beamten
am schwersten betroffen würden und diese eigentlich eine größere Zulage
bekommen müßten . Nach längerer Debatte wurde doch der Antrag
der Kommission angenommen . — Der Antrag des Kreises , die Ge -
meinde soll die durch die Gemarkung führende Kreischaussee Ober -

Schöneweide —Marzahn in einer Gesamtlänge von 3357 Meter gegen
eine einmalige Abfindungssumme von 138 000 Di. übernehmen , wurde
an die Wegebaukommission verwiesen , desgleichen die Bewilligung
der Mittel für einen Standesbeamten für die neu zu errichtende
Stelle in , Ortsteil Karlshorst . — Der Antrag der Wegebaukommission ,
die Prinz Adalbertstraße in Karlshorst bis zur Rummelsburg -
Köpenicker Chaussee aus Gemeindekosten durchzulegen , wurde , weil

nicht genügend geklärt , an die Kommission zurückverwiesen . — Ein

Antrag der Kanalisattonskommission . von den zirka 4 Millionen

betragenden Baukosten der Kanalisation 600000 M. aus den Ge -
meindeetat zu übernehmen , wurde angenommen . Die Sitzung er -

reichte erst um 10' /z Uhr ihr Ende .

Französisch - Buchholz ( Bezirk Pankow ) .
In der Generalversammlung den Wahlvereins erstattete Genossi

W i e s b e r g den Borstands - und Kassenbericht . Aus demselben ist

zu erwähnen , daß die Mitgliederzahl aus 119 gestiegen ist ; auch hat
sich die Abonnentenzahl des „ Vorwärts " vermehrt . Die Neuwahl
des gesamten Vorstandes ergab : W i e S b e r g als erster und Pohl
als zweiter Borsitzender , als Kassierer wurde F. ZiegelSdorf .
als Schriftführer D a l ch a u . zu Revisoren R a d z ei , Pinn und
R i ch. S ch u l z , als Bezirksführer Ritter , Wilh . Schröder .
Heller , Jakob und G u st. Schmidt und in die Lokal -

kommission D o ch o w gewählt . Genosse Pohl brachte zur Sprache ,
daß bei der ReichStagSwahl ein Lehrer einem Wähler den Stimm -

zettel entriß und ihm sagte , daß dieser nicht der richttge sei ; hierauf
habe er ihm einen bürgerlichen Stimmzettel gegeben . Zum Schluß
der Versammlung ermahnte der Vorsitzende die Anwesenden , recht

tüchtig weiter zu agitieren , damit sich die Mitgliederzahl recht bald

verdoppeln möge .

Nolvawes - Neuendorf .

Eine Sitzung der alten Gemeindevertretung in NowaiveZ »
welche am Mittwoch stattfand, , nahm davon Kenntnis , daß die Kon -

zcssion zur Errichtung einer Apotheke im Ncuendorfer Ortstcil
erteilt worden ist . Die Apotheke wird wahrscheinlich in der Nähe
der Bülowstratze etabliert werden . — Zur Beschaffung von Fest -
schriften , die an die Schulkinder am 300jährigcn Geburtstage des

Kirchendichters Paul Gerhardt verteilt werden sollen , werden gegen
die Stimmen unserer Genossen 50 M. bewilligt . Den grund -
sätzlich ablehnenden Standpunkt hierzu begründete Gen . Gruhl ,
Die Lieferung der Subscllien für das neue Schulgebäude in der

Priesterstraße wurde in vier Losen a 758 , 1449,60 , 1023,50 und
1184 M. an die Tischlermeister Gericke , Kramer , Borchardt und
Hanickc vergeben . — Als Schiedsmann für den Bezirk 35 wurde
Webermeister Müller , Wilhelmstratze , wiedergewählt . — Ver¬

schiedene Anträge der Gemeinde Neuendorf auf Aenderung der

Besoldungsverhältnisse dortiger Beamten wurden abgelehnt , da bei
der am 1. April erfolgenden Vereinigung beider Gemeinden die
Anstellungsverhältnisse der Beamten sowieso einer Revision unter -

zogen werden müssen . Ein Antrag Neucndorfs auf Zustimmung
zum Ankauf eines größeren forstfiskalischen Terrains an der

Dorkstraße hinter dem Schulhause zum Preise von 40 000 M. ,
welches dem Kreise zum Bau eines Kreiskrankenhauses abgetreten
werden soll , wurde abgelehnt , da nach dem VereinigungSvertrage
derartige Erwerbungen unzulässig sind . Bei Beratung dieser Bor »

läge verbreitete M Genosse Grubt . in längeren Ausführung - «



über die Notwendigkeit der Errichtung eines Krankenhauses , er
betonte , dag das Obcrlinhaus durchaus nicht in der Lage ist , den
gestellten Anforderungen zu genügen , so daß die hiesigen Kranken
vielfach in auswärtigen Krankenhäusern untergebracht werden
müßten , dir manchmal auch überfüllt seien ; es sei notwendig , daß
der Landrat und Kreistag mehr wie bisher für den baldigen Bau
eines Krciskrankcnhauscs in Nowawcs - Neuendorf interessiert
werden müsse . Tie von den Kreistagsabgeordncten beider Orte
gegebenen Berichte über den stand der Sache lauten ganz ver -
schicdenartig , so daß man überhaupt nicht wisse , in welchem Stadium
sich die Angelegenheit befinde , lim Klarheit zu bekommen , bcan -
trage er , eine Kommission zu wählen , die mit dem Landrat per -
fönlich verhandele und ihn um schnelle Erledigung der Sache er -
suchen soll . Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen und
die Herren Winkelmann , Gruhl , Altenau und Richter
beauftragt , beim Landrat vorstellig zu werden .

Eine Generalversammlung des sozialdemokratischen Wahlver -
eins tagte am Mittwoch in den „ Deutschen Festsälcn " . Vor Eintritt
in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das Andenken der
verstorbenen Genossen Emil Will und Alex Thor mann durch
Erheben von den Sitzen . Unter Geschäftliches teilte der Borsitzende
mit , daß die Beteiligung der Genossen an den Arbeiten zu den
Gemeinde - und Reichstagswahlen eine rege war . Bei der Reichs -
tagswahl sind 261g sozialdemokratische gegen 1299 gegnerische
Stimmen abgegeben worden ; auch bei der Gemeindewahl sei ein
starker Stimmenzuwachs erzielt worden . Der Kassenbericht vom
4. Quartal ergab eine Einnahme von 462 M. , an den Zentral -
vorstand wurden 398 M. abgeführt , die örtliche Ausgabe betrug
62 M. ,� so daß ein Ucberschuh von 192 M. verbleibt . — Aus dem
Geschäftsbericht des Vorstandes ist zu entnehmen , daß im ab -
gelaufenen Jahre 16 Vcrcinsversammlungcn mit 8 auswärtigen
Referenten sowie 13 öffentliche Versammlungen und 9 Flugblatt -
Verbreitungen stattgefunden haben . Die Mitglicdcrzahl beträgt
jetzt 568 , hiervon entfallen aus die einzelnen Berufe : Maurer 197 ,
Zimmerer 46, Tischler 34, Maler 32, Bauhülfsarbciter 55 , Metall -
arbcitcr 76, Töpfer 15, Schmiede 16, Schuhmacher 24 , Schneider 9,
Schriftsetzer 29 , Textilarbeiter 36, Dachdecker 8, Heizer und
Maschinisten 7, Gastwirte 11. Zigarrenfabrikanten 5, Sattler und
Tapezierer 5, Drechsler 3, Klempner 3, Händler 3, Transport -
arbcitcr 3, Lagerhalter 2, Posamentiere 3, Bierfahrer 1, Bäcker 1,
Barbicrherr 1, Stercothpcur 1, Seiler 1, Kaufmann 1, Brauer 1,
Buffetier 1, Geschäftsführer 1, Lederarbeiter 1, Stukkateur 1,
Hausdiener 1, Buchbinder I , bei 23 Genossen ist kein Beruf an -
gegeben . Leider mußten verschiedene Mitglieder wegen restierender
Beiträge ausgeschlossen werden . Der Stand der Presse ist folgender :
Der . . Vorwärts " wird in 412 , die . . Brandenburger Zeitung " in
233 Exemplaren gelesen . Die Vorstandswahl hatte folgendes
Resultat : 1. Vorsitzender Krobnberg , 2. Vorsitzender Skurk , Kassierer
Eonr . Gomoll , Schriftführer Paul Reumann , Beisitzer Ernst Zöllner ,
Revisoren Pfaff , Seel , Jsach , Bibliothekare Braunstein , Scheffel ,
Bezirkskassicrer Otto . Rottstock und Liebing , Lokalkommission
ÄMter . Füttcrcr , Philippscn .

ßenebte - Zeitung .
Ein verhängnisvoller Schuß hatte ursprünglich zu einem Ver -

fahren wegen versuchten Mordes Anlaß gegeben , dieses hat aber
nur zu einer Anklage wegen fahrlässiger Tötung geführt , dercnt -
wegen sich der Schlosser Willi Marruhn vor der Strafkammer
des Landgerichts I zu verantworten hatte . Der Angeklagte
arbeitete bei dem Schlossermeister Nicschc , Frankfurter Allee 56 ,
der seinerzeit sein Lchrlingskollege gewesen war . Herr N. hatte
in der Werkstatt ein Desching und vergnügte sich häufiger damit ,
daß er nach Sperlingen schoß. Auch der Angeklagte benutzte das
Desching mehrfach zu demselben Zweck . Wenn die Schießwaffe nicht
gebraucht wurde , pflegte sie der Meister , wie er behauptet , in ein
Spinde zu stellen , sobald sie noch geladen war . Am 19. September
waren der neunjährige Kasimir und der sünfjährige Riax
Goszynski , Söhne des Fabrikarbeiters G. , wie schon öfter , vor der
Werkstatt spielend beschäftigt . AuS irgend einem nichtigen Grunde
kam der Angeklagte mit den beiden Jungen in ein Gespräch und
drohte dem jüngsten , daß er ihn totschießen würde , wenn er nicht
artig wäre . Der ältere Knirps antwortete : „ Na , denn schießen Sic
ihn doch tot ! " Aus Scherz holte darauf der Angeklagte das
Tesching herbei , es knallte unmittelbar darauf ein Schuß und der
fünfjährige Knabe siel besinnungslos zu Boden . Der Angeklagte
hatte ihm das Tesching ans Ohr gehalten und die im Tesching be -
findliche Kugel war dem Jungen in den Kopf gedrungen . Der An -
geklagte war aufs höchste erschrocken und trug das Kind selbst in
die Wohnung des Vaters . Von dort kam der Knabe in das
Krankenhaus , wo ihm die Kugel aus dem Gehirn herausgenommen
wurde . Er ist an der erhaltenen schweren Verletzung geslokben . —
Der Angeklagte behauptete , daß er geglaubt habe , das Tesching
sei nicht geladen . Er habe es auch gar nicht an dem Hahn bc -
rührt , sondern nur am Kolben angefaßt gehabt , die Spannung des
Hahnes sei aber — wie auch festgestellt wurde — so unfest ge¬
wesen , daß der Schuß ohne sein Zutun losgegangen sei . — Rechts¬
anwalt Theodor Liebknecht stellte unter Beweis , daß der An -
geklagte insolge eines schweren Unfalls�Unfallrente beziehe und
ließ sich durch Geh . Mcdizinalrat Dr . Straß mann bestätigen ,
daß solche Unfallneurasthcniker sehr leicht erregbar seien und ihre
Ilebcrlcgungsfähigieit beschränkt erscheine . — Der Staatsanwalt
gab ohne weiteres zu , daß von einem vorsätzlichen Handeln des
Angeklagten keine Rede sei , hielt aber eine grobe Fahrlässigkeit
für vorliegend und beantragte sechs Monate Gefängnis . — Rechts¬
anwalt Liebknecht führte dagpgcn aus , daß der Angeklagte nicht
annehmen konnte , daß daS Tesching geladen sei , denn in solchem
Falle pflegte eS im schrank aufbewahrt zu werden , während eS
an jenem Tage frei in der Werkstatt stand . Ebensowenig habe er
annehmen können , daß das Gewehr von selbst losgehen könnte .
Dazu komme noch , daß dem Angeklagten infolge seines Unfalls
nicht die volle Uebcrlegungskraft innewohne , wie anderen Leuten
Jedenfalls empfehle sich eine mildere Strafe als die beantragte . —
Das Gericht verurteilte den Angeklagten , den es für seine Tat
voll verantwortlich erachtete , �u sechs Monaten G e -
fängnis , indem es die von ihm bewiesene Fahrlässigkeit für
eine sehr grobe hielt .

Böse Folgen eines HausklatscheS beschäftigten gestern die
7. Strafkammer des Landgerichts I . Auf die Anklage der Miß .
Handlung und fahrlässigen Körperverletzung hatte sich die unver -
ehelichte Ida S chi e r i tz zu verantworten . Die Angeklagte war der
Akeinung , daß eine mit ihr in demselben Hause wohnende Frau
Seifert sie verklatscht habe . Ms sie diese eines Tages über den Hof
kommen sah , erwartete sie sie an ihrer Wobnungstür und es kani

zu Auseinandersetzungen , bei denen die Angeklagte zunächst agressiv
vorging , indem sie ihrer Gegnerin ein paar Backpfeifen verabreicht «.
Bald darauf stürzte Frau S. drei Treppenstufen hinab und schlug
so unglücklich mit dem Hinterkopf auf eine Türschwcllc , daß sie eine
schwere Verletzung am Kopfe davontrug , die ihren Tod herbeigeführt
hat . Die Anklage machre die Angeklagte für diesen betrübenden
Unfall verantwortlich , indem sie behauptete , die Angeklagte habe
ihrer Gegnerin einen Stoß gegeben , so daß sie die Treppe hinab -
gestürzt sei . Tie Angeklagte behauptete aber , daß Frau S . nach
Empfang der Backpfeifen ihrerseits die Angreifende gewesen sei .
Sie habe sich auf sie gestürzt , sie bei den Haaren und an der Brust
gepackt und es habe sich nun ein Ringen entwickelt , bei welchem
Frau S , die drei Stufen hinabgefallen fei und sie im srurze mit -

gezogen habe . Ter Staatsanwalt trollte der Angeklagten , der von
ihvem Arbeitgeber ein recht gutes Leumundszeugnis gegeben wurde .
- war mildernde Umstände bewilligen , beantragte aber doch 6 Wochen
Gefängnis , Rechtsanwalt Dr . Berg führte aus , daß die An -

gcklagi « doch nur wegen der uiioedeutsamen Mißhandlung bestraft
werden könne , da ihre sonstigen Angaben über den weiteren Verlauf
des Renkontres doch glaubhaft klängen und nicht widerlegt feien .
Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagte denn auch nur wegen
Mißhmidlniig zu 1 Woche Gefängnis , die durch die Unter -

suchungShast als verbüßt erachtet wurde . — Als die Angeklagte den

Gerichtssaal verließ , wollte sich der anwesende Ehemann der Ver -
storbenen auf die Angeklagte stürzen , die nach seiner Meinung an
dem Unglück , das ihn betroffen , schuld war . Er wurde durch das
Dazwischentreten des Gcrichtsdicncrs daran verhindert , seiner Em -
pörung in fühlbarer Weise Luft zu machen .

Hus der frauenbewegung .
Versammlnngen — Veranstaltungen .

Rcinickendorf - Ost . Mittwoch , den 29. d. Mts . , abends SVj Uhr ,
bei Gründer , Hochstr . 24 : Vortrag von Frau A l b e t s k h.

Eharlottcnburg . Dienstag , den 19. Februar , bei Schulz , Kaiser
Friedrichstraße 24 , abends 8 % Uhr . Vortrag . Herr Pauli :
„ Feuerbestattung " .

Borsigwaldc - Tegel . Mittwoch , den 29 . Februar , SVs Uhr , in
Borsigwalde , im Restaurant Äube : Vortrag .

Mariendorf und Umgegend . Mittwoch , den 29. Februar , SV2 Uhr .
in Tempelhof bei Martin Müller , Bcrlincrstr . 49/41 . Bortrag :
Frau Lungwitz .

Britz . Donnerstag , den 21 . Februar , 8� Uhr , bei Weniger ,
Werderstr . 28, Vortrag Frau Störmcr . „ Mutter - und Säug -
lingspflcgc " .

Sonntag , den 3. März , Besuch der Arbeitcrwohlfahrts -
Ausstellung . Treffpunkt : Mittags I Uhr Bahnhof Rixdorf .
Fahrt bis Tiergarten .

Treptow - Vauinschulcnwcg . Donnerstag , den 21 . Februar , 83h Uhr ,
bei Christ , Ernststratze . Vortrag . Herr Eichlcr : „ Charakter -
bildung " . _

Vermischtes .
Eine entsetzliche Katastrophe ,

bei der eine beträchtliche Anzahl Menschen getötet und verwundet

sind , hat sich am Sonnabendabend durch die Entgleisung der elektri -

schen Vorortbahn in New Dork ereignet . Es wird aus New Jork
hierüber folgendes gemeldet : Ein mit Vorstadtbewohnern , die auf
der Heimfahrt begriffen waren , dicht besetzter elektrischer Vorortzug
des Bezirkes Harlem der New Jork - Zentraleisenbahn entgleiste

heute abend 6>/z Uhr an der Kreuzung der 125 . Straße und

der Webster Avenue . Fünfzig Personen sollen getötet , zwei -

hundert verletzt sein . Die Nachricht verbreitete in der ganzen
Stadt einen unbeschreiblichen Schrecken . Scharen von Bewohnern
der Borstädte , nach welchen der Zug bestimmt war , strömten an der

UnglückSstätte zusammen , um über ihre Angehörigen Erkundigungen
einzuziehen . Bis jetzt ist eS unmöglich , Namen von Verunglückten
festzustellen . Der Zug verließ den großen Bahnhof der Zentralbahn
»un 6 Uhr 13 Minuten und passierte die 125 . Straße un , 6 Uhr
26 Mi » . Die Wagen stürzten den Bahndamm hinunter und fingen
Feuer . Alle verfügbaren Aerzte wurden aus den Hospitälern und

Lazaretten aufgeboien .
Ein späteres Telegramm besagt : New Jork , 17. Februar . Die

Zahl der Opfer bei dem gestrigen Eiscnbahnunfall beträgt nach nun -

mehriger Feststellung zwanzig Tote und fünfzig Verwundete .
Ein weiteres New Dorker Telegramm besagt , daß die Ursache

in der übermäßigen Fahrgeschwindigkeit bei einer Kurve liege . Die
vier letzten Wagen , in denen sich gegen 159 Fahrgäste befanden .

stürzten um , wurden noch etwa 399 Meter weit mitgeschleppt und

zertrümmert . Viele Leichen wurden so zerrissen und zugerichtet .
daß ein Rekognoszieren unmöglich ist . Diebesgesindel eilte herbei
und begann die Leichen zu berauben , wurde jedoch von der Polizei
verjagt . Die Dunkelheit ebenso wie die durch die mit Elektrizität

geladenen Schienen drohende Gefahr verzögerten die Versuche zur
Bergimg der Opfer erheblich .

Der „ Franks . Zeitung " wird noch aus New Jork gemeldet :
Bei dem Eisenbahnunglück wurden bis jetzt 25 Tote und 70 Ber -

letzte gezählt . Die meisten der Verunglückten waren Theater -
befucherinnen . Diebe beraubten auf der Unglücksstätte Tote und
Verwundete .

Frost und Schneetreiben

herrscht in den verschiedenen Teilen des Reiches . So hat die Kalte
der letzten Wochen in den Q st p r 0 V i n z e n zahlreiche Opfer an
Menschenleben gefordert . Nach den bis gestern eingegangenen
Nachrichten sind in Ostpreußen 12, in Westpreußcn 7, in Posen
5 Personen , meistens auf den Straßen , erfroren . Unter dem Wild¬
bestand der ostpreußischcn Forsten hat der Frost großen Schaden
angerichtet . Da die Wildfütterung nicht ausreichend vorgenommen
werden konnte , ist namentlich viel Reh - und Rotwild infolge des
hohen Schnees dem Hungertode zum Opfer gefallen .

Im Riefengcbirge hat , wie von Breslau gemeldet wird ,
ein orkanartiger Sturm und erneutes Schneetreiben großen
Schaden angerichtet . Große Schneewehen machen das Gehen im
Freien unmöglich . Die Not des Wildes , das sich bis an die Woh -
nungen heranwagt , ist sehr groß . Zahlreiche Rehe werden ver -
endet aufgefunden . Die Züge nach Grünthal haben mit ungeheuren
Schnccbergcn zu stämpfcn . Ganz furchtbar find die Frostschäden ,
namentlich auf der böhmischen Seite des Jsergebirgcs . Die gräflich
Clam - Gallasschc Verwaltung schätzt den Schaden in ihren Forsten
auf über eine halbe Million Kronen . In Oppeln stürzte in -

folge des starken Sturmes der Dachgiebcl eines Hauses auf die

Straße und erschlug den gerade vorübergehenden stellvertretenden
Syndikus Dr . K l ü ß von der Oppelner Handelskammer .

Auf den Höhen des Thüringer Waldes trat nach einer

Jlmenauer Meldung gestern vormittag ein heftiges Schneetreiben
ein . Der nachmittags 33L Uhr von Groß - Breitcnbach nach Ilmenau
abgelassene Personenzug blieb bei Neustadt - Gillertsdorf im Schnee
stecken . Man hofft , den Verkehr heute vormittag wieder aufnehmen
zu können . _

Hochwasser auf dem Rhein . Der Wasserstand des Rheins bc -

trug nach Kölner Meldung gestern 1,46 Meter ; er ist seit Sonn -
abend um 9,49 Meter gestiegen .

Schisfs - Zusammenstoß . Zwischen dem Dampfer „ Heliopolis "
und „ Orienta " fand , wie aus Cardiff gemeldet wird , in der Nähe
von Bristol ein Zusammenstoß statt , wobei das letztere Schiff
binnen wenigen Minuten sank . Nur drei Mann der

Besatzung konnten gerettet werden , während die übrigen umge -
kommen sind . Der Dampfer «Heliopolis " mußte sofort ins Dock

gebracht werden .

Wieder ein Eisenbahn - Unfall . Wie aus Mailand gemeldet
wird , stieß in dem Bahnhof Sagnano zwischen Mortara und Mai -
land ein Personenzug mit einem Güterzug zusammen . Bei dem

Zusammenstoß wurden 7 Personen verletzt , darunter 3 schwer . Der

Verkehr auf der Linie ist unterbrochen .
Pom Tode gerettet . Nach einem Telegramm aus Gibraltar

vom 17. d. M. bat der Bremer Hansadampfcr „Crostafcls " , Kapitän
Möller , am 14. Februar auf 46GradhI und 9Grad1V 25 Mann der

Besatzung des im sinkenden Zustande angetroffenen englischen
Dampfers „ Melbridge " aufgenommen und in Gibraltar ge -
landet .

Die Kirche und die Arbeiter . Der „ New Vorlör Verband von
Kirchen und christlichen Vereinigungen " hat an 3999 Fabrikbesitzer
das Ersuchen gerichtet , die Abhaltung von ErbauungSandachtcn in

ihren Fabrikräumen zu gestatten , um „die Moral der Arbeiter zu
heben " . Diese Andachten sollen in der Mittagspause stattfinden .
In dem Rundschreiben heißt es : „ Wenn wir Sie davon überzeugen
konnten , daß wir in der Lage sind , Ihnen ein Mittel zu verlaufen ,
das die Tüchtigkeit Ihrer Arbeiter erhöht , so würden Sie ganz
sicher einen Versuch mit uns machen . Wir behaupten mit aller

Bestimmtheit , daß unsere Fachleute Ihnen dieses Mittel an die

Hand geben können , da der höhere moralische Wert eines Mannes

auch seine wirtschaftliche Nutzbarkeit steigert . Damit glauben dl «

Pastoren die Fabrikanten an ihrer schwachen Seite gepackt zu
Häven , um sie für ihre Pläne zu gewinnen . Die Arbeiter aber

branchei » sich nicht zu wundern , das ; die Kirche sich in dieser Weise
an sie herandrängt , solange ihre Gcwcrkschaftsblätter noch Raum

für Sonntagsprcdigten haben .
Die Hungersnot in China . Den letzten aus China in London

eingetroffenen Nachrichten zufolge zerstören die Bewohner der von

der Hungersnot heimgesuchten Provinz Tsckiang ihre Häuser . Das

Stroh der Dächer und das Holz veräußern sie , iliii Geld zum Er -

werb von Lebensmitteln zu erhalten . Ter Sekretär des Ausschusses

zur Unterstützung der Notleidenden ertlärt , daß in den großen

Lagern bei Tsckiang - Fu die Notleidenden in Massen zusamuicn -
gepfcrcht find . Es heißt , daß über eine Million Menschen dem

Hungertode preisgegeben sind . Hunderttausende nehmen täglich
als einzige Nahrung trockene Blätter und Wurzelst zu sich,

Plündernde Banden durchziehen die ganze Provinz .

Singegangene DruckfchnfUii .

Von der „ Neuen Zeit « ( Stuttgart . Paul Singer ) ist soeben da »
29. Heft des 25. Jahrganges erschienen . Das Heft hat folgenden Inhalt ;

Nach de » Wahlen . — Die Konscrenz der Parleircdakteurc . Von Karl Emil .
— Die Arbcitervolitik der letzten Jahre in Rutzland . Bon Paul Dange
( Moskau ) . — Die Berräterei der christlichen Kewerkschasten . Von Joh .
Leimpctcrs . — Das Wahlergebnis in Sachsen . Von HanS Block. — Der
25. Januar in Ostpreutze ». Von Otto Braun ( Königsberg ) . — Die Wahlen
in Bayern . Von Adolf Brau ». - Bimini . Von H. Strobel . — Literarische
Rundschau : Dr . Bcrthold Thorsch , Der Einzelne und die Gesellschast . Von
G. Eckstein . „ m *

Die „ Neue Zeit " erscheint loöchciitlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postaiistaltcn und Kolporlcurc zmn Preise von 3,25 M. pro
QuarlaI zu beziehen : jedoch kami dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Pf .

Probcnummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Van der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeitcrinnc »

( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist un ? soeben Nr. 4 des t7 . Jahr -

ganges zugegangen . Die Nummer hat solgcndeu Inhalt : Die Stichwahlen
und ihre Lehre ». Von (7. L. — Die proletarische Jugendbewegung in

tolland
Von Roland - Holst . — Was lchrcii uns die Rcichslagswahlen *

on K. D. — Das Fraueuwahlrccht aus dem siebenten Jahrcskoiigretz der

britischen Arbeiterpartei . Von M. Beer . — Her mit der llnsallvcrNcheruug
für die Dienstmädchen . Von Luise Zietz . — Aus der sozialdemolraiisibm
Frauenbewegung Schwedens . Von Wsihclm Jansso ». — Aus der Be¬

wegung : Genossin Colditz f . — Mitarbeit der Genossinnen im Wahltamps .
— Agitation für den Hciiuarbeitcrschutz . — Politische Rundschau . Von
H. B. — Genossenschaftliche Rundschau . Von B. Fl . — Gewerkschaftliche
Rundschau . — Nolizenicil : Dieiistbolensragc . — Weibliche Fabritinspektoren .
— Verschiedenes . — Quittung . — Feuilleton : Der Sperlmg . Gedicht in
Prosa von Iwan Turgenjeff . — Der Grubcnbrand . Von Zlda Negri .
( Gedicht . ) — Heimarbeit . Von G. W.

Für unsere Kinder : FrühliiigSahuung . Von Hermann Lingg .
( Gedicht . ) Der Freiheitskampf der alle » Schweizer . — Tells Gespräch mit

seinem Knaben aus dem Wege nach Altors . ( Aus Schillers Drama
„ Wihelm Tell ". ) — Durch den Märcheuwald . Bon Brand . — Der

Storch , die Ratten und die Frösche . Nach Acsop . — Wer ist der Feind ?
Von Neuland . — Ein Märtyrer . Ballade von Richard Dchnlel . —
Der Zwerg Nase . Von Wilhelm Haust . ( Forts . ) — Die Trommelmusik .
Von August Kopisch . ( Gedicht . ) — Der Grotzsladtspatz . Von Anna Maria
Biel . — Wie das Finklcin das Bäucrlein im Scheiierlein besucht . Von
Friedrich Güll . ( Gedicht . ) — Katze und Maus in Gesellschast . Von Grimm .
— Kinderreim .

Die . Gleichheit " erscheint aller 14 Tage einmal . Preis der Nummer -
Ist Ps. , durch die Post bezöge » beträgt der AbonncmclilspreiS vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps. Jahresabonnement
2. 60 M.

Vom « Wabren Jacob « ist uns so�e » die 4. Nummer des 24. Jahr¬
ganges zugegangen . Aus ihrem Inhalt erwähnen wir die beiden farbigen
Bilder , deren eines ein Telcphongejpräch zwischen Bülow und Nikolaus
über die deutsche NeichStagswabl , das andere BülowS erste Tat nach der
RcichStagSeröftnung darstellt . Ferner bringt die Nummer die Illustrationen
„ Vom Wahltage " , „ Ruhe ist des Bürgers erste Pflicht ", „ Die Verleihung
des Schönhcitspreiscs im deutschen Reichstag " , „LnzifcrS russische Ab¬
teilung «, „ Ein ostclbischcs ZukunstSbild " , „ Des Deutschen Reiches Herrlich -
kcit " und „Sozialpolitik der deutschen Reeder " . Der textliche Teil der .
Nummer bringt die Gedichte „ Der Zug nach dem Schlotz ", „ Des Zentrums
Opposition " , „ An Michel ! " « Dernburg als Dichter " , „ Das Blcibergwcrt jdi »
Zaren " von Richard Wagner , „ Wir dprscn . . und zahlreiche kleinerc und
größere satirische Prosabcilräge .

Verltner Marktpreise . Ans dem amtliche » Bericht der städtischen
Markthalleu - Direktion . ( Großhandel . ) Rindfleisch la 68 —73 pr. 100 Pjd . ,
IIa 62 - 67 , lila 56 - 61 , IVa 48 —54 , dön . Bullen 60 —65 , Holl. 0,00 .
Kalbfleisch , Doppclländer 110 —125 , la 82 —90 , IIa 72 —80 , lila 54 —68 ,
holländ . 55 —60 , dän . 60 —68 . Hanmiclfleiich la 67 —76 , IIa 50 —65 .
Schweinefleisch 51 —59 . Rebwild , mit Abschußattcst , per Psd . 0,80 —0,90 .
Rotwild la 0,50 —0,45 . Damwild 0 . 40 —0,65 , do. Kälber 0,00 . Wildschweine 0. 40
bis 0,55 , Frischlinge 0,63 —0,65 , Hasen , plomb . per Stück 3,00 —3,40 , do. II
1,00 —1,60 . Kaninchen per Stück 0,70 —1,00 . Wildenten per Stück 1,30 —1,40 .
Hühner , alte per Stück 1,40 —2,30 , do. IIa 0,70 —1,30 , do. junge Per
Stück 0,80 —1,20 . Taube » per Stück 0,40 —0,66 , junge kleine 0,00 , italienische
0,90 —1,00 . Enten per Stück 1,50 —2,70 , dito Hamburger junge per Glück
2,00 —3,70 . Gänse , Hamburger per Psund 1,10 —1,20 , Eis - 0,50 —0,63 .
Hechte per 100 Psund 93 —94 , groß 0,00, . klein 0,00 . Zander 0,00 ,
klein 0,00 . Schleie , unsortiert 0,00 , klein 0,00 . Bleie 47 —48 .
Aale , groß 0,00 , mittel 0,00 , klein und mittel 0,00 . Plötzen 0,41 ,
groß 0,00 , klein 49 —55 . Karpscn , 75 — 90er 0,00 , do. 40 —60er 60 —64 .
Bunte Fische 0,00 , Barse , klein , malt 0,00 , do. 0,00 . Karauschen 0,00 .
Wels 0,00 . Quappen 0,00 BIcisischc 0,00 . Amerikanischer Lachs la
neuer per 100 Pfd . HO — 130, do. IIa neuer 90 —100 . do. lila neuer 75.
Seelachs 25 —30 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —1,35 , Danziger , Kiste
1,20. Flundern , Kieler , Stiege la 3 —4 , do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Stralsimder 0,00 , Aale , groß per Pjd , 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 5 —9 . Schcllsischc Kiste 5 —6 , do.
st , Kiste 3,00. Kabliau , p. 100 Psd . 25 —30 , Heilbutt 0,00 . Sardellen , 1902cr
per Anker 95, 1904er 93, 1905cr 90, 1906er 75 —80 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , large 44 —45 , füll . 38 —40 , rnod . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjcS , per st . To. 60 —120 . Sardinen , russ. , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,60 . Neunaugen ,
Schockiaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 5,60 —5,80 . Butter
per lOOPsd . Ia 114 - 118 , IIa 110 - 115 , lila 108 —112 , abfallende 100 - 105 .
Saure Gurken Schock 3,50 — 4,00 , Psesfergurkcn 3,50 —4,00 . Kartosscln
per 100 Psd . 0,00 , rnagnurn bonurn 2,50 —2,75 , Dabcrschc 2,50 —2,75 ,
Rosen 0,00 , weiße 2,25 —2,50 , Salatkartosfelii 5,00 —6,00 . Spinat
per 100 Psund 20 —30 . Karotten per 100 Psund 10 —12 .
Sellerie , hiesige , per Schock 3,00 —7,00 , do. pominerschc 7,00 —8,00 . Zwiebel »
große , per 100 Pjd . 3,50 —4,00 , do. kleine 3,00 —3,50 . do, hiesige ( Perl - )
0,00. Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 2 —3 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Psund
3,50 —6,00 . Teltower Rüben per 100 Psd . 7 —10 . Weiße Rüben , große 2 bis
2,50 , kleine 6 —8. Rote Rübe » 2,00 —2,50 , Blumenkohl ital , p . Korb 2,40 —3,00 .
Kohlrüben per Schock 2—2,50 . Wirsingkohl per 100 Psd . 3—3,00 . Rollo bl
per 100 Psd . 3—3,50 . Weißkohl 100 Psd . 3,00 . Rosenkohl per 100 Psd .
25 —35 . Grünkohl per IM Pfd . 5 —7 . Schniltlauch 12 Töpse 2,00 —3,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , böhm . 10 —20 , ital . 35 —38 . Acpsel , per
100 Psd. , hiesige 6 —23 , Gravenstciner 0,00 . Tiroler in Fässern 0,00 . Kiste
32 —60 , Amerik . 17 —30 . Zitronen , Mcssina , 300 Stück 7,00 —9,M , 360 Stück
7. 00 —9,00 , 200 Stück 9 —13 . Apfelsinen, Jaffa , per Kiste 0,00 , Murcia
200 er Kiste 7 —10 , do. SOOcr 8 —10 , Valencia 420er Kiste 14 —24,00 ,
do. 714 er 16 —23 , Messino , 16» er . 11, 50 - 12 , M. do. 200er 10,M —12,50 , do. 300cc
10 - 11 , Blut . 100er 7 - 9 , do. 150 er 7,50 - 9,50 , do. 80cr 9- 10,00 . Ital .
in Körben per IM Psd . 10 —15 . Mandarinen , Kiste 0,75 —2, M, do, in
Körben per 100 Psd . 25 - 00 .

WitteeungsüderNckit vom 18 . Februar l ! ) U7, morgen « » Ith ».

Wetter - Proguoie für Dienstag , de » Ii ) . Februar 1997 .
Etwas wärmer mit zunehmender Bewölkung , Niederschlägen und zlcinlich

starken südwestlichen Winden .
Berliner W e 1 t c r b u r e a u.
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de » Inhalt der Inserate

hernimmt die Redaktion dem
vuhlitnm gegenüber keinerlei

SZerantwortnnz .

UKearer .
Dienstag , IS . Februar .

Ansang 71/ , vhr .
Ägt . Opernhaus . Falstass .
Kgl . Dchauspirlhans . llricl Acosta .
Deutsches . Em Sommernach tStrcutM .
Lessing . Da » BImnenboot .
Westen . Coustn Lobby .
Lorhtng . Die lultigen Weiber von

Windsor .
Ansang 8 Uhr .

Dchlller O. <Wallner . Thealer . )
Der Kaisecjäger .

Dchiller - Dhrater Charlottenbnrg .
Im bunte » Rock.

Dchtlter Iii . ( Friedrich Wilhelm »
städtische » Theater ) . Adieu Therese .
Sein Alibi .

Komische Oper . ToSca .
Berliner . Der Hund von BaSker «

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 Uhr :

Die feuerpalteii der Erde.
Hörsaal 6 Uhr : Dr . B. Donath ;

Mechanik und Wellenlehre .
8 Uhr : Dr . Thesing ; Kann man

die Abstammungslehre beweisen ?

Ville .
Weites Schauspielhaus . Herthas

Zentral . Der Milliardär .
Kleines . Ein idealer Gatte .
Neues . Meißner Porzellan .
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen ?
Lusilpielhans « Husarenfieber .
Deutsch - Amerikanisches . Der

Sorgenbrecher .
Thalia . Eine lustige Doppelehe .
Luisen . Der lange Kerl .
Bernhard Rose . Sherlock Holmes .
Drtanon . Frl . Joserte — meine

Frau .
Meiropol . Der Teusel lacht dazu .
Nebr . Herrnfeld . Ein verrücktes

Hotel
Wintergarten . Eaharet . Spezia -

litäteu .
Apollo . Bernhard Mörbitz . Spe >

zialitäten .
Kasino . Ledige Leute . Sbezialität .
Folies Caprice . Im Cass AbelleS .

Ein KlabriaSprozetz .
Passage . Spezialitäten .
Prater - Dhcater . Philippine Welser .
Figaro . HochzeitSnacht Sein Ideal .

Katastrophe . Unterm Bett . ( An-
fang 8' / , Uhr . )

Walhalla . Spezialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Mr. , »ja . Daudeiisirasie

Wissenschastliche » Theater : SlbendS
8 Uhr : Die Feuergewalten der
Erde .

Hörsaal : AbendS S Uhr : Mechanik
und Wellenlehre .

AbendS 8 Uhr : Kann man die
Abstammungslehre beweisen ?

Sternwarte , Fnvalidenltr . 57/62 .

f ' crdinand Itonn »

Berliner Theater .
DienStag , Mittwoch :

Oes Hund von Baskerviile .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag : Sherlock Holmes .

Neues Schauspieiiiaus
DienStag , den 19. Februar 1907 :

Herthiis Klchcit.
Morgen :

illortl, » » « aeliusit .
Ansang 8 Uhr .

Heues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Keijker ?orzellan .
Morgen und folgende Tage :
IlviLnvr Karuellsii .

Nieines Theater .
AbendS 8 Uhr zum 168. Mal « :

Ein idealer Gatte .
Mittwoch zum 169. Male , Freitag

zum 170. Male : Sin idealer Gatte .
Donnerstag : Eine triviale Komödie

lür seriöse Leute . ( Bunbury . )
Sonnabend Tl3 Uhr zum 1. Male :

Die Kralle . Schauspiel in 4 Alten
von Henri Bernstein . _

Lortzing - Theater ;
Bellealllancestr . 7/8 .

DlenZtag , den 19. Febrtmr , 7' / , Uhr :

Die lustigen Weiber v. Windsor .
MonnementS gültig !

Mittwoch : Fra Plavolo -

Lustspielhaus .
Täglich abends 8 Uhr :

Hnfarenfieber .

Zentral - Theater .
( Operette� ) Täglich S Uhr :

l > er JIIlllar <lttr .
Mittw . BercinS - Extravorft . : Die Puppe .

Hetropel - Theater
Abends S dir :

Große Jahresrovue in 7 Bildern
von Joliae Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Both . In Szene gesetzt von

Direktor Kiohard Bchult ».
nassary . W olflT . Bender .

tilampletro . Joaephl .
Kauebon überall gestattet . .

Sonntag , 24. Febr . , nachm . 3 Uhr :

Auf in s Metropol .
"Ukiantwortlichtr Redakteur :

ROtiis -Thklittr .
Direklwn Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Heben Sie nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und Pierre Vcber .
Robert de Trivclin : Rich. Alexander .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Prinzgemahl .

Luisen -Tfiealer
Relcheubergerstr . 34 .

Zuvorgekommen
oder : Der lange Kerl .

Lustspiel m 3 Akt. v. Jean Clairmont .
Ansang 6 Uhr .

Mittwoch : Else vom Erlenhof .
Donnerst . : Der Erbe von BaSkerville .
Freitag : Operngastspiel dcS Theaters

des WestenS : Undinc .
Sonnabend 4 Uhr : Sneewittchen und

die sieben Zwerge . Abends : Else
vom Erlenhos .

iRNWROmilT
Gr . Frankinrlerstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

8! ler ! oeji Solmes .

,0 Uhr ! Täglich : 10 Uhr !

Jenihsrä Wrhit ?
als Paulchen aus der Wanderschaft .

Außerdem : Die hervorragenden
Attraktionen des grossen Spezia -

litiitcn - Programms .
vis sckvne VestaUn .
Operette von Viktor Holländer .

Deotscb - Amerikanlsches Tbeater .
Abds . SUhr ! Letzte Aufführungen !

Der Sorgenbrecher .
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe Preise :

Ileber ' n großen Teich .
Ab t . März 1907 jeden Abend :

Gesamtgastspiel des Theaters des
WESTEXS .

OPER and OPERETTE .

Otto Reutter .

Polles Caprice
Linienstr . 132, an der Fricdrichstr .

Im CaK Abelle » .
Soloteil .

Ein Klabrlasproncß .
ig 8 Uhr .

Vorverlaus 10 —2 Uhr an der

apr >
Anfang 8 Uhr .
lauf 10 - 2 Uhr

W. Noacks Theater .
Direttion : Rod. Olli , «runnenstr . 16.

Zum unbedingt letzten Male :

Adele .
Schauspiel n. d. Roman , d. Lok. - Rnz.

Ansang 8 Uhr . Entree » « Ps.
Mittwoch zum letzten Male : Faust .
Donnerst . : Extraoorstellg . : Carmen .

Passage-Theater, i
Heute DienStag , den 19. Februar ,

zum 14. Male :

Mal was Anderes!
Post « von Leop . EIh .

losefine Bora , Georg Kaiser ,
Martin Bendix , Ernst Ksttnar .

Ferner : Die glänzenden
Februar - SP ezial itäten .

Pslsst. ' sheatei' .
Burgstr . 24, 2 Min. ». Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr . Entree 60 Pf .

Der auserlesene Februarspielplau
u. a . : Die 3 Härders,

Könige der Lust .

Grete Füllgraf ,
jüngste Berwandlungstünstlerin .

Vom Witwenball .
Schwant .

Famist entarten , wochcnlagS zum
halben KastenprcIS gültig , in Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrengeschästcn gratis .

Sohlllar - TheaterO . ( Wallner - Tbeater ) .
DienStag , abendS 8 Uhr :

Bei - Kal « ee . j &Nex - .
Komödie in 3 Ausz. v. Hans Äreniiert

und Hans Ostwald .
Mittwoch , abendS 8 Uhr :

Bie Iliiiibcr .
Donnerstag . abeudS8 Uhr :

_ Jagend . _

Theater .
Schiller - Theater Charlottenbarg .

DienStag , abendS 8 Uhr :
Im bnnten Rock .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan u. Freiherrn v. Schlicht .

Mittwoch , abendS 8 Uhr :
jagend .

Donnerstag abends 8Uhr :
Fleako .

Schiller - Theater N.
Friedrich - Willsslmstädtisches Theater .

Ilbends 8 Uhr : Adieu , Therese .

_ Hieraus : Sein Alibi .

Zirkus Busch . )
Ansang 71/, Uhr .

Um 8- ; s Uhr :

Schluß unil fetzte Eiiiselieldnngl
der engliscbes Box-Kämpfe.

u. a. : Joe C' dwnrd , London -
Berlin , gegen Roschak . Berlin I

Um 9- , . Uhr : R O M .
Gr . Orig . Zlusstcrtt . - Pantomimc s
iu 7 Bildern . Besonders hervor -
zuheden : Die T vdessahrt über j
die zersprengte Brücke . Radium -
Ballett . FecnhasteLl ! cht - u. Wasser -
spiele . Großes Gala - Programm

Kasino
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch kurze Zeit :

Ledige Lente
und das brillante Fcbruarprogramm .

onntag 4 Uhr : Mutter Gräbert .

Zirkus Schumann
Heute abend Tf , Uhr :

gy Nur kurzes Gastspiel . W

Mr . Richard Sawades
einzig dastehende , wunderbar dressierte

gemischte

Ranbtier - Gruppe ,
bestehend aus Königstigern , Löwen ,
Eisbären . Kragenbären usw. , alles

wirkliche Prachtexemplare .
Bas gröSle Pracht - ManegenschaustUck

St. Hubertus .

tfZmPTIT ? !ts

Otto Pritzkow . Müuzstr . 16,
Welt-lussiellungs-
liouraDh-tst . loui «)

Tbeater lebender
Photographien .

Auf Wunsch Vortührung
in Vereinen jederzeit .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Verstellung . ♦

Variete - Thealer
Weinbergsweg 19/20 , Roienth . Tor .

Heute abend 8 Uhr :
Anna RHIIer - Uncke

Gesangs > Soubrette v. Metropol -
Theater in Berlin .

liConkni - d HaMkel ,
der allbeliebte Volks - Komiker .

Max Franklin - Truppe .
15 neue lustige - WZ

Febrnar - Spezialitiiten .

Keils. Uerniielll-
Ausg . THoH top Vorverk .

8 Uhr . I IlCillcr u . o Uhr
57 Kommandantenstr . 57 .

Die stürmisch bejubelte
Herrnfeldiade

mit dem Vorspiel :

. . liaysisch gebt zur Jagd **
Komödie in 3 Akten mit den
Autoren in den Hauptrollen .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den S4 . Februar .
nachmittags S' / , Ubr , b. halben

Kassenpreisen :
E » dl lob allein .

Fall Blumentopf .

Reichshallen - Tlieater .

Stettiner Sänger .
Ansang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Reichshallen - Restaurant

Bockbier - Fest .

C olossetttn
DreSdencrstraße 97.

Täglich : Großer

Bockbier - Jubel .
Musik ! — Gesang ! — Humor !

Allerlei Uederraschuugcu .

SauasuucistÄ '
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute DienStag wegen
groster Persammlung

geschlossen .
Sonnt . , Moni . . DoimerSt . :

fioflinanns Iforilit . Sänger.
Sonnt . Bg. S, Wochent . S U.

Morgen Mittwoch :
Tbeater - Abend :

Die Diamanten des Snltans .

Die iseblager der Saison sind und bleiben doch die
beliebten Bünchener OCif <"

beiTäglich ;

| Originelle Ab-
Büggenhagen B FESTE

ien -

Arnoiii Scholz N CU S W Cl t Hasenheide 108,14
TUgllch bis 84 . Febrnar 1007 :

Großes Münchener Bockhierfest
Dienstag , den 19 . Febrnar : - WG

Prämiierung der engsten Damentaille .
3 Klasscnprelsc Je ZU. 40 . — bar .

I. Klasse Mindestgewicht . . . . 180 Pfund ,
II . „ „ . . . . 160 „

III . , n . . . . 130 ,
Bei gleicher Taillenweite entscheidet das höhere Gewicht .

aap PrUmllerungl Anmeldung bis 10 Ehr
Funkt lO' /j Uhr . 1 an der Kasse .

Donnerstag , den Sl . Febrnar :

Prämiierung des längsten Schnurrbartes .
I. Preis M. 60, — . II . Preis M. 40, — .

Frobels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148,

Gastspiel Beruh . Rose - Theater .
Die Verschwörung der Frauen

Lustspiel in ö Auszügen von Müller .
Kassencröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr.

MB- - Billettvorverkauf :
Kond . Handwerker , Zchönh . Allee 153.
Krüger 4 Oberbeck , Kastanienallee 1.

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Fräulein Josette - meine Frau.
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

_ Die Liebesschankel . _

Prater - Theater
Kastanien « Allee 7 —9 .

AbendS 8 Uhr :

Philippine Welser .
Schauspiel in 4 Akten von Redwitz .

Morgen :
Der Raub der Sabinerinnen .
WeidenweatZLadenm . Wohn . ,60M .

man . u. kl. Wohn , frei , d. Tröllsch , t •

Maybach • Ufer 3 frei 1. /4 .
Wohnung , d. Peter , Hos I.

kleine

GoHzatr . 9 SdlÖBBÖBsg, Uoldalr . 9

Gustav Behrens Theater
— trüber Scböneberger Wintergarten . —

<$>

$ >

<K>

<K>

<$>
Eröffnung Sonnabend , 2. März
— mit einem eretUaealgen Programm . —

Bruch - Pollmann
empfiehllsein Lager in Bruchhandagen ,
Leibbinden , Qeradehaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikef

30 . Fimen - Straße 30 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe <
lotten , angenehm tt. weich am Körpe «

Reich et ' « echt «aeertscher

Vsvdoldsr - Litralit „ ledtco "
ein tcln natürliches n. helllrSsttgt », leU Zagrdunverten glänzend bewähr .
t - S HauSm nrt . mit wuuderdorrm «rtolae wirlrnv . wezlell gegen
« heumaitsmn » . »tcht , chämor , holden . Magenlchwäche . Belchwer -
den de » Wechlelsahre , Franeulelde ». Astome , ist Ichleimläseno ans
«ruft u. Lunge und reinigt das « tut tu der vollknuimeusieu «Belle .
vermSae feiner obleUrnsen , die HauiauSdünNung fiiotintien , harn -
itrtben &en u Unteimgletten ausscheidenden Eigenjdjalten leiste « et bei
« taten u. »tterenletden b- ! anmach uistchäydare Dienste und wirft , die
Aatur unirrstüsend . ans alle Zleile deS vrganlSmus in wadltOiiger
iOeise ein. SitemalS lote , garantiert rem u. nnversällcht nur
in »laichen mit Starte » Medt e »** » 75 Pf , M. I . »«. u. 2 50 zu
br ckehen vurch _ _

Otto Reichel , iv , 4751 , 4752 , 4753 .
Wo w den Beogerldn u. »pothoken nicht erhättl . , Zusdg . hier frei HauS .

Man verlange auS > g| g| ] j ( >0" nchinc keinesfalls
drücklich Marke andere Fiillniigen .

HC -
Bei ' lln SO . I « ,

• & F . Uaer9 engcl - afer 5 .
Tabak - Großbandlnng und Tabakfabrik .

SM - Ranch . , Kaa - . Scbnnp ( tnbnke , Zigarren . Zigaretten . TM
Vorteilhafteste Bezugsquelle für % sederverkänfer . •

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .

kannten ��»rSttSN � 0

ri�lnal pr�e

is

e�.
HanS Weber . Berlin . Für den LnstrateiUcilverantw . . TH. Gl » ile . Lerlin . Drück u. Verlag : BmAmrS' �vuchdrulterei u. VerlasSanftalt Paul Einger & So . , SwlinSWr
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Hus der frauenbewegung *
Krankheit — ein Lichtblick .

In der Tretmühle des Lebens , täglich 8 — 10 Stunden über der
Nähmaschine gebeugt , bei mangelhaftem Licht und schlechter Luft .
Tag für Tag , viele viele Jahre lang , ununterbrochen , war auch
mein Nervensystem zerrüttet worden . Der Kampf ums Brot der -
bot jede Unterbrechung . Doch mutzte ich eines TageS den Arzt
aufsuchen . Er konstatierte Nervenschwäche . Ich wurde von der
Kasse aus nach einem Sanatorium »verschickt "» wie es im gewöhn -
lichcn Jargon heitzt .

Sanawrium ! — — — DaS klingt schon so wohltuend , so
nervenberuhigend . Ich dachte an Spielhagens „ Quisisana " mit
der deutschen Uebersetzung : „ Hier wird man gesund ! " Meitze .
sauber geharkte Kieswege stellte ich mir vor . Schattige Bäume
und über allem warmer Sonnenschein und vornehme Ruhe . Diese
etwas kühne Phantasie wurde jedoch schon gestört durch den
Zweifel , ob eS für uns arme , um Lohn fronende Menschenkinder
ein solches Paradies geben könne . Dazu wirkte der regnerische
Septembcrtag meines Eintrittes auch nicht gerade stimmungsvoll .

Der kühle Empfang in der Anstalt durch die „Stütze der
Hausfrau ' brachte meine Sommergedanken auf den Nullpunkt .
ÄeschäftSmätzig wies man mir in einem großen Saal mein Bett
nebst Schränkchen für meine Habseligkeiten an . Dann kam der
Arzt , aber nur zu einem Durchgangsbesuch . Bis zum Kaffee —
es war 3 Uhr nachmittags — sollte ich in der Liegehalle verweilen .

Schnell hatte ich mit einer bettlägerigen Nachbarin Bekannt -
schaft angeknüpft . Beide Neulinge , tauschten wir unsere Ansichten
aus . Sie stimmte darin überein » datz der erste Eindruck zum
mindesten frostig sei .

Tür und Fenster waren offen und verblüfft musterten wir die
Betten . Von Komfort keine Spur ; es war ja ein Krankenhaus .
Ich begab mich in die Liegehalle . Wirklich nur eine Halle . Offen
und frei für alle Natureinflüsse , nur durch ein Dach gegen Regen
geschützt .

In diesem lustigen Raum befanden sich zirka zwanzig Mädchen
und Frauen . In Triumphstühlen , sogenannten Faulenzern ,
liegend , pflegten sie der — Ncrvenruhe . Diese „ Fülle der Ge -
sichte " verwirrte mich . Ein wirres Durcheinander von Singen und
Schwatzen traf mein Ohr . Da soll man Ruhe finden !

- - -

Nach einiger Zeit klingelte eS zum Kaffee . Aus allen Sälen
strömten die Patienten herbei . Die meisten genossen hier nach
schwerer Krankheit eine Nachkur .

Der Malz - oder . Gcsundheits " kaffee , wie er genannt wird ,
wollte mir zunächst gar nicht munden , ich war an Pfeiffer u. Diller
gewöhnt . Der edle Trank wurde in Emaillebechern serviert . Auch
die Teller waren aus demselben Geschirr . Gerade wie im
Kindergarten , damit die „ Kleinen " nichts entzwei machen . Aber
bei den Nervösen ist die Vorsicht nicht ganz überflüssig . Die An -
stalt könnte sich sonst der Menge des »Scherbenglückcs " nicht
erwehren .

Das Abendessen wird um sieben Uhr eingenommen . Es besteht
auS einem Napf Suppe , zwei Butterbroden , eins „ mit " eins

„ ohne " Belag und einem Becher Milch . Dann folgt als Nachtisch
noch ein - r - Rundgang im Garten . Um 8 Uhr klingelt es zur
allgemeinen Ruhr .

Diese lätzt aber noch lange auf sich warten . Unsere zwölf
köpfige Gemeinschaft sollte sich am nächsten Tage üm sechs
Häupter reduzieren . Den letzten Abend benutzten die AuSreitzcr
dazu , sich noch einmal gründlich auszuplaudern . Erst der Eintritt
der Schwester machte dem polizeiwidrigen Fidelscin ein Ende .

Am anderen Tage begann nach Verordnung des Arztes meine
Kur . Hier das Menu : Kalte Abreibungen , kalte und Dampf -
douchen , Luftbad und Liegekur .

Up . : Wasser und Luft ! das erschöpft die Rezeptur im Sana -
torium . Und diese Naturfaktoren sind in systematischer Anwendung
sehr wirksam . Die Liegekur in der köstlich reinen Luft ist für
den Patienten merklich Gesundheit fördernd . Und es liegt sich
mollig , warm in Decken gepackt , in einem stillen Winkel des
Gartens . DaS ist Nervenbalsam ! Bei Bleichsüchtigen zeigt sich
schon nach wenigen Tagen ein Anflug von Röte . Der Appetit
steigert sich . Die fingerdicken MuSschnitten und Butterbrode mit
„ ohne " zum Frühstück , rutschen wie Speckaal . Es gab zahlreiche
Kapitulationen und erfreulicherweise wurde der Befriedigung des
Appetites keine Schranke gefetzt . Bei dem Mittagessen gab es nur
Arbeitswillige , für die sehr seltenen Streikerinnen wird die Arbeit
gern übernommen . Suppe . Gemüse , Fleisch und Kompott waren
die Objekte , auf die eS der Arbeitseifer abgesehen hatte . Besonders
das Gemüse fand immer reißenden Absatz .

Meine Krankheit verschlimmerte sich nach einigen Tagen . DaS
war „ ein Zeichen von guter Wirkung der Abhärtungskur " . So
behauptete der Arzt . Ich war von dieser Güte wenig erbaut .
Dazu kam ein Unbehagen über die Unfteundlichkeit einer neuen
Schwester . Ich siedelte über in den kleinen Pavillon der Schwester
Klara . Der neue Pavillon , in dem ich bisher domizilierte , hat
mehrere Säle , der kleine alte nur den „ Salon " , ein kleines
Zimmer mit 8' Betten . Durch Wanddekorationen zeichnet er sich
von dem anderen Pavillon und dem sogenannten Engrossaal , mit
LI Betten , sehr angenehm aus . An den kleinen Pavillon schließt
sich ein nicht grotzer , aber schön angelegter Garten , der schon vor -
her , bei Rekognoszierung des Terrains meinen Neid erweckt hatte .
Nun gehörte er zu meinem Jagdrevier . Vorher hätte ich nicht
wagen dürfen , „ Nachbars " Garten mit längerem Aufenthalt zu
beehren , denn „ Hüben " und „ Drüben " liegen immer in Fehde .
Und wenn einmal eine seltene Freundschaft besteht , wird sie zur
Litfaßsäule , die getreulich ausplaudert , was „ jenseits " passiert .

Da gibt es dann interessante Monographien und noch inter -
cssantere Indiskretionen . Es ist eine bunt zusammengewürfelte
Gesellschaft , die hier ihre „ Ferien " verlebt . Die — Kurgäste ge¬
hören ausschließlich der arbeitenden Klasse an . Aber trotzdem ,
viel Dünkel macht sich breit , Dummheit und Stolz . Wenn ein
bescheidenes „ Mädchen für Alles " eine hochnäsige Verkäuferin zur
Nachbarin hat . so wird ihr das sehr fühlbar gemacht . Auch die
„ Salondamen " hielten sich den EngroSmictcrn gegenüber immer
sehr „exklusiv " . Und wurde ein Bett frei , dann war die Wichtiste

- Frage die der Neubclcgung . Bei dem täglichen Eingang von
„ Neuheiten " wurde erst Musterung gehalten . NichtkonvcnierendcS
bekam der Engrossaal .

Ich habe gegen die bestehende „ Hausordnung " gleich opponiert
um mich mit denen vom Engrossaal auf guten Fuß gestellt .
Manch gutes , opferfreudiges Herz klopft unter grobem Hemd , das
unter Batist nicht zu finden ist .

Für den weitaus größten Teil der Patienten ist die ? Krank -

feiern ein Lichtblick in der ewigen Arbeits - und Sorgenqual .
Manche der jungen Mädchen , die den Kampf ums Dasein seit
frühestes Jugend kennen , ivürden ihrem Körper und Geist gern
eine längere Ruhe angedcihcn lassen , aber die Furcht , die Stelle

zu verlieren , treibt sie nach acht - oder bierzchntägigcm Aufenthalt
ivieder hinaus . Andere sind in Sorge wegen der erwerbslosen ,
ihrer Unterstützung bedürftigen Mutter und jüngeren Geschwister .
Familieniniitter klagen schon nach den ersten Besuchstagen dem

Arzt ihr Leid , Sie müßten doch wieder nach Hause , der Mann

und die Kinder würden bei der mangelhaften Verpflegung ver -
kommen . Und trotz dringender Mahnung des Arztes , einmal kurze
Zeit ganz auszuspannen , treibt Eltern - oder Kindesliebe die Halb -
kurierten wieder hinein in das Joch . Alle scheiden in dem bangen
Gedanken , nach kurzer Zeit nicht nur erholungsbedürftig , sondern
vielleicht schwer krank zurückkehren zu müssen .

- - -
Eine der besonderen Annehmlichkeiten unserer „ Matratzen -

bürg " ist das Luftbad . Jeden Nachmittag wird im Kostüm a la
Nagel , in einem durch Vorhang begrenzten Teil des Gartens , ein

Spaziergang unternommen . Vorschriftsmäßig , mit Blumen im
Haar , mit allen Preziosen geschmückt , Uhr und Kette , Schmctter -
lingsbrosche usw . am Dekolletee , geht es nachher zum Luftball .
Zivil ist ausgeschlossen . Musikalische Genies sind stets zur Ver -

fügung . Mit Naturinstrumenten werden die schönsten Walzer
aufgespielt oder ein Marschlied führt uns „ den Wald entlang " .
An kühleren Tagen brachten uns Bewegungsspiele , wie „ Dritten

abschlagen " , Stockumreiben " , in die nötige Temperatur . Selbst
Regenwetter hielt unS nicht ab . Mit dem Elemententrotzer be -

waffnet , traten wir an . Und waren gar einige frostige Seelen
darunter , die unter der „Balltoilette " noch wollene Trikots usw.
verbergen , so wurden diese ohne Gnade eSkamoticrt . — Auch die

Freitags - Teeabende » die in den Wintermonaten stattfinden , brachten
manche Abwechslung . Tagelang vorher wurde geprobt für die —

Maskerade . Ein echtes Bcrlinerkind in Männerkleidern alS

„ Dover Maxe " debütierte . Aber auch manch schöner , ernster Vor -

trag wagte sich heraus und ließ uns einen tiefen Blick tun , in daS

Innenleben des Vortragenden .
Mit großem Jubel wurde eines Morgens der erste Schnee

begrüßt . - - - Ein paar Tage später standen wir staunend
vor einer wunderbaren Schneelandschaft . Bäume , Zweige und

Wege dicht verschneit . Wie verzaubert standen wir vor all der

„Weitzheit " . _ _ _
Ein lustiges Schneebällen löste den Bann ! — Natürlich durfte

der obligate Schneemann nicht fehlen . daS heitzt , die „ Drübenschen "
bauten einen Mann , wir leisteten uns dafür ein Fräulein . Eine

Gelbstern - Figur wurde modelliert , mit römischer Nase , kohl -

schwarzen Augen und einem Schwanbarett mit wippenden Tannen -

zweigen . � .
Unser Lustbad war natürlich auch verschneit . Dre , andere und

ich. das vierblätterige Ueberbleibsel ehemaliger Luftbädler . mußten
uns mit dem Besen einen Weg bahnen . Schließlich konnten wir

den Weg zwischen den Schneebergen ungehemmt hinunter walzen .
Nach einer viertelstündigen Uebung spürten wir ordentlich , wie uns

das Blut frischer und wärmer in den Adern pulsierte . Und essen
konnten wir — für drei !

- - -

Schließlich schlug auch für mich die Abschiedsstunde . Ein

Vierteljahr hatte ich in süßem Nichtstum im — Bade zugebracht .
Körperlich und geistig hatte ich mich sehr gut erholt . Am Abschieds -

morgen bemühten sich meine Salonistinnen , ein rührendes Ab -

schicdslied wirkungsvoll vorzutragen .
Da kam mir zum Bewußtsein , daß eS nun wieder hinaus

ging in die kalte Welt , hinein in das Alltagsgetriebe , hinein in den

Kampf um das tägliche Brot und heiße Abschiedstränen traten
mir in die Augen . . . .

ES war eine schöne Zeit , diese Zeit der unfreiwilligen Muße .
Es klingt wie Blasphemie , aber eS ist wahr : Für eine arme , gc -
plagte Proletarierin bedeutet eine Krankheit unter geschilderten
Umständen , wenn sie nicht mit quälenden physischen Schmerzen ver -
bunden ist , ein Lichtblick in dem sonst ewigen Einerlei der Sorge
ums tägliche Brot . Krankheit ein Gluck ! Göttliche Weltordnung !
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Hervorragend
billiges ExtrasAngebot Verkaufe nicht an

Wiederverkäufer .

95 ü * 2 . ? 5
( KostBmroeV , engl . Stoff , moderne Fasson
I Binse ans Fantasiestoff , Wert bis 3,60 ,

jetzt
1 Unterrock mit Volant nnd Tressenbesatz ,

Wert bis 8,25

. . . . . . . . . .

FrBhjahrs - Klelderstefke , „ Neuheiten " ,
per Meter

Reinseidene Damaest , schwere Qualität
per Meter

Reinseidene Chlnt , Wert bis 4 M- , per Meter
1 Bettlaken , schwere Qualität , extra groß
3 Mir. Gingham , la Qualität

. . . . . .

>1, Dtz. OrellhandtUcher , weiß

. . . . . .

1 Rollluch mit Figuren - Muster . . . . .
I Damast - Kaffee - Oecke

. . . . . . . .

I Damast - Tischtuch , extra groß

. . . . .

>/ Dtz. KfiohenhandtDcher , DreU

. . . . .

>/ , Dtz. Batist - TaschentUoher , buuto Kante
und Buchstaben

. . . . . . . . .

I Tüll - Stores , vornehmes Muster . . . .
t Fenster Gardinen , 2 Shawls

. . . . .

1 Kaffeeservice , Qolddekoratiou , 6 teilig .
I Wasehgarnilur , 6 teilig

. . . . . . .

6 Paar Nickelbestecks

. . . . . . . . .

I Blerservice mit Nickeltablett

. . . . . .

t Tischlampe mit imit . Onixfuß . . . .
t Tafelaufsatz mit Vase . . . . . . . .
t Vogelbauer mit Scheiben und 1 Wand -

arm • • • • • • • • • • • ! . '
1 Bauerntisch , imitiert nußbaum , ßtabxle

Arbeit # • » » • • • • •

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95
1 . 05
1 . 05
1 . 95
1 . 95
1 . 95
1 . 95
1 . 95
1 . 06

1 95
1 . 95
1 . 95
1 . 95
1 . 95
1 . 95
1 . 95
1 . 06
1 . 95

1 . 05

1,05

>Ein Posten •

Damen - Wäsche
als ; Jacken , Knie - und Passen -
Beinkleider , Hemden n . sonstige

Keglige - Artikel ,

alles Stücke ans Muster - KoUoktionen J . 9SWert bis 8 . 45 M. jetzt M.

t Strickweste , gemustert

. . . . . . .

1 . 05

>/ , Pfd . beste platt , engl . Strickwolle . . . 1 . 95
1 Paar gute fehlerfreie Glaei - Handschuhe 1 . 95

SPaargestrick . schwaxzwoU . OamenslrUmpfo 1 . 95

I Kinderkleidchen mit Tressen und Samt
garniert , verschiedene Größen . . 95 Pf .

1 Rolltuch mit Bordüre . . . . . . .95 Pf .
3 Damast - Servietten , extra groß . . . . 95 Pf !
t TUllstores , große Muster - Auswahl , . 95 Pf .
1 Herren - Yachi - Klub - MlilzemitTuchschirnv 95 Pf .
9 TaillenverschlUssem . Fischbein , waschb . 95 Pf .
t seidener neuer Stoffg &rtel . . . . . .95 Pf .
4 Mtr. Zwirn - Einsatz , ca . 10 cm breit . 95 Pf .
S1/, Mir. Zwirn - Spitze , ca . 10 —12 cm breit 95 Pf .
I Coupon , ca . 3,10 Mtr. Stickerei . . . . 95 Pf .
4 Stck . eleg . franz . Schleier dicht getupft 95 Pf .
3 Stck . Chiffon - Schleier

. . . . . . . .

95 Pf .
4 Paar stark platt , wollene Socken . . . 05 Pf .
2 bunte Titndelschllrzen . . .. . . . .05 Pf .
1 Hausschilrze , blau * und rosagestreift

oder kariert

. . . . . . . . . .

95 Pf .
Halbreform , kariert oder gestreift . . 95 Pf .
weiSe Korsettschoner

. . . . . . . .

95 Pf .
Normalhose , 3 Größen . . . . . . .05 Pf .
Ledergllrtel , Glacd , Wert bis 8,00 , ver¬

schiedene Fassons . . . . . . .95 Pf .
Mtr. Loisinband , ca . 10 cm breit . . . 95 Pf .
Mir. reinseid . Moireband , ca. 13 cm breit 95 Ff .

1 Gazefächer mit Malerei u. Fächerhalter 95 Pf .
I Paar gestreifte wollene OamenstrOmpfe . 95 Pf .
1 Paar gewebte wollene Ringelstrilmpfe . . 95 Pf .

t Wichskasten , t Wichsbürste , I Schmutz -
barste , I Auftragbürste . . . . 05 Pf .

t Reibmaschine

. . . . . . . . . . .

95 Pf .
t Fruchtschale mit Metallfuß . . . . .95 Pf .
1 Kabinett - und 2 Visitrahmen . . . . .95 Pf .
3 Rollen Butterbrot - u. 3 Rollen Klosettpapier 95 Pf .
t Postkarten - Album mit 10 Postkarton . 95 Pf .
I Plättbrett

. . . . . . . . . . . .

95 . Pf .
1 Waschgarnitur

. . . . . . . . . .

95 Pf .
I LikSrservice , reich dekoriert . . . . 95 Pf .
I Satz dekorierte Milchtflpfe . . . . . .95 Pf ,
6 dekorierte Dessert - Teller . . . . . . 95 PI
6 Paar Tassen , Streublumen - Muster . . 95 Pf .
6 Speiseteller , tief und flach . . . . .95 Pf .

4 Rollen Obergarn

. . . . . . . . . .

6 „ Untergarn

. . . . . . . . .

I Spachtel - Passe , raod . Formen u. Muster
1 Mtr. 16 cm br . Chins - Band , sonst 1,65, jetzt

95 Pf .
95 Pf .
95 Pf ,
05 Pf .

4 Mtr. KleiderstoB m. Besenborde , 1 Rolle Obergarn ,
1 Dtz. Oruckkndpfe , 1 Paar Schweißblätter 05 Pf .

t Paar Damen - Filzschuhe mit Schnalle . 95 Ff .
I Paarleder - od . Tuchpantoffelra . Ledersohle 95 Pf .
1 Paar Kinderstiefel mit Ledersohle . . 95 Pf .

2 St. Bettlitze , 3 Senkel , I St. laconetband 05 Pf .
4 Paar Satin - Schweißblätter mit hell . Gummi 95 Pf .
4 Paar Strumpfbänder mit Schleifen . _. 06 Pf .
1 Paar elegante seidene Strumpfhalter mit

Taffetschleifen

. . . . . . . . .

95 Pf .
3' / , Mtr. Samlsloß mit Mohairbesenborte 95 Pf .
1 Barohend - Unterrock m. Einsatz u. Spitze 95 Pf .
1 Bettvorleger imit . Perser . . . . . .95 Pf .

1 Pfd . Schinkenspeck

. . . . . . . .

95 Pf .
■/, Pfd. Kaffee und Pfd . Kakao . . . 95 Pf .
3 Dosen Hering in Aspio . . . . . . .95 Pf .
1 Flasche Cognac oder 1 Flasche Rum . . 95 Pf .

Pfd. Kaffee und 2' / , Pfd. Zucker . . . 95 Pf .
6 Pfd. Auszugmehl und 3 Pack Backpulver 95 Pf .
«/ , Pfd feine Leberwurst u. ' / , Pfd. Jagdwurst 95 Pf .
2 Pfd . Blut - oder Leberwurst , auch H, u. st , 95 Pf .
2 Glas Anchovis und 2 Glas Anchovis . . 95 Pf .

t Bluse in Waschstoff oder Barchent . 95 Pf .
Kostürnrockstoffe ( Neuheiten ) . . . . .95 Pf .
Reinseid . Blusenstoffe , moderne Muster . 95 Pf .
I Plättdecke

. . . . . . . . . . . .

95 Pf .
3 Mtr. Hemdenbarchent

. . . . . . . .

95 Ff .
1 Paradehandtuch , gestickt . . . . . .95 Ff .
1 KUohenparadahandtuch , gezeichnet . . 95 Ff .
1 Stubenhandtuch , gezeichnet . . . . .05 Pf .
I Klammerechilrze , gezeichnet . . . . .95 Pf .
I Paneelbrett mit Goldgravierung . , . 95 Pf .
2 Figuren , neueste Ausführung . . . . 95 Pf .
t BUeher - Etagire , 2bödig , zum Hängen . 96 Pf .
I großes Wandblild , elegant , unter Glas

gerahmt

. . . . . . . . . .

- 05 PL

1 Wiener Seiden - Satin - Blute , Wert bis 12 . 00
1 Kostüm - Rock , Falten - Verarbeitung , extra

schwerer Stoff . . . . . . . . .
1 Damen- Jackett , Wert bis 8. 45 , . . jetzt
1 Deckbett - Bezug , la . Qualität . . . , ,
t Inlett - Bezug, glatt und gestreift . . . .
91/, Meter Bettzeug , weiß oder bunt . .
t reinseid . Bluse , elegant vorarbeitet , mit

Spitzen - Einsatz

. . . . . . .

. ,
■/ , Dtzd . Oamasl - StubsnhandtDcher . . . .
1 weißer Unterrock , Volant mit Spitze und

Einsatz

. . . . . . . . .. . .

1 MairS - Unterrock , Volant elegant garn . .
1 eleg . Kinderhütchen , Wert bis 6. 00, jetzt
1 Tischlampe mit Majolikafuß

. . . . .

t Paar Leder - oder Segeltuchstiefel . . .
t Paar Damen - Lacktpangenschuhe . . . .
3 Rolltiicher , 200 cm lang

. . . . . . .

t Schlafdecke , imitirt . Kamelhaar . . . ,
1 eleg . TUll - Stores , Relief . . . . . . .
1 Fenster abgepaßter Gardinen

. . . . .

t gr . Waschgarnitur , Steilig

. . . . . .

I Kohlenkasten ( 1 Scheffel Inhalt ) . , .
t Roßhaarbesen , 1 Schrubber mit Stiel . .
1 Roßhaarhandfeger

. . . . . . . . .

6 Paar Bestecks ( Stahlgabel )

. . . . .

1 Oamast - Tafeltuch mit 6 Servietten . . .
t Kinder - Capes , la . Cheviot , für das Alter

2 —14 Jahren . . . . . . . . . .
t Steppdecke

. . . . . . . . . . . .

I große Tilll - Bettdecke , gute Qualität . .
1 Filztuch - Tischdecke , reich gestickt . . ,
I elegante Herren - Weste , 2 reihig . . . .
t Herren - Filzhuf , steif oder weich , sonst 3. 65
f Schltlsselsohrank , imitiert Nußbaum oder

eichen geschnitzt

. . . . . . . .

1 Herren - Schirm m. gutem Gloriabezug und
starkem Gestell

. . .. . . . . .

1 Rauchservice , Holz , elegant ausgeführt ,
mit feinen Beschlägen

. . . . . .

f Halbreform - SchUrze , schwarz Panama mit
Gürtel , sonst 4. 65

. . . . . . . .

t dekoriert Emaille • Eimer mit Messing *
bügel . . . . . . . . . . .

I Kttohenrahmen
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Verkäufe .

Teppiche milffarbenfeblkrn Fabrik .
Niederlage ( ürohe Frimyprlerfti atze 9,
parterre kein gaben . Mauerhofs , fl

Steppdecke » billigst Fabrik Grütze
Franklurterstratze 9, parterre . +1

Gardi » r » t >o » s Große anktilrler »
ftratze 0. parterre . Kew Laden .
Mauerhost . If

Veckdett , Unterbett , Kissen mit
glat�rotein Inlett l0,S0 , Pfandleihe
Andr easstratze achtunddreitzig . 2244K *

Rorrosa - gestreistes Deckbett , Unter -
bett , zwei Kissen >8, <X). Andreas -
ftratze achtunddreitzig . Pfandleihe . *

Bauer ndeckbett , Unterbett , zwei
Kiffen 27,00 . Grotze Laken 1,00 .
Leihhaus Andreasstratze achtund -
dreißig . Elektrifche nach überall . *

Inventur - Ausverkauf ! Teppich -
sabrrkmuster mit 10 Prozent Rabatt .
TeppichhauS , Grotze Frankfurter -
ftratze 125. 2216K '

Steppdecken , Fabrikmuster jetzt
2,95 , 3,35 . 3,95 , 4,85 3C. Grotze
Frankfurterstratze 125.

_ 221751 *

Juventrir - Zlusverkaus I Tüllbett -
decken Stück 1,95 , 2,35 . 2. 85. 3,25 .
3,75 tc. ; Gardinenreste 1 Vis 6 Fenster
10 Prozent Extrarabatt 1,25 , 1,85 ,
2. 45 -c. 22t 8K *

Tuch « und Plüsch -
decken ( Fabrikmuster ) spottbillig .
TeppichhauS , Grotze Frankfurter -
ftratze 125. _ 2219, «*

Sofabezuge ( Reste ) , Wolle und
Plüsch , 15 Prozent Rabatt . Grotze
Franksurterstratze 125.

_
2220 « *

Teppiche mit Farbensehlcrn .
Fabrikniedcrlage , Frankfurter Allee 107.

Gardiuenhaus , Reste und einzelne
Fenster jetzt bedeutend billiger . Frank -
jurtcr Allee 107. 2222 « *

Steppdecken » Fabrikmuster spott¬
billig . Portieren ( 2 Schals , 1 Lambre -
quin ) 3,50 , 3,95 , 4,85 , ö, — :c. Frank -
surter Allee 107.

_
2223 « *

Teppiche ! ( sehlerbaste ) in allen
Grötze » für die Hälsle des Werle »
im Teppichlnger Brünn , Hackefchcr
Markt 4, Bahnhof Börse . 255/2 *

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Grotze Frankfurterstratze 60. 21675t *

PfandleihhauS Wcidcnweg 19.
SchlcunigerRnumungsvcrkauf . Winter -
Paletots , Winteranzüge , Bettenverkauf ,
>iiardinenv erkauf , Wäf cheverkaus ,
Uhrenverkaus , Rcsterverkaus , Teppich -
verkauf , Steppdecken , Nähmaschinen ,
ftaunenerregende Spottpreise . Per -
bindungen allerwärts . _ 11/2 *

Möbelfabrik Dresdenerstratze 8
( Kottbuser Tor ) . Wohnungs - Ein -
richtungen . Küchenmöbel , Polstermöbel ,
nachgedunkclteMahagonimöbel . Möbel -
eintausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt .
Tischlermeister . 1976K *

Brautleute , LogieSwirte lausen
Bettwasche , Bettinlclte ,

pdecken ,
bahren'

1 7.

. . zu »merrcicht
. reisen die schönsten Ewrich -

tungÄB Eigene ZLerkstStten . Be-
sichtiginig lohnend . M. Hirschowitz ,
Skalitzerstratze 25.

_
2255 « *

ilinderwage » , Kinderbettstcllen ,
Sportivagen , gebrauchte , zurückgefetzte
spottbillig . Schneider . Kursärslen -
stratzc 172. _ _ 22475t «

Möbelfabrik , Oranienstratzc 58,
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette Wohnmigs
cinrichtunge » in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne «aus -
zwang . Ausfallend billig verkaufe ich
neue Chaiselongue » 20, Schlaf -
sosa 29 , Satteltaschensofa 45 ,
Paneeljosa 55, hochelegante Gar¬
nitur 75, Säulentrumeau 32,
Bettstelle mit Matratze 16, AuZzieh -
tisch 13. Muschelspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel körnten drei Monate
kostenfrei lagern . . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , dirett Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . _

2192K *

Herren sakirl ad . Damenjahrrad ,
einmal benutzt , 45,00 . Holz , Blumen .
ftratze 36 d. ,_

22015t *

Möbel - Lagerspeicher Brunnen -
stratze 182 stehen zum schleunigeit
Verkauf : Schreibtisch , Nutzbaumbüsctt ,
Paneclsosa , Taschensosa , Muschel-
schrank 28 >—, Teppiche , Trumeau ,
Garderobenspind » Muschelbett 25,00 ,
Wäschespind , Spiegel , Spiegclspind ,
Tische / Kommoden , Küchenmöbel ,
alles spottbillig . ■ - 2235 « *

MilchgctchSftselnrichtnngen ,
Milchkübel , Kannen , Matze , Milchsiebe ,
Wiegeschalest . Buttermaschinen usw.
billigst . Jordan , Michaelfirchstratze 21.

Möbeltischlerei liesert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte «iichen . Reelle Arbeit . Be¬
sichtigung meines staunend - großen
LagerS erbeten . Auch Ratenzahlung .
Rur Keller ' und Hinterräume .
Harnack , Ttschlermeister , Dresdener -
ftratze 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _ 176851 *

Betten , Stand 1. 1. 00, zwetschläjrig ,
16,00 , Winterpaletots billigst , Gubener -
ftratze Pfandleihe . J ( W

. « inderwage » , Kinderbetlstclleii ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wieuerstratze öl .

LeihhauSPrmzenstratze 28, 1 Treppe ,
Ecke Ritterstratze . Verfallene Pfänder ,
Gelegenheitskäufe , Goldsachen jeder
Slrt , goldene Uhren , verkauft spott -
billig . _ 1662 « *

Grotze Betten 10,50 , bestehend in
Oberbett , Unterbett , 2«issen . E. Becker ,
Landsbergerstratze 41. 2227 « *

NSHmaschine « : Vergüte d! Z 15,00
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Braufer .
Tilsiterstratze 90, Lager . _ f - 131*

Grotze Diwandecken 4,35 , Karamani
doppelseitig 7,50 , prima Plüsch 23,50 .
Inventur - Extrapreis . Teppichhaus
Emil Lefdvre , Oranienstratze 158.

TeppichhauS Emil Lesdore seit
1882 nur Oranienstratze 153, unter -
hält nirgends Filialen . 2205K *

Federbetten 11,00 . Michel , Dres -
denersttatze 38. 15636 *

Eilt ! Pfandleihe Hermannplatz
sechs. Großer spottbilliger Betten -
verlaus , Brautbetten , VermietttngS -
bett , Vettstücke , Bettwäsche , extra »
billiger Uhrenverkaus , Goldsachen ,
Garderoben , Gardinenverkaus , Stepp -
decken, verfallener . Psänderverkaus ,
Möbelstücke . 1569b *

Tischleret » Spezialität Schreib -
tische , 19 Jahre im Besitz , sichere
Existenz , 3200 , verkäuflich . Marawski ,
Lolhringerstratze 101. 218/7

Schankgeschaft , volle Konzession ,
Miete , mit Wohnung 100 Mark mo.
natlich , gutgehend , krankheitshalber
verkäuflich . Lippehnerstratze 11. tl43

Pliischgarnitur , Herrenrad , ver¬
kauft billig Lawnirzack , Utrechter -
stratzc 10. _ _ +87

Kleiderspivd , Wäschespind . Bett
stelle , Matratze , moderne Plüsch
garnitur , verzugshalber billig . Rheins .
bergerstratze 62, Blumengeschäft .

Herrenfahrrad , gutes , 15,00 ,
Schädel . Schmidstratze 37. 1565b *

Betten , Stand 20 Mark , Muschel
bettstellen mit Federmatratzen 38,00 ,
Kleiderspind 28,00 , Ruhebett 25,00 ,
Säulentrumeau , geschlisten 34,00 ,
Sosatisch 15,00 , Teppich 8,00 , Ver -
schiedenes . DreSdenerstratze 38, vorn
Ii , links . _ _ 14/20

Gelegenheitskönfe : PaletolS , An¬
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel
spottbillig . Lücke, Oranienstratze 131.

Reisegläser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oraiiien -
stratze 131. 1559b *

Versdnedeues .

Komiker Elsholz , Gropius
stratze 6. 1433b *

Patentanwalt Wessel . Gitschiner
stratze 94». 927b *

Rudorf , Brüses Festsäle , Knese
beckstratze 1l3 , Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Per
sonen ) . Sonntags Ball . + U7 «

Knnftstopscrei von Frau «okosky
Charlotlenburg , Gocthestratze 84, I. '

Pfandscheine kaust Pfandleihe
Prinzenstratze 63. 12/2 *

Staniol von Schokolade , Flaschen
kaust Tuch , Schwedterstratze 248, und
Roth . Willibald Alexisstratze 42.

Sangesluftige Genossen , welche
gemütlichen Gesangverein gründen
helfen wollen , werden ersucht , ihre
Adressen an Restaurant Boeckhstratze 7
einzusenden . _ +109

Teilzahlung . Sßtfei
gantet Herrengarderobe .
Poststratze 14.

ng ele
arcvS ,
14/13

Vermietungen .
Plättgeschäft , Laden mit Wohnung

( Hausreinigung ) 612 , Lesfingstratze 14,
Eigentümer . _

1431b »

Wohnungen .
Prächtige Zwei - und Dreizimmer -

Wohnungen Soldinerstratze 32/34 . *

Schlafstellen ,
Teilnehmer zur möblierten Schlaf .

stelle gesucht Rosenslratze 5/g , vorn
lN . links . 256/5

Schlafstelle , angenehme , 2 Herren
Genossen , bei Glowienke , 5tnobels >
dorffstratze 48. III . _ +126

LogiS finden Adressenschreiber 7,00 .
Kastanien - Allee 102, Hof IV. +67
�Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe Brömme . Schinkestratze 24.

_
Bessere Schlafstelle für Herren

Rittersttatze 124, Hos I. Bradshagen .
Möblierte Schlasstelle Prmzen -

sttatze 47, vorn HI links . 1473b *

Mietsgesuche .
Nähe Michaelskirch - Platz zum

1. März möbliertes , einsenstriges
Zimmer gesucht . Offerten , Preis -
angabe , unter K. W. lagernd
Postamt SO. 26. _ 14/19

Handwerker sucht kleines möblier -
tes Zimmer oder bessere Schlasstelle .
Nähe Kottbuser Tor . Offerten mit
Preisangabe F. M. Bülowstratze 52
Parteispedition Schmidt . +139

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stnhlflechter bittet imi

Arbeit . Stühle werden abgehpli . nqd
zurückgeliesert . A. Gläier . Mstlack -
stratze 27. 14886

Flickschneider . spottbillig , gut
sitzend, - schnell , geübt , Aenderungen ,
Reparaturen > Garderobenreiwgung ,
sucht Kundschaft . Ebert , Frucht -
sttatze 31, vorn . _

■ 744

Schranbenautomaten - Einrichter ,
tüchttger , selbständiger Arbeiter , bei
gutem Lohn sofort gesucht . Offerten
unter F. 2 an die Expeditton dieser
Zeitung . 1560b

Farbigmacher
Kastamenallee 34.

verlangt Läger .
1564b

Metallschleifer aus Kronleuchter
sucht Nachtigall . Hollmannstratze 32.

? tagler und Stanzer aus Spiegel -
rahmen findet dauernde und lohnende
Beschästtgung bei Gauglitz u. Taenzer ,
Brunnenstratze 53. +100

Lehrling sucht Pretzvergolde -
Anstalt Baither , Sebastianslratze 36.

Mamsells aus Jacketts und Röcke
verlangt Skeris , Gubenerflratze 3.

Mamsells aus Jacketts verlangt
A. Gebhardt , Graunstratze 24, II .

Paletotmamsells , einfache Sachen ,
verlangt Elbingerstratze 76. 1566b

Mamsells , «taubmäntel , Rixdors ,
«rast , Wesersttatze 200. 15195 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 30 Pf . die Zeile .

Stellenangebote .
Tüchtigen Grundieret für Hand¬

maschine suchen Güldeman » u. Co. ,
Leipzig , Goldleistensabrik . 1570b

Iljolitige Aetzplatten-Sctileifer
bei hohem Lohn gesucht . Briese unter
T. F. 6090 an Rudolf Mosse , Alt -
Moabit 138. 15/1

�clitiiiijx ! Achtung !

Klavierarbeiterl
lieber die Pianofabrik Bell A

Co . , Andrrasstr . . ' (£ und Grüner
Weg 70 , die unier der Firma
K/c >ijxch » iici - Sfachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14 wöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt . l 41/16 *

Zuzug streng fernhalte » .
Vereinigung öee Kusitzinslrumontsn -

arbeiter .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Verein der Einsetzer Berlins .

Mss/MlH
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie sind folgende
Bauten gesperrt : 73/5

Bauten der Firma SaHvataiki :
Supke , Württembergischesttatze 37
Ecke Lietzenburgerstratze . Lands
huterstt . 18.
Sprengelstr . 19, 20, 21, Beamten .

Häuser .
Bauten der Firma

Charlotteubnrg :
Chackottenburg , Sttatze26 , Parz . 25 .
Jablonskistt . 25.
Lankwitz , Sanatorium .

Bau der Firma . farotslrt :
Jagdschlotz Glienicke .

Baute » derFirma Plagemann :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Willing , «iclersttatze .
Färber , Zehlendors Goeihesttatze

Bau der Firma Tcaxcl :
lachnilljoni u. Röhl , Tempelhof

Germania - und Goillicb Dunkel -
stratzen - Ecke.

Bauten der Firma Ickoa :
Wotiankstratzc in Pankow neben

dem Posadowslyhaus , Baumeister
«öppen .

Elisabethttrchsttatze , vis » a » vis der
Sttelitzerstratze .

Bauten der Firma
» oaihcowilrz - :

Tempelhof , Germania - u. Gottlieb .
Dunkelsttatzen - Ecke , Bauherr
Tausch u. Berghäuser .

Bau der Firma « lacqaarckt :
Rixdors , Weise - und Allerstt . - Ecke.

Bauten der Firma P « sv « » > n :
Wilmersdorf , Vrandcnburgischeftt . 12.

„ Stratze 26, Neumann .
Tegeler Weg 101/102 .

Bauten der Firma Xtehe :
Eharloitenburg , Tauroggenerftt . 46.
Rixdors . Harzerstt . 3.
Tegelerstr . 7.

Bau der Firma Umincluth ,
Rixdors :

Gewerlschastshaiis der Metall -
arbeiter , Charitöstratze .

Charlottenburg , Hildebrandtstr . 16.

Bauten der Firma Gchmlckt ,
Frankfurter Allee :

Oubenarderstt . 5, Dowe .
Lichtenberg . Magdalencnstr . 42,

Fischer .
Bau der Firma Spohaa :

Weichselsttatze 56157, Rixdors .
Baute » der Firma Ecdmann :

Mimsterialdirekt . Reuhaus , Dahlem ,
Parksttatze .

Mathesius , Nikolassee , an der Reh -
wiese .

Jagdschloß Glienicke .
Fürstenhos , Potsdamer Platz . _

Bauten der Firma
liangermsmi :

Wilmersdorf , Pariser - und Witten -
bergstratzen - Ecke, Bau Hesse.

Charlottenburg , Bismarck - und
Weimarsttatzen - Eckc , Bau Hübner .

Bauten der Firma
« ctia A Hctwle ;

Städtische Anstalt in Buch .
Barbarossaplatz , Hochschule .
Oldenburgerstratze , Klostcrbau .
Zlantenerstratze 3 —8 .

toppegartcn , Heilstätte .
vbelsttatze . Ecke Dahlmannsttaße .

Bellermannsttatze 92.

Bauten der Firma Vehr . Faul :
Mohrensttatzc 44/45 .
Jägcrsttatze 63, Berlin .
Potsdamerstr . 15.
Neuendors , Monumcntenstr . 27.
Pariserstt . 21/22 , Wilmersdorf .
Gebr . Fickert , Chausseestratze , Marien -

dors .
Ossizierkafino , General Papestratze ,

Schöneberg .
Anstatt Beelitz ( Fenster ) , Pavillon 4K.
Nadge , Holzbandlung . RummelS .

bürg , am Wilhelmsberg .
Bauten der Firma

Comci - t . A Seemann :
Schönhauser Allee 97.
Dänenstratze , Ecke Schönflietzerstratze .
Jnvalidenstr . 33.
Nieder - Schönhaufen , viSmarcksk . 32 .

. Trcskowstt . 14.

Bauten der Firma Eclll ,
Fürbringerstraste .

Henri «, Chartottenburg , Suarez
stratze 13.

Schmidt , Halensee , Ringbahn » und
Joachimstraße .

Friedrich - und Hawcrstädterstr . - Ecke .
Bauten der Firma �Vata :

Maatz , Lietzenburger - und Pfalz -
burgersttatzen - Eckc.

Bau Tannusstr . 29, Friedenau .
Bauten der Firma

Sperllnzr A llapelke :
Britz , Werder - u. Ruiigiusstr . - Eckö.
Sybelstr . 56 und 57.
Neue Wilhelmstr . 10.

Bauten der Firma
Wage » h aecht :

Spreda , Gurtelslratze 17.
Fitze , Nixdorf , Richardsiraße und

Barielsdorfersttatze (Ecke) .
Grotbe , Martendorf , Dorssttaße

(Ecke) .
Bauten der Firma Schlcmer :

Brcker , Nikolassee , RcHwicse .
Schirmer , Zehlendors , Neuestratze .
Schirmer , Grunewald , Parksttatze .
Schirmer , Zehlendors , Spandauer -

stratze .
Bastian , Zehlendors , Riemelster -

sttatze .
Halensee . Wangenheimstratze .

Baute - ? der Firma Aht . . < 3eG .
für Btuiunnf iihrung :

Hardt u. Lcffer , von der Heydt -
sttatze 12.

Riitersttatze 11, Fabrikgebäude .
Baüten der Firma IkepKe ,

Eharlottsnburg :
Lorenz , Sybelstratze 47.
Seibt , Bismarckstratze , Ecke Rücker -

stratze .
Lankwitz , Sanatorium .
Schröder , Eharlottenburg , Spiel -

hagenstraße , Ecke WilmerSdorser -
sttatze .

Bauten der Firma
Wehr . Sehaar :

Zelder u. PlaiHen , Lichtenberg ,
Dorssttatze 9.

Mix u. Genest , General Papestratze .
Jahnisch , am kleinen Wannsee .
Eharlottenburg - Westend . Soorsttatze .
Villa Baum , ' Villenkolonie Grüne -

wald .
Baute » der Firma Schahcrt :

Mir u. Genest , General Papestratze .
Holland , Rixdors , Elbesttatzc 37.
Holland , Wilmersdorf , Holstcinifche-

sttatze .

Bauten der Firma kiasohn ;
Eharlottenburg , «aiser - Allee 203.
Grünseid , Sächsischestratze 4.
Bandmann , Landshutersttatze .

Bauten der Firma Walter ,
Reinickendorf :

Gemeindeschule , Reinickcndors .
Sprengel - und Samoastratze - Ecke .
HauSotter - und Residenzstratze - Ecke.

Bau der Firma Ritener :
Weichselsttatze 36.

Baute » der Firma
Rar ! Hanimer , Gitfchiner -

straste 63 :
Tropfke , Waimsee , Alsenstr . 83.
Hammer , Eichwalde .
Hammer , Lankwitz .

Bauten der Firma « latser ,
Blücherstraffe 35 :

Zehlendors , Adalbertstr . 28.
» Waldemarsir . 41.

Bau der Firma Sehüler :
Wilmersdorf . LandShuter - u. Ber -

linerstr . - Ecke, Bau Bielke .

Bauten der Firma Illaav :
Tegelerstr . 6, Bau Körltng .
Grosse , Marienseldc , Kirchstratze .

Banten der Firma
Flieger A L - ohmanni

«öpenickerstr , 27.
Schönhauser Allee 128.
Beelitz . Heilstätte .
Sybelstr . 52.

_

Achtung ! Sauarbeifer !
Die Bauten der Firma Bereinigte Bautischler aus Metz bei Treucnbrietzen :

Ran Völker , JablonaklstraUe 12/13
Ran Albrecht , HarbaroasaatraBe ( SchOneberg )

sind für Tischler und EinseNer gesperrt ,

Dtlltscher Hslzalbritkr - Verbünd.
80/5 Rer Canvoratand .

Mehrere geübte

für Zylinder - und Osenplatien für dauernde Beschäftigung nach auswärts
gesucht . Guter Lohn sowie Reise - und Umzugvergütung . Offerten unter
F . Jtf . W . » « S an die Expedition dieses Blattes . _ _ _ 14,16 *

Bauten der Firma nteake ,
Martendorf :

Mette , Martendorf , Dorfstratze .
Erdmann , Mariendorf , Ehausseeftt .
Tempelhof , Fenstcrbauten , Schön -

burgsttatze .

Bauten der Firma Wolf :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Halensee , Hertastt . 18.
Buch , Hettstätte .

Baute » der Firma
Rnhaert A Kühne :

Rast , Schöneberg , Barbarossa - Ecke
Landshutersttatze .

Paulsen , Eharlottenburg , Schlüter -
sttatze .

Damenheim , Aschaffenburgersttatze .
Lehmann , Tiesbaugesellschast , Dahl -

mann - und Gerviflusstt . - Ecke.
Buchholz , Steglitz , Albrecht - und

Brüderstr . - Ecke.

Bau der Firma 3oat ,
Glogaucrstrafte :

Lindensttatze , ErwctterungSbau der
Viktoria .

Baute » der Firma Raten ,
Rixdorf :

Magnus , Schönhauser Mee 134 »,
Bauten der Firma Dlttmar ,

Pankow :
Wollankstr . 117.
Schönholzerstr . 1.
«aiser Friedrichstt . 63, Schule .

Bauten der Firma Regelmann :
Bommel , Rixdors , Kaiser Friedrich -

stratzc 219 - 220.
Schaum . Wilmersdorf , Kaiser Allee ,

Ecke WilhelmSaue ,
Welsch , Eharlottenburg , Waitz -

stratze 5 —6 .
Schulz , Jungsernhelde , Mindener -

straye .
Böttcher , Reinickendorf , JustnSstratze .
Böttcher , Boxhagenersw . 17.

Bauten der Firma Rrann :
Müller , Rixdors , Walter - und

JuliuSsttatzen - Ecke.
Müller , Rixdors , Eranoldplatz , Fenster -

bau .

Bauten der Firma « rünberg ,
Markgrafendamm :

Springer , Schöneberg . Luther - u,
Freisingerstratzen - Ecke.

Rixdors , Herrsur hplatz 8.

Baute » der Firma Schulen -
barg , Eharlottenburg :

eranksen, Wangenheinistr . - Ecke .
eberholz , Kursürstendamm .

Bauten der Firma Stellaiaelh
Wilmersdorf , Düffeldorsersttatze , an

der Bayrischen Sttatze .
Eharlotienburg , Nene Kantstratze ,

Ecke Dernburgstratze .
Pankow , Spandauersttatze , Ecke

Kreuzsttatze .
Bauten der Firma AltatlUlt ,
- _ Ltppehnerstr . 33 :

See - u, Malplaquetsttatzen - Ecke .
Huselandstr . 8.

Bauten der Firma
Rehlaehlügel :

Laue , Eharlottenburg , Uhland sttatze ,
Ecke Steinvlatz .

Höpfer u. Schwarzkops , Schmargen »
dors , Ruhla stt . 20/21 .

Bauten der Firma
Rücker A Comp . :

Schmalz , Malmöcrsttatze , Ecke
Sttatze 2b.

Tauroggenerstr . 2.
Bauten der Firma

C. Frächtel . Lausiberstr . 10 .
Dahlem , Botanischer Garten .
Eharite - Krankenhaus .
Virchow - Krankenhaus , Seefttatzc .
Packhos , Alt - Moabit .

Bauten der Firma Thal ,
Leyrtcrstr . 44 :

Fichtenberg , Steglitz , Friedrichstt . 6.
Müllerstt . 52.

Baute » derFirma Reiaemaun :
Sophie Eharlottensttatze , Ecke

KnobelSdorsstratze .
Brehm , Gleimstratze .
Krüger , Dernburgstratze .
Lange , Rixdors , Boddinstratze .
Lange , Steglitz , Forstfttatze .
Rixdors , Lahnslratze ,

Bau der Firma Rerrgeaell A
Hübner , Wilhelmshavener

straffe :
Eharlottenburg , Werner SiemenSstt .
Mommsenstt . 27.

Baute » der WelLonaeer Hol « »
bearbeitangafabrlk v m.

b . H. :
2o6 ( e , Wilmersdorf - Friedenau ,

Ringbahnslr . 245.
Busse u. Jensow , Schöncberg ,

Äüncheiierstt . 16.
Knoblauch . Britz . Jabnstt . 82.
Löwe , Sickingenstr . 54.
Kronen stt . 33.
Bandmann , Sciwronnerstr . 22. '
Weitzensee , Frifickestt . 3:

Bauten der Firma Ret » , Urban -
strafte :

Tempelhof , Eilauersttatze .
Steglitz , Stubenrauchsttatze . .
Pankow , Mendelstr . 18,
Tegel , Spandauer - , Ecke Berzsttatzc .

Banten der Firma Füt « ,
Reichenbergerstr . 114 «

Fischer u. Eowerg , Rixdorf , Berg -
u. Walterstratzen - Ecks . . - .

Förster , Rixdors , Treptower - « nd
Harzersttatzen - Ecke.

Weise , N\ V. , Elberselderstt . 4/5 .
Bau der Firma Raaachket

Eharlottenburg , Schillerstt . 11.

Bauten der Firma Herrmann ,
Skaliüerftraffe s

Ausbau in , Tegel , Veitstt . 16.
Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,

Dttekttonsgebüutze und Gütz -
röhrenlager .

Bauten der Firma Strottholf :
Herold , Eharlottenburg , Giesebrecht -

stratze t ?.
Reinickendorserstr . 95.
Wutzeit , User - und Rartin Opitz ?

sttatzen - Ecke.
Banten der Firma Akoaeh ,

HennigSdorferftraffe :
Giller , Nord - User , zwischen Lhnar -

sttatze und Ringbahn .
Reinickendorscrstt . 49.

Bauten der Firma 1- . Lassen :
Demme , Urbans ». 94.

SchmSdlcke , Swerfekder - « Mb Vsr >>
mundersttatzen - Ecke .

Blankenseld , Müllerstt . 152.
Lassen u. Kuschinski , Boxhagen .

Bau der Firma Fohl A Sohn :
Schossow , Eharlottenburg , Sybell -

stratze 8/9 .
Bau der Firma Zlüthe .

Stettinerstraffe 27 :
Eicke «. Schwarz , Schwedenstr . 5.

Bau der Firma Sehneicker ,
Gricbenowstraffe :

Bellermannstt . 84.
Bauten der Firma Rolokf .
MoHrenHos , Friedrich - , Ecke Möhren -

sttatze .
Schivewewerstr . 7.
Winsstt . 17.

Bau der Firma Rofftnann ,
Wollincrstr . 27a :

Gleimftr . 46/47 .
Firma Knüfel , Lichterfelde

Manteusfelftr . 7 ;
Steglitz , Herderstr . 7.

Bau der Firma Krüger ,
Reichenbergerstr . 64 :

Britz . Germania - Promenade .
Bau der Firma Selwarse .

Rixdorf , Rogatstr . 25 :
Rixdors , Emserslr . 34.

Bau der Firma Wagenkneeht ,
Petersburgerstraffe :

Friedrichsberg , Pjarrstt . 4.
Bauten der Firma llelcken -

berg , Prinzenallee 20 :
Thiele , Wilmersdors , Nassauische -

stratze 5.
Bau der Firma Seharwla :

Stöckel , Friedenau , Granachsttatze .
Bau der Firma lilolatela :

Schule , Lichtenberg , Scharnweber -
stratze 22.

Bau der Firma Racker , Schön -
hausen :

Pankow , Schmidstr . 6.
Bau der Firma Realer , Stein -

meststr . 24 :
Haummm , Münchener - , Ecke Rosen -

Hainersttatze .
Bau der Firma Raehfall , Ka¬

stanien - Allee 10 :
SchönhauserjAllee , Ecke Bornholmer -

sttatze .

Creppengtlündtlbrünche.
Baute » der Firma Schmidt A

Co . , Schönhauser Allee :
Wilmersdors , Kaiser - Allee u, Sieg »

lindestt . - Ecke.
Schöneberg , Pragcrftr . 15.

Bau der Firma Raackt ,
Grimmftraffc :

Faul , Jügerstt . 63.
Bauten der Firma Faaeh ,

Pfarrstrafte 35 ;
Buggenhagen , Lichtenberg , Psarr -

sttatze 5.
Burr , Simon Dachstratzc .
Karlshorst , Prinz Oskarsttatze .
Urbanstr . 3.
RummelSburg , Wilhelmstr . 3/4 .
Höselt u. Seifert , KarlShorst .
Wolf , Nieder - Schöneweide .
Schwmdt , Eharlottenburg , Stt . 17b .

Baute » der Firma F . Feachel
A Sühne :

Rixdors , Hermannstt . 32, Baugcsell -
schast „ Warte *.

Bau Friedrich in Schöneberg ,
Tempelhosersttatze .

Bauten der Firma « elBler ,
Dieffenbachstraffe :

Grotcrjahn , Schönhauscr - Allee 129.
Hesse , Parisersttatze .
Äiipfe , Schlütersttaße , Ecke Lietz »

burgerstratze .
Neuendors , Monumentenstt . 27.
Menge , Wilmersdors , Schwäbische -

sttatze .
Wurgall u. Martin , Falkenstein -

sttatze 49.
Kottbuscrdamm 87.
Friedenau , Stubenrauchstr . 12.

Baute » der Firma Türmer A
Schurlau :

Gr . Franksurterstr . 126.
Schmidt , Pasteurstt . 35.
Rirdois , Weichselstt . 48/49 .
Burnau , Eharlottenburg , Mommsen -

stratze 42/43 .
Lehmann , Eharlottenburg , Momm »

scnstratze 44.
Wilmersdors , Kaiser - Allee 202.

Bauten der Firma VOlher ,
Tempelhof .

Grätz , Bornholnierstrntzc . Eckc Schön »
hauser Allee .

Hubncr , Eharlottenburg , Bismarck - ,
Ecke Weimarslratze .

Villa Werner , Klein Glienicke bei
Potsdam .

Paulsen , Schlüterstr . 33/34 .
Lehmann , Dahlmanustratze , Ecke

Garbinusstratze .
Bau der Firma Stahl . Kur -

fürstenstraffe 37 :
UeberHolz , Kursürstendamm 170.

Bauten der Firma Llnckgren ,
Rixdors :

Katzmann , Brückenstr . 2.
Wühler , Rixdors , Bergstt . 112.

„ Wiftperftt . 23.
Müller , » Walter - und Fu -

liusstratzen - Ecke.
Löwe , Gewehrfabrik , Wittenau .
Altes «riminalgericht , Moabit .

Bauten der Firma Rarsahn ,
Bergmannstraffe :

Lorenz Repke , Sybelstr . 47.
Karl Schmidt , Hclmftädterstr . 2.

- Prinzesfinstt . 18.
„ Wilhelmstr . 45/46 .

Getverkschastsbaus d. Metallarbeiter ,
Ehausseestiatze .

Bauten der Firma « . Rrnns ,
Boppftraffc :

Gelke , Wisbierftt . 71/72 .
Schvnenlcheftt . 4 —i *

Weitzensee . Friesickestt . 3.
Boppstr . 5.
Bau Paetz , Grünau , Jägerstr . 16.

Wegen Streik und Differenzeu
find gesperrt :

rar Korbmacher :
Werkstatt Leithoff , Teltowerstratze ,

str Bergolder :
I . E. Psafi . Zeughosstratze .
Zuzug ist fernzuhalten .

Die Ortsverwaltuug .

pirantzvoUliter SitbaJttwu &int Kthfr , Salin . Aür l « Uvjeratenteil vergotw . : Th . Glßcke . Berlin . Druck u. Berlaa : Borwärt » «ilchdruckuei u. B« laaSanKalt Paul Kvir & Co. , Beilin SW .
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